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Keine Jrieöenslöhne öer Arbeiter .
Erklärung des ATGB . gegen Dr . Stresemann .

f

Der Reichskanzler Dr . Stresemann hat in seiner

Rede vom 12 . September vor den Vertretern der deutschen
Presse die Behauptung aufgestellt , daß die Löhne » viel -

sach über den Friedenslöhnen " liegen .

Diese Behauptung muß auf irrigen Informativ -
N e n beruhen und darf nichtunwidersprochen bleiben .

Entscheidend ist nicht der Nominallohn , sondern die Kauf -

kraft des Lohnes . Vor dem Krieg konnte sich ein Arbeiter

mit einem Stundenlohn ein Pfund Qualitätssleisch kaufen .
Anfang dieser Woche betrug der Tagesdurchschnitts -
lohn 10 bis 12 Millionen Mark . Ein Pfund Fleisch kostete

ur gleichen Zeit 11 Millionen . Der Arbeiter mußte also

, ü r die gleiche Menge Fleisch 8 Stunden ar -

b e i t e n, während er es früher mit dem Lohn einer Stunde

kaufen konnte .

Tatsächlich liegen die Verhältnisse so, daß die fortschreitende
Marlentwertung und die ihr mehr und mehr parallel laufende
Steigerung der Preise die vereinbarten Löhne
st ä n d i g überholen , da die Arbeiter ihre Einkäufe nicht

zur Zeit der Vereinbarung , sondern erst frühestens eine Woche
später machen können . Maßgebend kann aber nur die Kauf -
kraft des Lohnes in der Verbrauchswoche sein .

Ein paar Beispiele : Ein Metallarbeiter verdiente

in der Woche vom 30 . Juli bis 5. August 58 000 M. Stunden -

lohn . Am 6. August kostete ein Pfund Schmalz
230 000 M. Er mußte also über4Stunden arbeiten ,

um es kaufen zu können . Jni Frieden kostete es 80 Pf . �
Er

erhielt damals 70 Pf . Stundenlohn . In kaum mehr als einer

Stunde verdiente er genug , damit er es kaufen konnte . Am

3. September kostete ein Pfund Schmalz 2 400 000 M. Der

Strafen für Steuersaboteure .
Wie wir hören , beabsichtigt die Reichsrsgierung eine Ver¬

ordnung . in der Aufforderung zur Steuer sabo -

tage und Zurückhaltung von Lebensmitteln

unter Strafe gestellt werden . Man wird von den einzelnen
Landesregierungen erwarten müssen , daß sie dieser notwen -

diaen Maßnahme jede erdenkliche Unterstützung zuteil werden

lassen . Es ist erinnerlich , daß z. B. in Boye r n von nicht

ganz unbekannten Persönlichkeiten und Organisationen gegen
die Steuergesetze in unverantwortlicher Weise gehetzt wird .

Stundenlohn des Metallarbeiters betrug in der Woche vom
27 . August bis 1. September 840 000 M. die Stunde . Er

mußte also nahezu3Stunden arbeiten , um es zu kaufen .

Vergleicht man den Stundenlohn des Metallarbeiters in

der letzten Augustwoche mit der Reichsindexziffer der Ber -

brauchswoche , die 1 845 261 betrug , so ergibt sich, in Goldmark

umgerechnet , ein Stundenlohn von 0,45,5 Goldmark gegen -
über einem Stundenlohn im Frieden von 0,70 bis 0,80 M.

Dabei ist zu beachten , daß die Reichsindexziffer die Miete be -

rücksichtigt . Der L o h n ist also trotz der niedrigen Miete auf
fast die Hälfte des Friedenswertes gesunken .
Werden jetzt die Mieten von Monat zu Monat erhöht , so vep

schärft sich die Lage zuungunsten der Lebenshaltung der Ar
beiter .

In den letzten Wochen hat sich das Verhältnis von Kleiw

Handelspreis und Lohn eher verschlechtert , da die Mark -

entwertung mit Ausnahme der letzten Tage unabsehbare Ab -

Messungen annahm . In anderen Berufen ist die Lage der
Arbeiter gleich trostlos . Die Beispiele würden für die ver -

schiedensten Waren zu demselben Ergebnis führen . Die Kauf '
kraft der Löhne hat sich so verringert , daß von einer Ueber -

schreitung des Friedensreallohnes gar keine Rede sein kann

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund muß daher

entschieden Verwahrung einlegen gegen die angeführte Be -

Häuptling , die nur den Unternehmern Anlaß bieten kann ,
unter Berufung auf die Aeußerung des Reichskanzlers , die

Löhne zu drücken .

Der Bundesvorstand
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes .

Die Mark in New ijvrk .
Die gestrige Schlußnotierung der Mark in New ?) ark bot

gegenüber den Vortagen keine wesentliche Verän -

d e r u n g. Auf Berliner Parität ergibt sich für den Dollar

ein Preis von 111,11 Millionen Mark nach dem Geld - und

von 107,52 Millionen Mar ? nach dem Briefkurs .

Hereitftellung von ttotftanösarbeiten .
Heranziehung privater Kredite .

Der Preußische Landtag hat beschlossen , die Staatsregicrung

zu ersuchen , in Verbindung mit den preußischen Provinzen ,

Kreisen und Gemeinden Pläne bereit zu holten , um der wachsenden

Erwerbslosigkeit durch öffentlich « Arbeiten ( Hoch , und Tiesbauten ,

Bodenverbesserungen usw . ) entgegenzuwirken . Um ein « methodisch «

Erfassung aller sich bietenden Arbeitsgelegenheiten zu ermöglichen ,

hat der Minister für Voikswohlfahrt jetzt die Regierungspräsidenten

aufgefordert , Listen auszustellen , in denen die sofort greif -
baren Notstandsarbeiten unter Angabe der Finanzic -

rung sowie die früher oder später möglichen Notstandsarbeiten

unter Angabe der noch erforderlichen Vorarbeiten aufgeführt sind .
Der Erlaß enthält im übrigen einige grundsätzliche Anweisun¬

gen über die Förderung von Notstandsarbeiten . Die Fragen der

Wirtschaftlichkeit sollen künstig im Hinblick auf die gespannte

Finanzlage von Reich und Staat noch stärker als bisher betont

werden . Die Schwierigkeiten der Finanzierung dürfen nicht dazu

verleiten , wirtschaftliche Erwägungen außer acht zu lassen und

über Gebühr staatliche Mittel , noch dazu fast ausschließlich in der

Form von Zuschüssen , lediglich unter Hinweis auf die Beschäfti -

gungsmöglichkcit von Erwerbslosen zu fordern . Vielmehr werden

nur solche ' Arbeiten aus Mitteln der produktiven Er -

werbslosensürsorge zu fördern sein , welche die Schaffung von

zusätzlkcher Arbeitsgelegenheit bezwecken . Es ist
deshalb nicht angängig , auch Arbeiten des ordentlichen Haushalts -

planes in das Notstandsprogramm aufzunehmen .
Außerdem werden künftig Darlehen , und zwar möglichst

auf wertbeständiger Grundloge , mehr als bisher in

Anwendung kommen müsisn . Anzustreben ist außerdem zur Scho -

nung der Reichs , und Staatsmittel weitgehend st e Heran -

Ziehung privater Kredite .

Grundsätzlich ist zu fordern , daß olle Notstandsarbeiten , die

nach ihver Durchführung «inen hinreichenden Ertrag abzuwerfen

versprechen , sich selbst zu tragen haben . Bei den übrigen Not -

standsarbeiten wird festgestellt werden müssen , ob nicht neben dein

Interesse , das die Allgsmeinheit an der Beschäftigung Erwerbs .

loser hat , auch ein besonderes Interesse einzelner
vorliegt , das ihre stärkere Heranziehung zu den

Kosten rechtfertigt . Zur Prüfung der Anträge ist künftig ein

Finanzierungsplan und , soweit es sich um werbende An -

lagen handelt , auch ein Rentabilitätsplan beizufügen .
Der Finanzierunysplan soll ein klares Bild über die Aufstellung
der Kostm ergeben , der Rentabilitätsplan soll erkennen lassen , in

welchem Umfang und in welcher Zeit das Baukapital getilgt und
in welcher Höhe es verzinst wird .

Sozialüemokeatische Joröerungen .
Die sozialdemokratische Fraktion hat im preußi -

schen Landtag folgenden Urantrag «ingebracht :

» Di « herrschende große Arbeitslosigkeit wird durch
die Stillegung und Einschränkung von Betrieben aller Art uner -

träglich verschärft . Das Ende dieser Erwerbslosigkeit ist noch nicht
abzusehen . Die vornehmste Aufgabe des Staates dürste darin be -

stehen , oll « brachliegenden Arbeitskräfte möglichst restlos dem Pro -
duktionsprozeß einzureihen . Diese Maßnahme ist nur durchsühr -
bar , wenn alle Kräfte der Länder und des Reiches mobil gemacht
werden . Der Landtag woll « daher beschließen :

1. Die Staatsregierung wird ersucht , sofort mit der Reichs -
regierung in Verhandlungen zu treten zwecks Bereitstellung
von Mitteln zur Ausführung größerer , wirklich produktiver
Notstandsarbeiten ( Meliorationsarbeiten , Wohnungsbau ,
Ticfbauarbeiten u. a. ) :

2. die produktiven Notstandsarbeiten der Gemeinden mit

prozentual höheren Zuschüssen als bisher zu fördern :
3. die in produktiver Arbeit nicht unterzubringenden Erwerbs -

losen den Lebensbedürfnissen entsprechend ausreichend zu unter -

stützen .
Weiter wird die Staaisregierung ersucht , schnellstens von

ihrem Recht Gebrauch zu machen , di « W a r t e z c i t für den Be -

zug der Erwerbslosenunterstützung von einer Woche aus drei

Tageherabzusetzen .

Die ßleischversorgung .
Die KoalitionZparteien haben im Landtag einen Nrantrag ein «

gebracht , das StaatSministerium zu ersuchen , dahin zu wirken , daß
dürä » umfangreiche , freiwillige Schlachtungen
de- ? WeidesettviehS in der Zeil deS Spätherbstes und durch sachge -
mäße Aufbewahrung dieser Fleisch « und Fettmengen in geeigneten
Kühlräumen die Fleisch - und Fettversorgung der Großstädte
während der Monate März , April und Mai nach Möglichkeit sicher -
gestellt wird .

Gleichgültigkeit In Spanien gegenüber dem Staatsstreich wird
von unabhängigen Korrespondenten gemeldet . Daß der König , zum
ersten Male , bei der Ankunft in Madrid nicht begrüßt wurde , ist
schon wohl mehr als Gleichgültigkeit . Die Presse steht unter Zensur
und schweigt .

Währung unö Reichsstnanzen .
„ Es handelt sich augenblicklich um die k r i t i s ch st e P e -

riode , die seit Gründung des Reiches überhaupt da
war , vielleicht um die kritischste Periode , die in der Existenz
eines großen Reiches je vorhanden gewesen ist . " Mit diesen
Worten charakterisierte Genosse H i l f e r d i n g in seiner Rede
im Reichswirtschastsrat die finanz - und wirtschaftspolitische
Situation Deutschlands . Was er an Einzelheiten zum Be -
weise für diese These vorbrachte , war erdrückend und übersteigt
die Vorstellungen , die die breite Oeffentlichkeit sich bisher trotz
aller erschreckenden Zahlen über die Finanzlage des Reiches
gemacht hat . Zu diesem Zustand haben in erster Linie die
ungeheuren Ausgaben , die der Ruhrkanips erfordert , geführt .
Steuermittel standen nicht zur Verfügung . Eine unmittelbare
und fühlbare Belastung der Wirtschast , insbesondere ihrer
leistungsfähigen Kreise war nicht vorhanden , und soweit sie
beabsichtigt wurde , begegnete sie dem allerschärfsten Wider -
stand . Mittels der Notenpresse wurden die Billionenbeträge
herangeschafft , mit denen das Reich alle finanziellen Anfor -
derungen erfüllte .

Das hat zu dem Zustand geführt , daß das Reich alle nur
denkbaren finanziellen Ansprüche befriedigen sollte . Jede
finanzielle Verantwortung i st geschwunden .
Bei Ländern und Gemeinden ist sie ebenso wenig vorhanden ,
wie bei anderen öffentlichen Körperschaften , gemeinnützigen
Organisationen oder gar den Privaten . Nachdem das Reich
nach Eintritt in den Ruhrkampf alle finanziellen Bedürfnisse f
der besetzten Gebiete erfüllte , hat die Meinung rasend um sich
gegriffen , auch alle übrigen Geldbedürfnisse könnten auf dem -
selben Wege befriedigt werden . Unter der Regierung Enno
ist nie gewagt worden , dieser Meinung zu widersprechen . Un -
bekümmert um die Folgen , ohne Verantwortung für die
Reichsfinanzen , vielleicht sogar ohne die Erkenntnis der ge -
waltigen Gefahr , die eine solche frivole Finanzpolitik mit sich
bringt , wurde jede Anforderung bewilligt . Das Reich wurde
nicht nur zum alleinigen finanziellen Träger der besetzten Ge -
biete , der Länder , Gemeinden und aller sonstigen öffentlichen
Körperschaften , sondern auch zum Kreditgeber und finan¬
ziellen Unterstützer eines großen Teiles der P r i v a t w i r t -

schast .
Die Folge war die vollständige Zerrüttung der

R e i ch s f i n a n z e n , der immer schnellere Versall der
Währung , die Beunruhigung der Wirtschaft , der Rückgang
der Arbeitsleistung , die Demoralisierung aller Unterstützten ,
der beschleunigte Ruin des Mittelstandes , die Ausraubung
von Kleingewerbe und Kleinhandel , die Untergrabung der
Existenz der Lohn - und Gehaltsempfänger und der Rentner .
Gleichzeitig aber hatte der sicher unerschöpfliche Geldzufluß
insbesondere nach oem Ruhrgebiet infolge des - völligen Man -

i�els einer wirksamen Kontrolle eine gewaltige finanzielle
Stärkung der rheinisch - westfälischen Groß -
Unternehmungen zur Folge . Seit Monaten gehen
von diesen Kreisen die großen Devisen - und Effektenkäuse aus .
Nur sie verfügen über die gewaltigen Mittel , die dafür er -
forderlich waren . Sie , für deren Erhaltung das Reich und die
Massen des unbesetzten Gebietes so ungeheure finanzielle Opfer
gebracht haben und täglich weiter bringen , haben diesen
Existenzkampf Deutschlands durch ihr Tun

geradezu untergraben . Es ist das trübste Kapstet
in dem Kampf um die Erhaltung von Rhein und Ruhr , daß
diejenigen , für deren Existenz das deutsche Aalk die schwersten
Leiden auf sich genommen hat , die Devisenkrisen hervorgerufen
haben , die allen Widerstand zu erschlagen drohen .

Es ist deshalb die höchste Zeit , daß das Volk Klar -

h e i t erhält über die ungeheure finanzielle Mißwirtschast , die
unter der Regierung Cuno betrieben worden ist . Sie zu liqui -
dieren ist die denkbar schwierigste Aufgabe . Aber die Ans -
gäbe muß gelöst werden . Daß das mit Härten für den Ein -

zelnen verbunden ist , der bisher alles der rührenden Sorge
des Reiches überlasten hat , ist selbstverständlich . Aber diese
Härten dürfen den Weg zur Gesundung nicht versperren . Die

Gesundung der Wirtschaft bedingt das rücksichtsloseste Vor -

gehen und die s ch ä r s st e Voran st ellung der In «
t e r e s s e n des Reiches an der Ordnung feiner
Finanzen . Diesem Ziel müssen alle anderen Interessen
untergeordnet werden , denn es ist in Wirklichkeit das Ziel ,
von dessen Erreichung die Rettung des Reiches und die Mil -

derung der Wirtschaftsschwierigkeiten abhängig ist . Ohne die

Erkenntnis , daß die Notenpreste stillgelegt werden muß , die

jene ungeheure Verantwortungslosigkeit gezüchtet hat , die den

Verfall Deutschlands in drohende Nähe rückt , ist das nicht zu
erreichen .

Hilferding aber hat sich nicht darauf beschränkt , die Ur -

fachen für Deutschlands trostlose Finanzwirtschaft aufzuzeigen ,
sondern er hat auch die Mittel zur Abhilfe dargelegt .
Neben dem planmäßigen und fristmäßigen Abbau der Ruhr -
kredite sollen auch alle anderen Ausgaben bis auf das Maß ,
das für die unmittelbare Erhaltung des Reiches notwendig ist ,

gedrosselt werden . Es soll auch Schluß gemacht werden mit

der ganzen Zuschußwirtschaft . Länder und Kommunen sollen
wieder eigene Steuerquellen und damit die Verantwortung
für ihre eigenen Ausgaben erhalten . Im großen und ganzen



stimmen die Absichten Hilserdirigs überein mit der Haltung ,
die die Sozialdemokratie bisher eingenommen hat . Im Gegen -
jag zu den bürgerlichen Parteien ist von ihr immer gefordert
worden , daß Ausgaben nur im Rahmen der Einnahmen be -

willigt werden dürfen und daß die Freigiebigkeit , die das

Reich bei Entschädigungszahlungen und Entgelten für Sach -
lieferungen an den Tag gelegt hat , ebenso schädlich ist , wie

die Unterlassung wirksamer Steuermaßnahmen . Neben dem

Abbau der Nuhrkredite gebietet es deshalb die finanzielle
Situation Deutschlands , daß die Entschädigungszahlungen aller

Zlrt vorläufig suspendiert werden . Auch die Bereiche *
rung bei den Sachliefcrungen muß sofort unter -

b u nd e n werden .
Llber auch die schärfste Einschränkung der Ausgaben wird

den Stillstand der Notenpresse nicht herbeiführen können .

Noch deckt das Reich nur einen so geringen Teil seiner Aus -

gaben durch Steuern , daß auch die stärkste Einschränkung der

Ausgaben das Gleichgewicht des Haushaltes nicht herstellt .
Das wird um so weniger der Fall sein , wenn die Einnahmen
des Reiches noch verkürzt werden . Unter diesem Gesichtspunkt
betrachtet ist der Abbau der Ausfuhrabgabe und der Kohlen -
stener überaus gefährlich . Cr würde bedeuten , daß leistungs -

fähigen Schichten Lasten abgenommen werden , die durch die

Notenpresse den Leistungsschwachen in verstärktem Maße

auferlegt werden müssen . Die Einnahmen des Rei -

ches müssen also stark erhöht werden . End -

gültig wird das nur durch jene große , im Zusammenhang mit
der Lösung des Reparationsproblems stehende Finanzreform
möglich fein , für deren Kernstück die Erfassung der

Sachwerte absolut notwendig .ist . Aber gleichzeitig damit

und bereits vorher müssen die bestehenden Steuern in noch
höherem Maße als bisher wertbeständig gemacht werden . Die

Privatwirtschaft kennt nur noch wertbeständige Zahlungen .
Allein der Staat hat diesen Grundsatz noch nicht verwirk -

licht . Zölle und Ausfuhrabgabe müssen daher in Gold er -

hoben werden . Für die Betriebsabgabe der Industrie und der

Landwirtschaft kann dieselbe Anforderung gestellt werden .

Auch andere Steuern werden in ihrem Ertrage immer noch
durch verspätete Zahlung oder einen zu niedrigen Multiplika -
tor entwertet . Ein schwerer Mangel scheint uns endlich in

der Tatsache zu liegen , daß die Steucrgelder zum großen Teil

an die Finanzkassen der Gemeinden abgeliefert werden , bort

tagelang nutzlos liegen und von den Girozentralen der Privat -
Wirtschaft zu niedrigem Zins ausgeliehen werden , bevor sie
an das Reich gelangen .

Wird so der Versuch zur Ordnung der Finanzen des

Reiches gemacht , so wird auch die Währungssanie »
r u n g durchgeführt werden können . Denn die Sanierung der

Währung bedingt die Sanierung der Finanzen , wie anderer -

scits die Sanierung der Finanzen unmöglich ist ohne die Sa -

nierung der Währung . Sie aber fetzt einen genügenden Bor -

rat an Gold und Goldwerten voraus , um darauf die Ausgabe
eines wertbeständigen Zahlungsmittels vorzunehmen . Stärker

als der Goldfonds der Reichsbank ist der G o l d f o n d s d e r

deutschen Wirtschaft . Sie hat einen großen Teil des
Goldes aufgesogen , der aus dem Goldbestand der Reichsbank

es im Verlaufe dieses Jahres verschleudert wurde . Diese Be -

träge . , und die goldwerten ausländischen Zahlungsmittel , die
die Wirtschaft besitzt , gehören jetzt in die Hände des Reiches ,
müssen zur Bildung eines Münzfonds verwendet werden ,
der bei gleichzeitiger Sanierung der Reichsfinanzen auch die

. Möglichkeit zur Sanierung der Währung gibt .

Kommunistisches Programm .
Zur thüringischen Rcgicrnngskrise .

Kaum haben die Kommunisten die thüringische Arbeiter -

regierung gestürzt , mit der gemeinsam sie in den letzten Jahren
alle grundlegenden Gesetze über den staatlichen Neucmfban
Thüringens beschlossen haben , ist auch schon das n e n e P r o -

g r a m m da . In der D e m a g o g i e und im Versprechen
sind die Herrschaften groß . Im Handumdrehen ist natürlich !

ein Programm da , das die gebratenen Tauben den armen !

Die Arbeit öer Volksbühne .
Bon Max Hochdorf .

In der Volksbühne wird der Winter vorbereitet . Täglich von

zehn Uhr vormittags bis drei Uhr nachmittags Probe . Das bedeutet

«ine große Anstrengung der Kunstnerven . Die alten Kräfte des

Theaters müssen auf den neuen Geist des Direktors und Regisseurs

umgestimmt werden . Es ist kein pathetischer , nur ein energischer
und hoffender Geist , der sich entfalten möchte . Direktor Holl wciß

wenig von dem zu sagen , was fein wird . Er könnt « der Ver -

sprechungen viel « machen . Er tut es nicht . Und diese Zurückhaltung
wäre zu loben .

Man spielt zunächst den „ Abtrünnigen Zaren " von

E a r l Hauptmann . Gerhard Hauptmanns seliger Bruder

fühlte sich, solange er lebte , etwas verlassen , sogar beträchtlich ver -

nachlässigt . Es ist wahr , man spielte ihn hier und da . Er war

einigen Kritikern und Kunstfreunden so fest ans Herz gewachsen ,

daß, sie ihn mit Andacht verhätschelten . Aber es war nie der groß «

Erfolg der Theater . Nun bleibt abzuwarten , lvetchen Klang man

an der Bolksbühne aus seinem Werk herausholen wird . Diese Auf -

führung am Bülowplatz wird eine Art Totenfeier sein , doch ein «

Feier , um einen Entschlafenen lebendig und beliebt zu machen .
Dann wird „ Figaros Hochzeit " von Beaumarchais

folgen . Das Spiel der Idyllen , in die ein beharrlicher Rcvolutions -
will « hineindrängt , hat die Regisseur « und die Komödianten seit
anderthalb Jahrhunderten gereizt . Da waren stets zwei Stil « zu

" geben : Erst die Leichtigkeit der Jntrigue . Es muß funkeln und

blitzen auf der Bühne . Die Leidenschaft , die sehr leichtfertig scheint
und salopp geschürzt , muß tanzen . Di « Zungen und die Glieder
der Schauspieler müssen gelöst werden . Beinah ein Schäferspiel nach
alter , galanter Art ist ja herunterzutändeln . Dann aber kommt
das zweite Element : Stumme Revolte , Verbitterung , Eindringlich -
keit des Wortes . Der fröhliche Figaro , der Hausnarr , ist «in Lei -

dender , Sohn einer getretenen Klasse , dessen Töchter den Angehö -
rigen der höheren Klasse nur wie eine bequem zu erlegende Jagd -
beute vorkommen . Die Loddrigkeit der Sitten ist zu entlarven durch
das große , moralische , aufgebäumt « Wort . Eine Revolution , jene
Revolution , die 1789 in Paris entbrannt ist , hat unter dem Straßen -
und Manns - und Weibsgetändel zu rumoren . „ Figaros Hochzeit "
an der Bolksbühne soll ein Drama von historischer Beweiskraft , «in

Lehrexempel , wenn man will , ein Festspiel werden , an dem zu lernen

ist , wie aus kleinen Ursachen die müchtigen Wirkungen «nistehen .
In diesem Sinn « ist es auch aufzufassen , wenn für den Winter

ein « Neueinstudierung des „ Don Carlos " geplant wird . Vor

zwanzig Jahren mar eine Neueinstudierung des „ Don Carlos " «ine

ziemlich bequeme Arbeit . Paul Schlenther , der klug « Pfadfinder auf
dem Felde des Naturalismus , brauchte als Leiter des Wiener Burg -
theoters die klassizistischen Neigungen seiner . Künstler nur mit Be -

Proleten nur so zufliegen läßt . Wer nicht daran glaubt oder
vor Illusionen warnt , ist ein „ Verräter " .

Es versteht sich am Rande , daß als Sowjetersatz der

Vetriebsrätekongreß paradiert . Freilich wirds mit

ihm genau so gehandhaüt wie mit den Arbeiterräten in Ruß -
land auch . Der König absolut , wenn . er uns den Willen tut .
Der thüringische Betriebsrätekongreß bekommt die schönsteü
Funktionen zugewiesen . Nur die Kommunisten werden sich
ihm nur dann fügen , wenn es ihnen paßt und i h r Pro -
gramm zum seinigen erhebt . Ausdrücklich heißt es :

„ Stimmt der Vetriebsrätekongreß mit Kleinbauerndelcgierten
diesen Sicherheitsmaßnahmen ( den Hundertschaften und Kontroll -

ausschüssen . D. Red . ) zu , dann besteht für die KPD . kein Hin -
dernis mehr , sich an einer „ gemeinsamen Regierungsbildung mit
der KPD . zu beteiligen " .

Schon die Klausel zeigt , was von der kommunistischen
Verbeugung vor dem Massenwillen zu halten ist . Er wird
d a respektiert , wo sie glauben , ihn zur Entfaltung ihrer
Parteidoktrin benutzen zu können . Im übrigen wird f e st
drauf los versprochen . Die Bevölkerung soll mit
allen lebensnotwendigen Gegenständen billig versorgt ,
die staatlichen Betriebe zur Linderung der Rot ausgenutzt
werden ( Einnahmen dürfen sie aber offenbar nicht brin -

gen ) , Staatskreditc sind den Genossenschaften zu ge -
währen , die Ernte wird beschlagnahmt und verteilt , — natür¬

lich auch billig . Alle Betriebe müssen weiter arbeiten
unter Leitung der Betriebsräte . Kredite gibt natürlich auch
der Staat . In diesem Stile geht es weiter , ohne daß auch
nur mit einer Silbe angedeutet wird , woher die Mittel

zu nehmen sind und wie alle diese geistreichen Ideen verwirk -

licht werden sollen , denn Thüringen ist ja bekanntlich nicht
das Reich .

Vielleicht ist als Ersatz dafür die Forderung an das Reich
anzusehen , wonach alle Verbrauchs - und Verkehrssteuern ab¬

zuschaffen sind , während die V e r m ö g e n durch Wegbesteue -
rung bis auf die Höhe des Existenzminimums zu b e s e i t i -

gen sind . Da außerdem noch jede Spekulation kurzerhand er -

ledigt wird , wäre dann die soziale Frage schnell gelöst . Außen -

politische Sorgen hat man in der KPD . nicht , denn es wird

von den Rettern der Nation die Beseitigung aller „ Bankrott -
und Kapitulations Politiker " aus der Regierung ver -

langt . Damit will man wohl andeuten , daß man Frankreich
anders als Stresemann siegreich zu schlagen gedenkt .

Wer wird nicht schließlich dafür sein , daß alles besser
werden muß und daß man die Sache schon deichseln wird ,
wenn man dem Kapitalisten auf die Bude rückt . Das ist so

einfach , daß es jeder Arbeiter einsieht , und nur die Bonzen ,
die die Arbeiter verraten , finden meist noch Schwierigkeiten .
In Wirklichkeit zeigt diese Programmschusterei , daß man gar
nicht daran denkt , auf dem harten Boden der Wirklichkeit für
die Arbeiterschaft zu arbeiten , den Weg ins Freie durch
ernste Leistungen zu ebnen . Not und Elend der Massen
sollen nicht Antrieb zu ehrlicher Arbeitcrpolitik , sondern zu
neuen Verwirrungsaktionen dienen , die nur neue Schwierig -
leiten auftürmen werden .

_

Die öeutschvölkifche Korruption .
Die „Boss . Ztg . " verössentlicht ein Rundschreiben der

Schutzvereinigung der Genossen der D e u t sch v ö l k i s ch e n

Bank , das zu dem täglichen Gezeter der Hakenkreuzler über

„jüdische " Finanzpraktiken in einem pikanten Gegensatz steht .
Es heißt da u. a. :

Ungeheuerliche Vorkommnisse zwingen uns , die bisher aus völki -

schcn Rücksichten geübte Zurückhaltung aufzugeben und rücksichtslos
vorzugehen . Nicht nur der völkische Charakter des ganzen Unter -

nehmens ist aufs höchste gefährdet , sondern außer bereits verlorenen

gewaltigen Vermögenswerten drohen den Genossen auch noch weitere

Verluste . Die früheren Aussichtsratsmitglieder Landgerichtsrat Jenns ,

Richard Kunze und Aufsichtsratsveoisor Behrcnds sowie die von der

ersten Generalversammlung im April eingesetzten Revisoren Kauf -

| mann Wolfs und vereid . Bücherrevisor Schilling haben festgestellt ,
Idaß der Vorstand so grobe Verstöße gegen die Sicherheit der

hutsamkeit ins Gedämpftere und Menschlichere hinüberzuführen . Cr

fand an seinem Theater eine Truppe , die besser reden als sich be -

wegen konnte . Der Film war noch nicht der Feind des Theaters
geworden , die Dekoration noch nicht das Hindernis des gesprochenen
Geistes . Inzwischen sind aber die ekstatischen Schauspielerkünste
Mode geworden . Auch die Schauspieler , die nach Volkstümlichkeit
trachteten , ihre Regisseure nicht minder , sie waren alle einem heftigeit
Expressionismus hingegeben . Das gestammelte und gestöhnt « Wort

Izatte das gesprochene allzu häufig ersetzt . Jetzt ist , so das Wort all -

mählich wieder als Werk geführt werden kann , der Nerv des Zu -
schauers wieder für die Tirade zu wecken . Tirade und nicht Tendenz ,
d. h. blühendes Gefühl und nicht logisch « Trockenheit . Gefühl , das
beredt wird und die Zunge erlöst , auch das liegt im Winterwillen
der ' Volksbühne , der jetzt Herr Holl vorsteht .

Mit Sorgen , mit Skeptizismus , mit Fleiß . Denn der Theater -
direktor einer Volksbühne , und besonders der Leiter der größten
deutschen Volksbühne darf heut « nicht nur ein träumender Mann
der Kunstexperimente fein . Er muß auch ein handfester Kämpe
volkstümlicher Kunstpolitik fein . Er muß sogar Kohlenkvmmissar
und Reckzenmeister sein . Als Kohlenkommissar muß «r sich ent -

schließen , das „ Neue B o l k s t h e a te r " in der Köpenicker Straß «
zu schließen , wenn das Haus erst Heizung verlangt . Solang « die

Witterung es erlaubt , wird man in der Köpenicker Straß « noch
spielen . Dann aber muß die Gemeinde der Volksbühne sich allein
mit dem Haus am Bülowplatz begnügen .

Daß sie es freudig tue ! Daß sie es auch opferfreudig tu «! Der
Arbeitsstundenlohn eines 24jährigen Arbeiters , das wird der Ein -
trittspreis fein : Etwas Schwankendes , etwas sehr Unsicheres , und
der Zukunft ausgeliefert bleibt alles . Daß die Zukunft das Haus
trage - - .

Das Puppenhaus öer Königin .
Für eine Ausstellung im Jahre 1924 wird in England ein

Puppenhaus hergestellt , das Puppenhaus der Königin . Sämtliche
Elnzelhciten werden durch erfahrene Künstler , Handwerker , Arbeits -
leute jeder Art gefertigt . Dos Haus soll aufbewahrt bleiben für die
Nachwelt und so in anmutiger Gestalt eine Darstellung Ibr höchsten
Verfeinerung des häuslichen Lebens in unserem Zeitalter geben .
Dos Haus ist in verfeinertem Renaissancestil nach Art vornehmer
Landhäuser gebaut . Deckm , Türen , Fenster , Kamine , Täfelung
sind von einem führenden Architekten entworfen , die Decken durch
bekannte Künstler gemalt . Das Haus enthält ein Bibliothekzimmcr ,
in dem in Faliobändcn Stiche in Poftkartengrößc gesammelt sind ,
Bücher bekannter Autoren , die besonders für diese Bibliothek qe -
schrieben sind . Selbstverständlich , daß elektrisches Licht , Wasser -
leitung , Telephon nicht fehlt . Und ebenso lclbstverstöndlich ist die
Küche mit den modernsten Geräten ausgestattet , mit denen man die
teinsten Ppppendincrs kochen kann . Es wird so der Nachwelt ein
Bild häuslichen Lebens in unserem Zeitalter aufbewahrt .

Wäre es nicht vielleicht lehrreich für die Nachwelt , wenn man
in Deutschland ein Gegenstück herstellte zu diesem Puppenhausc der

Bank und die 2 e r M ö g e n sw e rt e der Genossen begangen hatte ,
daß ihm eine Entlastung unter keinen Umständen erteilt werden
konnte . Es steht ferner unzweifelhaft fest , daß sich der Dorsicmd
aus Losten der Genossen große Vecmögensvorteile verschafft hat . . . .
In den letzten Tagen ist z. B. das größte Bsrmögensobjekt der Bank ,
die Ziegslei und das Gut Sommerfeld , für « inen Spottpreis an
einen Herrn „ L i e b f ch ü tz " unter Beistand des Nechtsanwalts
„ W « r t h a u e r " verkauft worden . Das von der Bank versandte
Rundschreiben stellt die Tatsachen geradezu auf den Kopf . Nur die

Rücksicht auf eine größere Anzahl Genossen , insbesondere kleinerer

Geschäftsleute , Hot uns davon abgehalten , Anzeige bei der

Staatsanwaltschaft zu erstatten . Alle weiteren „ Ungeheuer -
lichkeiten " , die jeder Beschreibung spotten , sowie das Vorleben
des 1. Vorstandsmitgliedes , des früheren Staatsanwalts Geras ,
werden eingehend in der Generalversammlung beleuchtet werden .

Im April d. I . mußten fünf Vorstandsmitglieder der

Nationalsozialistischen Partei zu hohen Geldstrafen , ersatzweise
zu einem Jahr Gefängnis , verurteilt werden , weil sie sich gegen
das Bankgesetz vergangen hatten , beim Franzoseneinfall in
das Ruhrgebiet forderte ein Deutschvölkischer dazu aus , die
Gelder der freiwilligen Ruhrspende zu Parteizwecken zu miß -
brauchen , der Fuchs - Prozeß brachte den Beweis , daß die

Hakenkreuzler sich nicht scheuen , französische Gelder zu nehmen
— es braucht also nicht weiter in Erstaunen zu setzen , wenn es
in dem Bankinstitut der Deutschvölkischen nicht ganz nach

sauberer Wäsche duftet . _

Die Golümarkpreife für Kohle .
Für Kohle gelten nach den Beschlüssen des Reichskohlenvsrbondcs

und des großen Ausschusses des Reichskohlenrats vom 17. Sep -
tember ab Goldmarkpreise . Diese liegen ganz wesentlich über

den Vorkriegspreisen , auch dann , wenn man nur die sogenannten

Nettopreise berücksichtigt , welch « die durch Kohlensteucr , Umsatz -

steuer und Händlerzuschlag entstehenden Erhöhungen nicht enthalten .
Die Preise sind dann immer noch be : rheinisch - westfälischcr Kohle
um etwa 89 Proz . höher als vor dem Kriege .

Vom Montag , den 17 . September ab , werden die Kohlenpreise

nicht mehr in Papicrmark , sondern in Gold mark oeröfscntlicht
und berechnet . Erfolgt die Zahlung in Papiermark , so werden die

Papiermarkbeträgc nach der amtlichen Dollarnotierung
an der Berliner Börse ( Mittelkurs zwischen Geld - und Briefkurs :
ein Dollar gleich 4,29 Goidmark ) am Tage nach Zahlungseingang
in Goldmark gutgeschrieben . Aus den ab 17. d. M. geltenden Preisen
verbleiben den Gruben im Ruhrrevicr für eine Tonne Fettförder -

kohle 19,26 Goldmark , iip - Oberschlesien für eine Tonne im Durch -

schnitt aller Sorten 16,86 Goldmark , in Niederschlesien dito 17,66

Goldmark , in Sachsen dito 29 . 39 Goldmark , in Ibbenbüren dito

17,29 Goldmark , in Mitteldeutschland und Ostelbien für eine Tonne

Braunkohlenbriketts 19,45 Goidmark .

Die Verkaufspreise , die die Verbraucher zu bezahlen

haben , erhöhen sich um den Betrag der Kohlenstcuer , Umsatzsteuer ,

den Beitrag für den Bcrgarbeiterwohnungsbau und den Ausschlag

für den Handel . Sie betragen z. B. für eine Tonne Ruhrfetiförder -

kohle 28,98 Goidmark , während sie im Durchschnitt aller Sorten in

Oberschlesion 19,81 , Niederschlesien 23,28 , Sachsen 27,59 , Ibbenbüren

24,68 Eoldmark ausmachen .
Hiernach stellt sich der V c r k a u f s p r e i s für eine Tonne

Oberschlesifche Flammstückkoblc auf . . 22,03 Goldmark
Niederichl . Nuß I gewasche » ( Fürstenstein ) 27,14 „
S- bl - sticher Stiickkoks

. . . . . . .

96,60
Niederschlei . Gießcrci - Stückloks . . . 42,48 .
Ruhrsettförderkohle . . . . . . .28,08 „
Ruhrsettitücktols . . . . . . . . .37 21 „
RuhrgroßkolZ

. . . . . . . . .

41 . 01 „
Mitteld . u. ostelb . Braunkohlenbriketts . 14,58 .

Die Werkspreise erhöhen sich noch weiter durch Frachten und

durch den Verdienst der Händler .
Dadurch , daß die Nohstoffindustrien jetzt ebenfalls zu den Gold¬

preisen übergehen , wird also der Kohlcnpreis , der bisher wenige

Tags hindurch feststawd , fast täglich schwanken . Dieser Zustand
wird auf die Preisgebcirung der kommunalen Werke , der Eisen -

bahnen » sw . von starkem Einfluß sein , die jetzt schon große Preis -

erhöhungen angekündigt haben .

Königin ? Vielleicht würde man recht geeignetes Material finden in
den „ Wohnungen der Not " , von denen der „ Vorwärts " berichtet «.
Da könnte man geflicklc Inletts und Bettstücke ohne Bezüge zeigen ,
Kinderbetten , in denen fast erwachsene Mädchen zusammen mit
kleinen Geschwistern schlafen , dunkle Küchen und Stuben , in denen
eine Ueberzahl von Personen zusammenhockt , Kiüchen , in denen nur
zerbrochenes Geschirr vorhanden ist , leere Keller , in denen es an
Holz und Vorräten jeder Art fehlt . Vielleicht könnte auch die Dar -

stellung der Mahlzeiten geschaffen werden , die man in diesen Woh -
nungen der Not zu sich nimmt , wobei allerdings wohl außer
trockenein Brot und wenigen Kartoffeln nicht viel darzustellen wäre .
Aber aucki hier könnte man in einer Schublad « Puppen unter -

bringen , die genau so zerlumpt gekleidet wären , wie es für diese
Wohnungen der Not paßt , und vielleicht könnte auch ein Buch ge -
schrieben werden über die Pflichten dieser Puppen , geduldig zu sein
und dankbar auszuharren in den nackten Räumen und voll Demut

zu hungern und nichts weiter zu oerlangen als leere Töpfe und
kalte Oefen .

Es würde lehrreich für den Geschichtsschreiber der Nachwelt
sein , w- cnn wir solch Puppenhaus der deutschen Not herstellten . Er
würde manches daraus lernen , das er heute aus dem Puppcnhanje
der Königin nicht ersehen kann . Vielleicht würde es auch für die
Mitwelt lehrreich sein , nenn wir es fertigten und 1924 zur Aus -

stellung nach England schickten . Oder oleltdcht bereiten wir es vor
als Weihnachtsgeschenk für Mr . Poincars und setzen ausgewiesen «
Ruhrarbeiter in Puppenabbildung hinein . Aber vielleicht wäre es

auch für manchen in Deutschland gut , wenn wir ihm «in Puppenhaus
der Not zeigten . _

Neue Erfolge öer Mgtechnik .
Zwei neue bedeutende Flugleistungen lenken die Aufmerksamkeit

darauf , daß nun die Flugtechrnk daran ist , ihre bisherigen Erfolg «
auszubauen und zu übertreffen . Aus New Dork wird gemeldet ,
daß der Marineflieger Sanderson imstande war , ein « Stun¬

dengeschwindigkeit von 429 Kilometern zu erreichen .
Ein Flieger , der imstande wäre , diese Schnelligkeit längere Zeit
beizubehalten , kvnute den Erdball am Aequator in etwa 96 Stunden

umkreisen . Das wäre also in vier Tagen , wenn «in Flugzeug im -

stand « wäre , diese rasende Schnelligkeit beizubehalten . Um die Um -

drehungsgejchwindigkeit der Erde zu erreichen , mußte die Flua -
g- schwindigkeit aus das Vierfache des Ausmaßes gesteigert werden ,
das jetzt erreicht wurde . Das wird in absehbarer Zeit kaum möglich
sein , weil cs jetzt ja noch gar nicht sicher ist , daß dieses neueste
Schnellflug auch wirklich über eine solche Strecke ausgeführt wurde ,
da man zumeist aus einer über kurze Strecken erzielten Schnelligkeit
die Stundenleistung berechnet hat . Immerhin ist auch das schon
etwas Besonderes . Man kann sich vorstellen , daß es mit solchen
Schnelligkeiten möglich sein wird , den Ozean zwischen Europa und
Amerika in acht bis zehn Stunden zu überqueren , also innerhalb
eines Tages .

Ebenio beachtenswert ist der Höhenflug , den der Franzole
L 6 c o : n t e bis auf 19 741 Meter Höhe ausgeführt hat . Damit hat
er allerdings nicht feine frühere Leistung vom 1. August 1923 über -
boten , die ihn bei Aillacoublay bis 19 899 Meter hoch führte . Man
ist null schon nahe an 11 Kilometer aufgestiegen , aus Höhen » die vor -



Ein Dementi .
- 2BI3 . meldet :

Der „ Vorwärts " bringt in seiner Morgenausgabe vom
1S� September eine Gegenüberstellung der von dem Statistischen
Reichsamt gegebenen Ausfuhrziffern mit der Angabe über
die in den Monaten Mai , Juni und Jpli erteilten Ausfuhrbewilli -
gungen , die der Reichswirtschaftsminister , soweit sie bis zu seiner
damaligen Rede vorlagen , in seinen Ausführungen im Vorläufigen
Reichswirlschaftsrat verwertet hat .

Die beiden Zahlenreihen sind deshalb nicht vergleich -
bar , weil die Ausfuhrbewilligungen den tatsächlichen Ausfuhr -
ziffcrn voraneilen und sich auch durchaus nicht gleichlaufend ent -
wickeln . Die Ausfuhrbewilligungen spiegeln den Auftrags -
e i n g a n g wider und sind daher der Prüfstein der Konjunktur .
Mit Rücksicht auf diese symptomatische Bedeutung sind sie von dem

Reichswirtschastsminister verwertet worden . Selbst wenn man den

Gesichtspunkt in Betracht zieht , daß für die Rückläufigkeit dieser
Zahl der Abbau der Außenhandelskontrolle mitspricht , so ist doch
unverkennbar der erhebliche Rückgang der Ausfuhrbewilligungen
als solcher ein bedenkliches W a r n u n g s z « i ch e n für die Ent¬

wicklung unseres Außenhandels .

Gegenüber diesem Dementi müssen wir aufrechterhalten ,
daß die tatsächliche Entwicklung des Außenhandels in den

letzten Monaten gegen eine Verminderung des Exports
spricht und daß das Bedenken gegen die Zuverlässigkeit der

Ausfuhranträge für die Beurteilung der Exportaussichten nach
wie vor bestehen bleibt , von dem Wirtschaftsminister v. Raumer
oder in seiner bekannten Rede nicht erwähnt wurde . Es

ist übrigens durchaus sicher , daß die Anträge auf Ausfuhr -
bewilligungen in letzter Zeit auch deswegen zurückgegangen
find , weil für viele Waren die Freiliste besteht und Ausfuhr -
bewilligungen nicht erforderlich sind . Außerdem hat der in

Aussicht stehende Abbau der Außenhandelskontrolle dazu ge -
führt , daß die Interessenten lieber die Aufhebung der Export -
kontrolle abwarten , als jetztzu exportieren , wo die Aus -

fuhrabgabe noch besteht . Durch derartige Momente wird aber
der Wert der Mitteilungen des Herrn v. Raumer für die

grundsätzliche Beurteilung des Exports derart herabgemindert ,
daß wir geg - en eine solche Darstellung Einspruch erheben
mußten . _

fimsteröam und Genf .
Genf , ! S. September . ( Eigener Drahlbericht . ) hier verlaukek ,

daß der Internattonale Sewerkschaflsbund am kommenden Montag
dem Völkerbund die Aussorderung übermitteln wird , sich mit der

Reparationssrage zu beschastigen . Die Aussorderung wird sich aus
den Willen der zwanzig Millionen Mitglieder des InternattoiuiZen

Gewcrkschaftsbundes berufen .

Prag , 15. September . ( TU. ) Ueber Paris wird gemeldet , daß

Außenminister Dr . Benesch einen neuen Plan ausgearbeitet habe ,
der den Völkerbund mit der Rcparationskommission

zu einer Zusammenarbeit bei der Lösung der Reparalions -

Genf , 15. September . ( WTB . ) Die gegenwärtig in Genf
weilenden . Vertreter der Völkerbundgesellschaften , dar .

unter sämtliche Mitglieder des Zentralvorstandes , nahmen nach einer

gemeinsamen Besprechung eine Entschließung an , in der sie die Er -

mordung der italienischen Offiziere in Ianina und die Beschießung
Korfus , welche den Tod unschuldiger Menschen zur Folge hatle ,
verurteilten und « instimmio die Zuständigkeit des Völker -

bundes im griechisch - italienischen Konflikt , wie bei allen Gebiets -

Verletzungen eines Mitgliedsstaates gegenüber einem anderen

feststellen . Völkerbundrat und - Versammlung werden aufgefordert ,

ihr « Bemühungen zur Herbeiführung einer gerechten Regelung des

Konflikts unter voller Anwendung der Bestimmungen des Völker -

bundpaktcs fortzusetzen und dazu die Tagung zu verlängern .
»

London , 15. Sept . ( Reuter . ) Die Frist des italienischen Ultl -

inatums an Südslawien ist verlängert worden . Die Verband -

lungen dauern auf der Grundlage der neuen italienischen Vor -

schläge , deren Charakter nicht bekannt ist , an .

her auch nicht mit dem Ballon erreicht werden konnten . Noch vor

zehn Jahren glaubte man , daß es nie möglich sein werde , mit dein

Flugzeug über 10 000 Meter hoch zu kommen , weil es dann nicht
mehr von der dünnen Luft getragen� würde . Seit drei Jahren ist
es viewval Fliegern gelungen , solche Höhen zu erreichen , zweimal in
Amerika und zweimal in Europa .

Es war ein Ereignis , als der Franzose Latham am 23. August
1903 , also vor vierzehn Jahren , bei Reims 155 Meter hoch kam .
Ein Jahr später erreichte derselbe Flieger die ersten tausend Meter

Lufthöhe . Seit dem Ende des Krieges hat Lecointe in Frankreich
am st Mai L000 Meter überschritten , und jetzt kam er noch 2830
Meter höher als damals . Es ist ein gewaltiger Fortschritt , und noch
ist die Höhe des Möglichen nicht erreicht .

Die neue Operette des Metropollhealers : „ Eafinogirls " dient

zween Herren , Guido Thielscher mit seinem Berliner Witz und Eduard
Künnekc mit seiner gefühlvollen Musik . Die Verbindung zwischen
den beiden unvereinbaren Größen wird hergestellt durch Fritz
Fr i e d m a n n - F r « d e r i ch und Georg O k o n k o w s k i , die den

Text geliefert haben . Das Resultat der vielfachen Bemühungen
könnte man Reminiszenzen taufen . Die Librettisten haben Offenbach
und seine Nachfolger ausgeplündert und « inen witzigen Scremssimus
aufs Tapet gebracht , der in seipcm angestamniten Miramare eine

Spielhölle mit Damenbetricb entdeckt und dort auf Abenteuer gebt ,
während fein Sohn sich in eine Tänzerin verliebt , die natürlich ei�c
abenteuernde Prinzessin ist . Hoheit ist kein Unmensch , versteht alles ,

verzeiht alles , um so mehr , als er in der Leiterin der Spielbank
«ine Frucht eines früheren Liebesverhältnisses entdeckt . Guido

Thiel scher , den beinahe ein Arrestbefeh ? eines anderen Theaters
seinen Premierenpflichten entzogen lsiitte , ist unerschöpflich in seinen
Berliner Witzen aus der Konfektionsgegend . K ü n ns k e , der Kom -

ponist des armen Vetters , und mancher anderen fein instrumen -
tierten und gefühlssinnigen Operettenkomposition kommt in dem
neuen Genre nicht recht zur Wirkung . Ihm fehlt der Schuh Offen -
bach , soweit er sein « Qualitäten entfalten kann , in den sentimen -
talen Liebesvartcien erinnert er freilich an seine bessere Derqangen -
heit . Das Ballett war mit der gewohnten Ueppigkeit und Farben -
srende ausgestattet . Unter den Darstellern stand Margit S u ch y
obenan , ihre Anmut , ihr angenehmes Organ halfen zum Erfolg .
Else K o ch ha n n vertrat die sentimentale Note . Erik W i l d h a g e n
war der rechte Liebhaber . Der ulkige Berliner Sachse und Ober -
trottet Siegsried Arno verdient besondere Hervorhebung . cl.

Musikckiroilik . Tn ° Berliner S i n s v n i e < ( Blülbner ) Orchester
veranstaltet DienZtag 3 Ul>r im Saalba » Friedrichshain unter Leitung von
Camillo töMebrand einen TschaikowSly - Rbend . — DaZ eritc Schnee -
voigt - Konzert findet TicnStag T' J, Uhr in der Dbüharmoitie mit
Lein Pdilharmonlschen Orchester statt . Solist : Jgnaz Friedman .

Diihttenchronik . In der Urausiiibrung von Helmann CisigS . 11 c b e r-
ten sei " , die die Junge Büstne am Sonntag , den 20. September ,
mittags , im Staatlichen SchauiPirlbanZ veranstaltet , sind die weibliche »
Hauvirollcn besetzt mit Agnes Straub , Gerda Müller , Lucic
Mannheim , Liselotte D e n e r a.

TrutscheS Opernita » ? . <? onntag . T a n n b Z u 1 c r ' mit Vera
Schwor ? ei ? Elisabelb und Rudols Lonbentbal gl ? Tannbänlcr . Dienstag
. ToSca - - mit Vera Schwarz und Rudols Laubcnthal . ToitnerStag „ Onegiir
mit Waldemar Staegcmann und Frau JurjevStaja .

Ahm ToAe Wilhelm Pfannkuchs .
Weitere Beilcidskundgcdungen .

Der Reichspräsident , dessen Kundgebung an den Partei ?
verstand im letzten Abendblatt wiedergegeben war , hat an die Witwe
des verstorbenen Genossen Psannkuch das folgende Beileids -

schreiben gerichtet :

Sehr geehrte Frau Psannkuch !
Die Nachricht von dem Tode Ihres von mir hochgeschätzten

Gatten hat mich tief bewegt und ich bitte Sie und Ihre Familien -
altgehörigen , die Versicherung meiner herzlichsten Teilnahme ent -
gegenzunehmen . In dem Verstorbenen ist wieder einer aus dem
Kreis ? der Lebenden geschieden , der einst an der Wiege der deutschen
Arbeiterbewegung und der Sozialdemokratischen Partei gestanden
und unermüdet und zukunftssicher den harten und langen Weg ihrer
Entwicklung führend mitgegangen ist . Seine Hcrzsnsgüts ,
lein warmes Empfinden für all « Nöte , sein hohes
Verantwortungsgefühl haben ihm schon lange in weiten
Kreisen unseres Volkes Achtung und Verehrung gewonnen ; feine
auch im bohen Alter noch unermüdliche Arbeitskraft und
seine große Erfahrung verliehen ihm während langer Jahre im
parlamentarischen wie im gesamten öffentlichen Leben Deutschlands
eine besondere Bedeutung . Mit der Geschichte der Arbeiterbewegung
wie der Sozialdemokratie Deutschlands ist sein Name eng verbunden ;
er wird auch mir stets unvergessen bleiben .

Mit herzlichen Grüßen bin ich
Ihr ergebenster

gez . Ebert .

Weiter sind folgende Beileidstelegramme eingegangen :

Zum Hinscheiden des Genossen Wilhelm Psannkuch spreche ich
der Parteileitung und den Familienangehörigen des Dahingegangenen
das innigste Beileid aus . Möge die im Pärteileben vielleicht einzig
dastehende Riesens umme von Arbeit , die der Berstorbene
in treuer Pflichterfüllung Jahrzehnte hindurch unermüdlich tagaus
tagein für die Arbeiterklasse geleistet hat , der jungen Generation ein
leuchtendes Beispiel sein . Ehre seinem Andenken !

W. Achmeteli ,
Vorstandsmitglied der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Georgiens .

Die Auslandsvertretung der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Rußlands spricht der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands aufrichtiges Mitgefühl aus zu dem schweren Verlust , den sie
durcki den Tod Pfannkuchs erlitten hat . Das Andenken dieses un¬

ermüdlichen und verdienstvollen Vorkämpfers und Veteranen der
deutschen Arbeiterbewegung wird auch in Rußland der sozialdemo -
kratischen Arbeiterschaft unvergeßlich bleiben .

15. September 1923 .

Mit brüderlichen Grüßen

Auslandsvertretung der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Rußlands .

R. Abramo witsch . Th . Dan .

Aufhebung üer Verkehrssperre .
Köln , 15. September . ( WTB . ) Da die B « r k e h r s s p e r r e

zwischen den besetzten Gebieten und dem unbesetzten Deutschland
voraussichtlich in der Nacht zum Sonntag um 12 Uhr a u f g e -

hoben wird , treten von diesem Zeitpunkt an für Reisen zwischen
der besetzten britischem Zone und dem unbesetzten Deutschland
die folgenden Bestimmung « , in Kraft : 1. Bewohner der britischen
Zone können auf Grund des grünen Zirkulationsstempsls auf den

Personalausweisen ungehindert die Grenze zwischen der britischen
Zone und dem nnbesetzten Deutschlands überschreiten . 2. Bewohner
des unbesetzten Deutschlands erhalten auf schriftlichen Antrag von der

Paßstelle Domhof 28 in Köln Geleitschein « zur Einreise in die bri -

tische Zone . Allen Anträgen ist ein Personalausweis ( nicht Reisepaß )
des ständigen Wohnortes beizufügen . Alle Geleitscheine mit dem

roten Strich , wie sie bisher in Gebrauch waren , verlieren mit Wir -

kung vom 30. September 1923 12 Uhr Nachts an ihre Gültigkeit .
Weitere Slusknnft erteilt die Paßstelle Köln , Domhof 28 , Fernsprecher
Mosel 2340/41 .

Der Gelöraub .

Beamte der belgischen Militärpolizei beschlagnahmten am
6 September bei der Reichsbanknebettstelle in Jülich 18 384 750 000

Mark , bei der Nebenstelle Homburg ( Rhein ) wurden am 7. Sep¬
tember 810000 000 W. ohne Quittung fortgenommen . Außer den

bereits gemeldeten „ Beschlagnahmungen " der Belgier am 3. d. M.

wurden in der Reichsbanknebenstelle Ncuh 63 142 850 000 M.

Reichsbanknoten und 1301295 000 M. Notgeld aus dem Bezirk der

belgischen Bcsatzungsarmee fortgenommen .
In einer B o ch u m e r Wirtschaft nahmen die Franzosen

20 Milliarden dort zur Auszahlung kommende Erwerbslosengeldcr

weg .
In Mülheim ( Ruhr ) wurden am 13. September acht Eisen -

bahner , die Lohngelder abholen wollten , von den Franzosen fest .

genommen . Weitere Eisenbahner , die danach mit der Abholung
beauftragt wurden , wurden ebenfalls festgenommen und ihnen
44 Milliarden Lohngelder abgenommen .

Zt Trocquer im Ruhrgebiet .
Paris , 15. September . ( WTB . ) Der Minister für äffen t -

liche Arbeiten reist morgen nach dem R u h r g e b i e t. Er ge¬
denkt sich dort zwei Tage aufzuhalten und die in die französische
Regie übernommenen Kokereim und Zechen zu besichtiger .

Teilstreiks im Ruhrrevier .
Köln . 15. September . ( WTB . ) Die „Kölnische Zeitung " meldet :

Im Nuhrbergbau kommt es vereinzeCt zu neuen Lohnstreitig -
k e i t e n. Bon den linksrhcinichen Köhlenbezirkm sind die Beleg¬
schaften verschiedener Zechen in den A u s st a n d getreten . Im

Gelsenkirchener Bezirk sind die Belegschaften der Zechen Consoli -
dation und Saalburg wegen Lohnforderungen in d4n Ausstand ge -
treten .

Der Kampf gegen üie Teuerung .
Aufterordentliche Mahnahmcu in Bayern .

Wünchen , 15. September . ( Eigener Drahlbericht . ) In Bayern

stehen auf dem Gebiet « des Ernähr ungswesens außer -
ordentlich scharfe Maßnahmen bevor . In der 5) auptsack ) e handelt
es sich dabei um die von großen Kreisen der Bevölkerung schon
seit langem geforderte Kontrolle bei der Ausfuhr
bayerischer Lebcnsmittelprodukte . Die Einführung dieser Kontrolle

scheitert « bisher an dem Widerspruch der Reichsregierung . Das

bayerische Kabinett hofft ober , daß es dem gegenwärtig in Berlin
weilenden Minister des Innern , Dr . Schweyer , gelingen wird ,

diesen Widerstand zu beseitigen , nachdem die bayerische Regierung
unwiderlegliche Beweise von Massen Verschiebungen
bayerischer Produkte ins besetzte Gebiet in Händen hat .
Andere Maßnahmen bringen «ine scharf « Kontrolle und Einschrän -

kung des Aufkäufer - und Händlertums . Dagegen haben schon

früher Organisanonm des freien Handels Widerspruch erhoben
mit dem Einwand , daß eine solch « Maßnahme nur geeignet wäre ,
den landwirtschaftlichen EenoWischaftcn des Dr . Heim eine unbc -

schränkte Monopolstellung zu verschaffen .

WtvtfthQft
HS Prozent Reichsdanköiskont .

Die Reichsbank hat ihren Diskontsatz seit gestern von 30 auf
9 0 P r o z. herausgesetzt . Sic ist damit , wieder unter groß. : , - Ver¬
spätung , den Forderungen gefolgt , welche von der Sozialdemokratie
und von den einsichtigen bürgerlichen Finanzkritikern seit langem

ausgestellt wurden . Die diesmalige Erhöhung der amtlichen Geld -
leihraee ist für die gesamte Wirtschaft von besonderer Bedeutung des -
halb , weil sie ein Glied in der Kette derjenigen Maßnahmen ist ,
welche die grundsätzliche Umstellung von der bisherigen Vor -
schleuderung der amtlichen Kredite zu den wertbeständigen Krediten
anstreben .

Die Kreditgewährung der Reichsbank , welche noch bis vor
kurzem mit der Fiktion arbeitete , eine Mark am 1. April sei das -
selbe wie eine Mark am 1. Juli , stellte , wie hier wiederholt dar -

gelegt wurde , ein gewaltiges Geschenk an gewisse Inter -

essentengruppcn dar , die von der Reichsbank unmittelbar
Kredit erhielten . Während sie ihre Wechselkrcdit « in gutem Geld

nehmen , zahlen sie sie in schlechten zurück . Mklliardengewinne wur -
den dadurch erzielt , daß z. B. der Getrcidehändler Kredit zum An -

kauf von 1000 Zentern Getreide aufnahm , mit der gleichen Papier -
marksumme nach drei Monaten nur den Gegenwert von 2 bis
3 Zentnern zurllckzuerstottcn brauchte . Der Gewinn , der so
erzielt wurde , wurde aus dem großen Topf gespeist , den der Staat

zur Bestreitung des größten Teiles seiner Einnahmen benutzte ,
der Noten presse . In demselben Maße wie der Kreditnehmer
der Reichsbank profitierte , wurde die Kaufkraft der auf Papiermark
angewiesenen Lohnempfänger zerschlagen . Neben der Jnflatlons -
steuer , die der Staat heute für sich in Anspruch nahm , erhoben die

Interessenten eine zusätzliche Jnflationssteucr von den wirtschaftlich
Wehrlosen .

Man ist nun an der Arbeit , herbeizuführen , daß die Kredite nur

noch auf wertbeständiger Grundlage vergeben werden . Die Reichs -
bank hat seit einiger Zeit wertbeständige Lombard «
k r e d i t e eingeführt , deren Verbreitung sich bis jetzt nicht übersehen
läßt , weil sie im Reichsbankausweis von den gewöhnlichen Lom -
bardkreditcn nicht unterschieden werden . Diese Kredite müssen mit
einen ? Entrvertungszuschlag zurückgezahlt werden , entsprechen freilich
noch nicht ganz der Forderung noch Goldkrediten , sind aber immerhin
in hohem Maße geeignet , eine Spekulation auf die Entwertung
der Mark auszuschalten .

Um nun das Verlangen nach wertbeständigen Krediten zu för «
dern , das Interesse an Papiermarkkrediten zu nehmen , muß die amt -

liche Geldleihrats auf «ine Höhe gebracht werden , welche «inen

Nutzen bei dar Entnahme von Papiermarkkrediten verhindert .
Unter diesem Gesichtspunkt ist die neue Diskonterhöhung , obwohl sie
die stärkste jemals dagewesene Hcraufsetzung des Geldsatzss dar -

stellt , zu gering . Werden doch am freien Geldmarkt bis zu 3 Proz .
täglich , also 1080 Proz . jährlich an Zinsen für die Kredite vcr -

langt . Andererseits ist es natürlich nicht möglich , mit einem Schlage
den amtlichen Diskontsatz auf mehrere hundert Prozent zu erhöhen .

Daß die Rücksicht aus die wertbeständigen Kredite bei diesen
Maßnahmen entscheidend war , ersieht man daraus , daß man
für Lombardkredite mit Cntwertungskloufcl einen niedrigeren Zins¬
satz angesetzt hat . Dazu wird mitgeteilt :

Nach dem Wortlaut des Z 15 des Bankgesetzes kommt für den
Lombardverkehr der Reichs dank nur ein Lombard -
Zinsfuß in Betracht . Es war daber nicht angängig , für Papier -
markdarlehen und wertbeständige Darlehen je «ine besondere Rat «
festzusetzen . Da die Reichsbant Lombardkrcdite mit ver .
schwindenden Ausnahmen nur noch auf wertbeständiger
Basis gibt , hat sie auch ihren Lombardzinssatz auf die Erfordcr -
nisse des wertbeständigen Darlehns abgestellt und demgemäß auf
10 Proz . jä h r l i ch normiert .

Es ist jedoch schon ein wesentlicher Fortschritt , daß man jetzt mit
einemmal die Geldleihrate um das Doppelte des bisherigen Standes

heraufsetzt , während man früher vor viel geringeren Erhöhungen
zurückgeschreckt ist . Der Fortschritt ist zu begrüßen , wenn die Reichs -
bank sich der Konsequenz bewußt bleibt , daß diese Politik weiter -

geführt werden muß bis zur völligen Abdrosselung aller

spekulativen Kredite .

Das Ergebnis ösr Golöanlsihe .
Ueber das bisherige Ergebnis der wertbeständigen Anleih «

des Deutschen Reiches wird mitgeteilt :

Das vorläufige Ergebnis der Goldanleihe beträgt 75 Mil -
l ! o n e n G o l d in a r d Das Ergebnis , das sich unmittelbar vor
Zeichnungsschluß durch Erfassung der Devisen voraussichtlich noch
erhöhen wird , wird als befriedigend bezeichnet . Sofort nach
Schluß der Zeichnung wird der Börsen Handel in die Wege
geleitet . Im Gegensatz zu den Dollarschatzanweisungen wird der
Kurs der Goldanleihs an fünf Tagen der Woche , außer Sonn -
abend , gehandelt . Etwa 3000 Sparkassen , die der Girozentrale
angeschlossen sind , werden ihre Boldkonten aus Grund der Gold -
anleihe fortlaufend berichtigen .

Das Ergebnis der wertbeständigen Anleihe ist auch noch unserer
Auffassung befriedigend , besonders , wenn man es mit der Auflegung
der Dollaranleihe vom März d. I . ( auf Dollarschatzanweisungen )
vergleicht , auf die seinerzeit nur etwa 50 Millionen Gold -

mark gezeichnet worden sind .
Bei der Würdigung des Ergebnisses der wertbeständigen An -

teihe muß noch berücksichtigt iverdcn , daß die Zeichnung in eine Zeit

fiel , wo die Kaufkraft und damit auch die Sparkraft der breiten

Massen außerordentlich geschwächt war durch Teuerung
und durch Umsichgreifen der Arbeitslosigkeit . Wenn «in großer Teil

der Arbeiterschaft nur wenige Goldmark die Woche verdient , können

für eine Spartätigkeit der breiten Masse große Beträge nicht zur
Verfügung stehen . Die Anleihe ist trotz des Drängens der Sozial »
dcmokratie , die sie schon vor einem Jahre gefordert hat , viel zu

spät herausgekommen .

Wenn man aber das Ergebnis der Goldanlcihe betrachtet im

Hinblick auf die gewaltigen Summen , welche heute der Börse zur
Effekten s p c k u l a t i o n zufließen , so ist immerhin eines auffallend :
Das Reich hat hier eine mit 8 Prozent verzinsliche Kapitalanlage
geboten , die absolut sicher ist , wer ! jeder Staat , der einmal seine
Währung sanieren will , seine alten Goldschuldcn anerkennen muß
und weil die Höhe der Zlnleihe gegenüber den sonstigen Lerpflich -

hingen Deutschlands und gegenüber den Einnahmen eines gesunden
Haushalts , wie wir ihn schließlich doch einmal bekommen müssen ,

verschwindend gering ist . Bisher haben die Kapitalisten immer be -

hauptet , daß die Jndustrieunternchmüngsn nur l ä ch e r -

lich geringe Zinsen abwerfen . Da aber viele Kreis « die

Aktie immer noch der festverzinslichen Anleihe vorziehen und schließ -

lich sich doch nicht die ganze Börsenspekulation aus Leuten zu -
sammensetzt , die nur spekulieren , um Geld zu verlieren , ergibt
das bisherige Zeichnungsresultat , daß die Verzinsung der Industrie -

popiere , bei der man natürlich nicht nur die Dividenden bcrücksich -

tigen muß, ' wesentlich höher ist als 8 Prozent . Das

wird man sich auch für Lohnverhandlungen merken müssen .



VeVerMofisbewegung
Kontrolle der Preisgestaltung !

In der bürgerlichen Presse wird jetzt ein systematischer Feldzug

gegen di « Arbeiterschutzgesctze geführt . In derselben
Presse geht man auch mit der längst widerlegten Behauptung Hausie -
rcn , dah die hohen Preise eine Folge der hohen Löhne
seien . Die Wirtschaftskrise , die unheimliche Formen anzunehmen
beginnt , ist die schlagendste Widerlegung dieser Behauptung . Ab -

gesehen von den Betrieben , wo die Unternehmer aus Gründen der

stcuersabotage Arbeiterentlasfungen vornehmen , oder die

Produktion ganz einschränken , wird die Absatzkrise verursacht durch
die abnehmende Kaufkraft der großen Massen der Ver -

braucher .
Die Lohnentwicklung der letzten Wochen ist immer mehr

zurückgeblieben hinter der Pr e i s e n t w i ck l u n g. Heute reichen
die Löhne und Gehälter der Arbeiter , Angestellten und auch der

großen Masse der Beamten kaum noch aus , um damit von der Hand
in den Mund zu leben . Die erschreckend zunehmende Zahl der

Kurzarbeiter sührt auch mit der Kurzarbeiterunterstützung im buch -

stäblichsten Sinn « des Wortes ein Hungerdasein . Für Neu -

anschaffungen ist auch bei Bollarbeitern kaum noch di « Möglichkeit

vorhanden . Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit nehmen infolge dieser
verminderten Kaufkraft ständig zu .

Nach den Mitteilungen , die am Donnerstag im Reichsrat gc -
macht wurden , bcläuft sich infolge der zunehmenden Arbeitslosigkeit
di « Summe , die das Reich jetzt zur Unterstützung der Arbeitslosen
und Kurzarbeiter aufbringen muß , auf 6 Billionen im Tag .
Bei der rasenden Teuerung bedarf es keiner Prophetengabe , um

vorauszusehen , daß diese Summe in der nächsten Woche sich ver -

dreifachen oder vervierfachen nird . Während so das Reich zu Aus -

gaben gezwungen wird , die es unmöglich auf di « Dauer leisten kann ,

sperren di « Unternehmer ihre Betriebe und lassen

mit verkürzter Arbeitszeit arbeilen . Sie weigern sich, auf ihre

Uebergewinne , die sie aus der Markenlrvertuny ziehen , zu ver -

zichten . Sie weigern sich , ihre aufgehäuften Devisen und Rohstoff -
Vorräte zur Erfüllung ihrer Steuerpflicht anzugreifen . Sie über -

lassen die Arbeiterschaft dem furchtbarsten Elend und stellen es dem

Staat anheim , dieses Elend durch unzureichende Erwerbslosenunter -

stützungen zu mildern .
In der kapitalistischen Press « wird immer behauptet , daß eine

öffentliche Bewirtschaftung verteuernd wirke , daß die Gemeinwirt -

schaft nicht imstande sei , das Problem der Produktion und der Ver -

teilung zu lösen . Di « Zustände aber , in die uns die kapitalistische

Wirtschaft jetzt hineinführt , sind der offene Bankerott

dieser kapital ! st ischen Wirtschaft .
Die Sanierungsmaßnahmen , die jetzt von der Regierung v«r -

sucht werden , können nur technische Notbehelfe sein , wenn

mit ihnen nicht Hand in Hand ein großzügiges Wirt -

schaftsprogramm verwirklicht wird . Di « Voraus -

s e tz u n g einer Gesundung unserer Wirlschoft ist zunächst die Aus -

Übung einer scharfen Kontrolle und eines Vetorechts

des Staates über die Syndikate und Kartelle .

Man fordert jetzt allgemein eine Belebung des Baumarktes .

Wie stellt man sich diese Belebung aber anders vor , als durch eine

Erhöhung der staatlichen Bauzuschüsse , die ihrerseits wieder aufge -

bracht werden müssen durcb die großen Verbrauchermassen . Läßt

man aber die Baustoffsyndikate in der bisherigen Weise weiter

wirtschaften , dann bedeutet ein « derartige Belebung des Baumarktes

nichts anderes als «ine Subventionierung des Bau »

stoffkapitals durch den Staat auf Kosten der breiten Ver -

b- auch - rmassen . Bedingung einer Vergebung von Bauzuschüsien

muß sein : die schärf st e Kontrolle über die Preis -

sestsetzung der Baustoffsyndikat « . Im übrigen ver -

weisen wir gerade auf diesem Gebiet auf das Programm , das der

Geschäftsführer des Verbandes sozialer Baubetriebe , Dr . Martin

Wagner , auf dem Deutschen Bauhüttentag in Hamburg ent¬

wickelt hat .

Solange nicht die Preisgestaltung der Roh - und

Halb st off « bestimmend beeinflußt wird , und zwar beeinflußt

vom Staate als Vertreter der breiten Berbrauchermassen , so lange

wird jede produktive Erwerbslosenfürsorge nichts anderes sein als

eine Förderung der Preisdiktatur der Roh - und Halb -

ftoffsyndikate . Und deshalb ist das Gutachten des Wirtschastspoli -

tischen Ausschusses des Vorläufigen Reichswirtfchcftsrates bezüglich

der Beseingung der Ausfubrkontrolls die gefährlichste Maßnahme .

die man sich denken kann . Allerdings heißt es dann in einem Teil

der Resolution , daß der Ausschuß , und zwar «instimmig , der An -

ficht ist , daß die Zusammenarbeit von Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern mit Handel und Konsumenten , wie sie in den Außen -

Handel sousschüssen auf wirtschaftlichzm Gebiete durchgeführt wurden ,

auch in Zukunft im Jn ' eresse der deutschen Wirtschaft in anderer

Form erbalten bleiben und zweckmäßig nicht auf Fragen des Außen -

bandels beschränkt bleiben soll . Der Ausschuh schlägt vor , daß in

Angstederung an den Reichswirtschaftsrat für die Wirtschaftsgebiet «

Fachausschüsse gebildet werden sollen . Solche Fachausschüsse ,

in denen aber nicht etwa die Industriellen einen überwiegenden

Einfluß haben dürfen , sind zur Ausübung der Preistontrolle über

die Syndikate - und Kartelle zu ernennen . In diesen Syndikaten
haben sich die ungeheuerlichsten Auswüchse entwickelt . Gang abge -

sehen von der Oualitätsverfchlechterung , werden oft Grundzahlen

angenommen , die die Friedenspreise um ein Viel -

faches übersteigen und die dann multipliziert werden mit

dem Dnllarkurs . Es ist also eine ganz plump « Irreführung der

veffewSchkeii . « m » man jetzt nstt btr Behauptung krebsen gehl ,
als feien es die Löhne , die die Prsisgeswltung bestimmen . Nur

durch die Ueberteuerung der Waren und somit der Steigerung der

Lebenshaltungskosten wird eine Anpassung der Löhn « an die Preise
notwendig . Die Preissteigerung ist aber eine so rasende und die An -

xassung der Löhne «ine so fehlerhafte , daß diese immer mehr hinter
d « n Preisen zurückbleiben , die Kaufkraft der Lohn - und Gehalls -
empfanger aushöhlen und so zu der Wirtschaftskrise führen , di «

heute ihr erdrückendes Gewicht auf die öffentlichen Finanzen wie
auf jeden einzelnen ausübt . Nur wenn wir die kapitalistische Pro -
duktion unter die schärfste Kontrolle nehmen , können wir wieder

zu einer Gesundung der Wirtschaft kommen .
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Vor Stillegung Anhörung der Betriebsvertrctung .
Der preußische Minister für . Handel und Gewerbe hat in

einem Erlaß die Demobilmachungskommissar « ersucht , vor Fällung
ihrer Entscheidungen die Vorschriften des Z 3 Abs . 1 der Still -

legungs Verordnung vom 8. November 1920 besonders zu beachten .
Danach ist der Demobilmachungskommissar verpflichtet , nicht nur
mit der Betriebsleitung , sondern auch mit der Betriebsver -

tretung ins Benehmen zu treten , um die Umstände der beab -

sichtigten Maßnahme aufzuklären . Gecignetensalls sind , worauf
ebenfalls noch besonders hingewiesen wird , auch die Gewerk -

schaftcn zu den Verhandlungen hinzuzuziehen .

Der Konflikt im Bankgewcrbe .
Am gestrigen Sonnabend sollten entscheidende Verhandlungen

zwischen dem Reichsoerband der Banklcitungen und den Angestellten -
organisationen stattfinden . Die Bankleitungen erklärten jedoch , daß
sie mit ihren Beratungen über eine Festmarkentlohnung der Ange -
stellten und über den Konipromißvorschlng des Reichsarbeitsministe -
riums noch nicht zu Ende feien und baben deshalb im Einverständnis
mit den Angestelltenverbänden die Besprechungen , die eine Regelung
für das ganz « Reich bringen sollen , bis auf Montag vertagt . Man
hofft , daß die von . einzelnen südwestdeutschsn Angestelltenorgonisa -
tionen inzwischen gefaßten Streikbeschlüsse bis zur endgültigen Er -
ledigung dieser Verhandlungen vertagt werden .

Lohnabschlufl in der chemischen Industrie , Sektion la .

Für die chemische Industrie wurde am Freitag , den 1-i . Sep -
tember , für die Zeit vom 12. bis 18. September verhandelt . Es
kam folgende Vereinbornng zustande :

„ Der Spitzenlohn des männlichen Bollarbeiters in Fach -
gruppe II , Ortsklasse 1, beträgt 5 Millionen . Die übrigen Spitzen -
löhne werden hieraus in allen Ortsklassen und Fachgruppen wie
bisher errechnet . �

Die Löhne aller übrigen Altersklassen werden um 17. Z Proz . er¬
höht : die angelernten Han dwerker erhalten einen Lohn , der
2 Proz . über dem Lohn des gleichaltrigen Fabrikarbeiters liegt . Die
StundenLöhne werden aus volle 1009 M. abgerundet , bis
400 M. nach unten , über 400 M. nach oben . Die sozialen Zu -
lagen betragen 4 Millionen pro Kopf und Woche . Die Höchstgrenze
für die gemäß � 7 des Reichstarifs zu zahlende Zulage beträgt
40 000 M. pro Stunde . Die Abnindung der auszuzahlenden Netto -
betröge erfolgt in der bisherigen Weise , d. h. bis 400 M. nach unten ,
über 400 M. nach oben auf voll « Tausend . "

Ferner wurde vereinbart , daß spätestens am Montag eine
Abschlagszahlung in Höhe von 80 Millionen für Vollarbeiter ,
60 Millionen für Arbeiterinnen und 30 Millionen für Iugendliche
unter 17 Jahren geleistet wird . Di « Verhandlungstommission be -
schloß einstimmig , das Abkommen sofort abzuschließen .

( Tarifverträge stnd ab Montag abend beim Verband der Fabrik -
arbeite ? , Engelufer 24 ' 2S, gegen Vorzeigung der Legitnnation und
Erstattung der Selbstkosten abzuholen . Zusendung crso . ' gt nicht . )

Lohnverhandlungen für die Metallgiestcreie « .
Die Verhandlungen mit der Bereinigung Berliner Metallaieße -

reien am Freitag haben folgendes Resultat gezeitigt : Für die Woche
vom 10. bis 16. September werden die Tariflöhne erhöht in Klaffe I
um 3,809 Millionen , II um 3,684 und in Klasse III um 3,373 Mil¬
lionen , so daß die tariflichen Stundenlöhn « betragen : in Klaffe I
S 100000 M. . II 4 950 000 M. , III 4550000 M. Die Akkordpreise
werden um 293 Proz . erhöht — Die Arbeitgeber nehmen zu diesem
Derhandlungsergebnis , dos die Kommission der Arbeitgeber zur An -
nähme empfehlen wird , am Montag abend Stellung .

Betriebsräte im Anfsichtsrat .
Anfang Oktober wird für Betriebsräte im Auffichts -

rat ein Sonderkursus beginnen . Es sollen Fragen besprochen
werden , die sich aus der Teilnahm « der Betriebsräte an Aufsichtsrats -
fitzungen ergeben , insbesondere : Das Aufsichtsratsgesetz und die auf
den Aufsichtsrat bezüglichen Bestimmungen des Handelsgesetzbuches
und der handelsrechtlichen Nebengesetze . Vorau » setzung für
die Teilnahme sind Vorkenntnisse der Buchhaltung
und des Bilanzwesens . Hörerkartcn für Betriebsräte im

Aufsichisrak und für solche Kollegen , die über genut �Kennt¬
nisse verfügen , sind im Bureau der Schule ( Engeluser 24,25 , Hof I >
erhältlich . Lehrberatungs - Sprechstunden finden Montags und Frei -
tags von 4 bis 7 Uhr statt .

Kollegen , die sich für di « hier behandelten Fragen interessieren ,
ohne die notwendigen Vorkenntnisse zu besitzen , weisen wir auf die
zahlreichen privatwirtschaftlichen Kurse hin , die der
neue Lchrplan der Schule aufführt .

Freigewerkschaftliche B « tr ie b s rä t e s ch u l e.

Löhne im Zentrakverband der Bäcker und Konditoren .

Die Löhne für die Süß - , Back - und Teigwaren «
i n d u st r i e für die Lohnwoch « vom 12. bis 18. September betragen
für Facharbeiter 4 060 400 , für Hilssarbester 3 659 300 , für Arbeite «
rinnen 2 436 200 M. die Stunde . — Di « Löhne für die Kondi «
toreibranche für die Lohnwoche vom 10. bis 15. September
betragen für Gehilfen 115 Millionen , für Hausdiener und Hufs -
arbeiter 100 Millionen , für Kutscher 110 Millionen , für Verkäufe -
rinnen , Kassiererinnen 84 Millionen , für weibliche . Hilsskräfte für
Küche und Backstube 70 Millionen .

Lohnerhöhung in der Zigarrenherstellung . Die bis zum 8. Sep -
tember gellenden Löhn « erhöhen sich für die Woche vom 9. bis
13. September um 150 Proz . Umgerechnet auf die Mai - Julilöhne
1922 betragen die Teuerungszulagen für : Akkordarbeiter 17 499 900
Prozent , gleich das 175 000fache , Zeitlöhne und Stumpen 15 799 900
Prozent , gleich das 158 OOOfache . Der niedrigste Verbands¬
beitrag beträgt für die Woche vom 16. September ab 400 000 M.
ohne Lokalzuschlag .

Die Löhne für die privat - Tlektrizitükswerke von Groß - Berlln
für die Zeit vom 10. bis 16. September betragen in Grupvs 1
bis VI 5 226 000 . 5 062 000 , 4 929 000 , 4 570 000 , 3 868 000 ,
3 160 000 M. Die Frauenzulage wird 2 400 000 M. , die Kinder .
zulags auf 4 8000 000 M. wöchentlich erhöht . Die Ortsoerwaltung .

Angestellte des Elekkro - Großhandels ! Bor dem Demobil -
machungskommisiar wurde vereinbart , daß als endgültiges August -
geholt 22 Iuligehälter sofort zu zahlen sind . Der vom
Echlichtunzsausschuß gefällt « Schiedsspruch kommt demnach nicht
in Betracht . Außerdem wurde sestgslegt , daß bis spätestens
17. September 21 halbe Augustgehälter als Vorschuß auf das
Septcmbereinkommen zu gewähren sind . Gegebenenfalls bereits
gewährte Vorschüsse sind hierauf anzurechnen .

ünnungsschmiede ! Die Löhne betragen für die Zeit vom 8.
bis 14. September für Schirrmeister 2 250 000 M. Beschlagschmiede

� 214 000 M. . Stack - und Beschlaaschmiede 2 025 000 M. , Stock -
gesellen 1800 000 M. , Ausgelernte 1 500 000 M. die Stund « .

Angeftellle der chemischen ündustriel Außer den bereits gc .
zahlten 15 Juligehältern am 10. September . 10 Iuligehältern am
12. September und 25 Iuligehältern am 15. September , findet
eine weitere Akontozahlung von 25 Juligehältern am 18. Sep -
tember statt . Verhandlungen sind am Donnerstag , den 20 . Sep -
tember .

Reue Löbne für die Kartonnagenindustrie sind für die Wachs
vom 14. bis 20. September vereinbart warben . Der Spitzenlohn
für Facharbeiter beträgt 5 400 000 M. pro Stunde . Neue Tarife
können am Montag in unserem Ortsbureau , Engelufer 2411 .

abgeholt werden . Die Branchenleitung .

Verband der Aioler . Der Maierlohn für Groß - Berlin beträgt
51-3 Millionen pro Stunde . Die Ortsverwaltung .

Ein weiterer Rückgang der Arbeitslosenzifier in Oeslerreich ist zu
verzeicbnen . Die Gesamtzahl der Arbeiislosen ging van 87 248
Ende Juli auf 83 893 Ende August zurück . Hiervon betrug i n
Wien die Zahl der Arbeitslosen Ende Juli 55 376 , Ende August
53 668 .

Bchtunz , AEG. - ttabelwcrl Lbrnchimcindde ! Dienstag nachmittag
2h Uhr in der Kcttmever - Cchulc Ktmferenii aGer VSPD. - Vctriebsräte
und Funktionäre d-cr Arbeiter und Anoestellten . Es ist Pflicht , dort

� pünktlich und zahlreich zu erscheinen . Pärteiausweis legitimiert .
: . Der Fraitionsvorstand .
rrj DGPD. - Fraktion Knorr - Brcmse Lichtenberg . Mittwoch nachmittag

4 Uhr in der Aula der K nahen m ittel fchu le Morktstraße in Lichtenberg
wichtige Fraktionsversammlung der Arbeiter und Angestellten der

� Rnorr - Bremse . Vollzähliges Erscheinen erwartet
L_. Der Fraktionsvorstand .

Deutscher Holzarbeiterverband . Sitzung der erweiterten Ortsoerwaltung
morgen , Montag , abends 7 Uhr . im Verbandshaus . Stellungnahme zum
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses . — Modell - und Fabrik -
tischler der Privatbetriebe . Morgen , Montag , nachmittags
4 Uhr, Versammlung bei Wald , Pflugstratz « 3.

Zentralversand brr Schuhmacher . Montag Versammlung der Stepveret
und Vorrichteret in und außer dem Hause für die Luiusschuhindustrte abends

Uhr Köven icker Str . 127a. Versammlung der Vallschuhmachcr . Montag
abends 4' � Uhr Residenzsäle , Landsberger Str . 31. Dienstag Versammlung
der Reise - und Kamelhaarschuh - Wender und Wendertnnen , Brandsohlen -
nadlcrinncn , Poli ' tersotilenlleberinnen und Einleisterinnen abends 6 Uhr, Ge-
Werkschaftsbaus . Engelufer 24. Saal 3.

Deutscher Werkmcistcrvcrband . Bezirksverein Reukölln I. Außerordentlicher
Iahlabend am Mittwoch , den IS. September , in den bekannten Iahlstellen .

Verantwortlich für Politik : Richard Bernstei «; Wirtschaft : Artur Saternus :
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner : Feuilleton : ». H. Dö scher; Lokales und

Sonstiges : Fritz Karstadt ; Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berln .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b. £>., Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. .

'
Berlin SW. 68, Lindenstraße 3.

Hierzu 2 Beilagen .
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ErfcSlilieh in Pulver
und

taten .
für Herren - u. Dnmen - BekU idung
beste Fabrüiate. qroGe teatil , Verkauf meterweise

Koch & Seeiand
Q* rtraiidtenstraße 12 —20 .

Diese Wedle eitii bilige Insnabmcaegebotel

DcskbettbezQge , Kisssn ,
üettlaken :: Inletts

Dstaubte Reise muster und
terware besonders preiswert

Wäschestone , Uaunenducken , Usch-
wische , Frottierwtsche . üebsrschlag -

laken, Damast und HandtQcher
Fabrikpreise ! Fabrikpreise !

Reelle fachmännische Bedienung

GräfestraSe 39 ( Hasenheide )
Brunnenstr . lO ( Rosenthaler PI. )
Spandau , Potsdamer Straße 20

Geschlechtskranke !
tottialant Dr . Dammanns Heilanstalten
Haut « , Geschlechts «, Frauenleiden .

der Gonorrhoe nach
NnnnR k r o-- - oi - suv :
UUmlunnili UtrSypbitisudi ohmElnprlh.
PotsdamerStr . l23B . Könijjstr . Sö, 57

9—12 , 4—7, Sonnt . 10- 12.

wie Butter im Geschmack

aber um die Hälfte billiger
verkeilt die

A > s » i - MHM Mlln « . MM
E. G. m. b. H.

in 164 Verleilungsstellen Groß - Verlins

Der Kampf gegen die

Geschlechtskrankheiten
gebort zu den wichtigsten sozialen Aufgoben der Gegenwart ; denn die Vcr -
breitung dieser Seuchen ist ins Ungeheure gestiegen , so dag die Dolts .
gcsundhcit ernstlich bedroht ist. Jeder GeschlcchlSkranke mug sich deshalb
über naturgemäge , giiiireis , unschädliche Heilwcise imformieren . Dr . med .
Ludwig hat tfler Schriften versagt , in welchen er ein sehr erfolgreiches ,
gistsreicZ Perfahren beschreibt .

1. Heilung der Sypbilis durch erprobte ? ungistigeZ , naturgcmägeS
Verjähren ohne Einspritzungen , ohne Oucclsilber . ohne Salvargan .

2. Warum werden so viele Tripperkrante nicht wirliich geheilt ?
3. Die Heilung der Maiinesschwäche .
4. Warum leiden so viele Frauen an Weitzflug ?

Ungezählte , beglaubigte , srciwillige AucrkenuiingSschrciben aus Patienten -
kreisen weisen dankbar aus dieses ärztlich begutacblele Hcilvcrsahrcn . Um
allen Kranken , welche noch nicht geheilt sind, diese Echrist zugänglich zu
machen , hat sich der medizinische Verlag Dr . Btatton , G. in . b. 45. ,
Berlin SW . VI , Blüchcrplatz Z/lk » , entschlossen , 300 Broschiircn
gratis abzugeben . Der Versand crjolgt in einem geschlossenen Brief
ohne Ausdruck . Angabe des Leidens ist nolwendig . Für die Versandspcscn
sind M. 6OC0O. — beizufügen . Man schreibe aber sosort , da die Auslage bald
vergriffen ist.

viiSekeiierffarscen
Taiiak a. Zigarren Ä - ÄÄ .
Avraniikos , Muratil , gibt ab unt . Tagespr
Arno Geßner , �Xndig ":
WerliSÜ - ,21 . Teleph . : Moabit 2114.

fiesdesten da
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Das durchlöcherte Dach .
Auch ein Zeichen unserer Not . — Die geflickten Schwindelbanteu .

Es wackelt . An viclen Häusern so stark , daß die Verwandlung
fat ein Sieb schon eingetreten ist . Großstadtdächer haben im allge -
meinen eine ziemlich beschränkte Lebensdauer . Schon in normalen

Zeiten ist man auch an der Spree aus dem Dochflicken nicht heraus -
gekommen . Dem geteerten Pappdach sind nur höchstens zwei Jahre
ungetrübten Daseins beschieden , Ziegel und Schiefer halten nur

wenige Jahre länger , wenn nicht sehr gutes Material verwendet ist .
Die vielen Schwindelbauten , die jede Großstadt in Frisdenszeiten oft
dicht beieinander in ganzen Straßenzügen hochstreben sah , zeigten
ihre baulichen Mängel immer zuerst am Doch . Der Sturm findet
an der Ungleichheit der Großstadtdächer die schönste Gelegenheit , in

sausendem Zickzack wuchtig « Peitschenhiebe auszuteilen . Regen und

Schneefall taten das übrige , mit allzuleicht gebauten Bedachungen
«in böses Spiel zu treiben . Was im letzten Jahrzehnt getan wurde ,
den Verfall über unserem Haupte aufzuhalten , war nicht der

zwanzigste Teil dessen , was getan werden mußte . So konnte das

galgenhumoristische Schlagwort entstehen : Wir gehen mit dem Regen -
schirm ins Bett !

Wie sieht es aus l

Das Aug « sieht den Himmel offen , das Herz schwelgt nicht in
Seligkeit . Auch ohne Dachluken fleht man durch so manches Dach
Sonne . Mond und Sterne leuchten . Zahlreiche MSrtelhöuflein zeich -
nen die Spuren , wo der Sturmgeselle sich «in Loch riß . Ist erst
das eine da , folgen die anderen bald zu Dutzenden . Der Wind
setzt sich in den Hohlraum und lockert das ganz « Gefüge . Dauer -
regen bilden Bäche , klein « Seen . Konservenbüchsen , Blcchkannen
sollen chren Lauf hemmen , hängen wie Lampions an Drähten unter
den Sparren . Es nutzt nicht viel . Das Wasser sucht sich neue Weg « ,
läuft eilfertig an den Sparren entlang , tropft auch in die Boden -
kammern , dringt durch die lockeren Dielen in Wände und Decken
des obersten Stockwerkes , frißt sich an den Giebeln und Rabitz -
wänden nicht selten noch nach einem zweiten Stockwerk durch . Große
Necke mit gelbbraunen Rändern zeigen die Verheerungen an . Die
Tapeten lösen sich , der Putz bröckelt ab . Rohrwerk und
Holzeinlagen werden bloßgelegt , breite Flächen sind überwuchert mit
Schimmelpilzen, ' die Gefahr der Schwammbildung in der Balken -
und Dielenlage wächst . Die Rückwände der Möbel werden von der
Nässe ergriffen , Bilder müssen abgebängt , Bettstellen in die Mitte
der Zimmer gerückt , Teppiche entfernt werden . Die Bett -
wüsche ist ewig feucht und im Winter hartgefroren .
Auch hier in den Wohnungen stehen an den gefährdeten Stellen
Töpfe . Kannen . Wannen , die das Trovfwasser auffangen . Alle Be -
baglichkcit im Heim ist aufgehoben . Man ärgert sich jeden Tag „die
Hucke voll " , zankt sich mit dem Hauswirt oder Verwalter herum und
itt doch eigentlicki machtlos , muß ohne nachdrückliche Hilfe mit der
Faust in der Tasche zusehen , wie das Nebel immer größeren Um -
fang annimmt und ein liebgewordene� Wirtschoftsstück nach dem
anderen beschädigt wird .

Warum keine grSnöliche Abhilfe l

Eine ganz « Reihe von zwingenden Ursachen , die in der abnormen
Zeiientwicklung liegen und allen Beteiligten über den Kopf ge -
wachsen sind , spielen hier mit . Was der Dollarstand für den Mark -
wert , die Reparationsfroge für den Staat , der Lohn für den
Arbeiter , die Lebensmittelbeschoffung für die Hausfrau ist , das ist
die Dachreparaturfrage fiir Hauswirt und Mieter . Alles geht von
gleichen Urfackien aus , alles hat die wesensgleichen Auswirkungen .
Wöhrend des Krieges fehlte es zur ordnungsmäßigenBJnstandfetzung
der Dächer an Material , nach dem Kriege fehlte es a n Geld ,
das wieder vorhandene Material und die nötigen Arbeitskräfte zu
bezahlen . Was aber auf diesem Spezialgebiet « der Rot ganz be -
sonders gewirkt hat , ist die zeitlich lange Unterbrechung der Fürsorge .
Es geht den Hauedächsrn heute genau so wie einem Paar Stiefel .
das man lolange trögt , bis womöglich auch noch die Brandsohlen
zerrissen lind . An ungszöblten Dächern von Mietskasernen haben
bloße Flickereien nach dem Gniachlen von Sachverständigen nur einen
ganz vorübergehenden Werl . Hundertfach ist auch in Groß - Berlin
festgestellt , daß es durch notdürftig geflickte Dächer schon nach
wenigen Tagen wieder durchregnete . Di « großen

rung des Zuschlages für große Instandsetzungen uienig praktischen
Sinn . Wir können mit zehntausend Prozent Zuschlag genau soviel
und genau so wenig reparieren lassen wie vor einem halben Jahr «
mit tausend Prozent . Reu « Zahlen werden geschaffen ,
kein « neuen Werte . Der Verfall des Daches , unter dem wir

hausen , ist nur noch aufzuhalten mit der gründlichen Aenderung
unseres gesamten Wirtschaftslebens .

Kosten waren zum Fenster h . nausgeworfen . Sicher gibt es eine
nicht geringe Anzahl von Hauswirten , die die Dachreparaturen und
andere große Instandsetzungen schuldhaft verzögerten . Die
subjektive Schuld ist aber meist nur schwer nachzuweisen , wenn man
den behaupteten Geldmangel vom Rechtsbegriff des Verschuldens
ausschaltet und für eine Sabotage nur auf Vermunttingen gestützt ist .
Ebenso wenig läßt sich rechtssicher nachweisen , daß die Reparatur
absichtlich aufgeschoben wurde , um die Festsetzung höherer Zuschläge
abzuwarten . Zwar haben sich die Anträge auf Umlag « der Dach -
reparaturkosten mit den höheren Zuschlägen ausfallend gemehrt , aber
die nicht zu leugnende Tatsache , daß die Instandsetzung auf die
lange Bant geschoben wurde , ergibt in der Praxis gleich wieder
neue Schwierigkeiten durch die Geldentwertung . Die Beschaffung
von Pappe und Teer . Ziegeln und Schindeln erfordert so enorme
Summen , daß schon die Kosleu für kleinste Dachreparaturen gleich
in die Millionen gehen . Es wird also gerade soviel repariert , als
an Kosten aus den Taschen der Mieter herausgeholt werden kann .
Di « gründliche Instandsetzung eines total verwahrlosten
Daches kostet nach dem gegenwärtigen Preisstand « Zk> bis 60 Millio¬
nen ! Das können auch die Durchschnittsmieter nicht aufbringen , selbst
wenn sie dazu durch ein Buchstabengesetz verpflichtet wären , und so
bleibt im wesentlichen , von fast nutzlosen Flickereien abgesehen , alles
beim alten .

Was öas Neichsmietengefetz sagt .
Die gesetzlichen Handhaben , gegen Vermieter vorzugehen , welche

notwendige große Instandsetzungen nicht vornehmen lassen , stehen
fast nur auf dem Papier . Di « Baupolizei kann einschreiten
und der Gemeindebehörde nahelegen , die Arbeit selbst auszuführen ,
aber — „ woher das Geld nehmen , wenn nicht stehlen " ! Auch die
Gemeindebehörde kann die Mieter nicht mehr in Anspruch nehmen
als der Hauswirt . Wer soll die rieflgcn Fehlsummen , die in die
Milliarden gehen , bezahlen ? Jeder weiß , daß die Gemeinden , die
selbst jeden Tag mit dem Pleitegeier ringen , es nicht können . In
sehr dringenden Notfällen kann der Hausbesitzer an die Gemeinde -
behörde herantreten mit dem Ersuchen um Bewilligung eines Zu -
schusses aus den Mitteln der Wohnungsbauabgabe . Begreiflicher -
weise zeigen sich die Gemeinden hierbei ziemlich zugeknöpft . Sonst
würde vielleicht dos ganze Geld , das der Gemeinde aus der Woh -
nungsbauabgab « zufällt , nicht ausreichen , um alle Dächer instandzu -
setzen . Am besten haben es noch Mieter in den Häusern , die noch
dem 1. Januar löllO an Ausländer verkauft wurden . Hier
ist der neu « Hausbesitzer wenigstens kapitalkräftig . Ein Teil dieser
Ausländer hat billiges Baluiaqeld für große Instandlehungen her -
aegeben , der größere Teil lüßk die Häuser auch weiter versallen .
Nach Erlaß des Bodensperrgesetzes wird die Hinterlegung von Millio -
nen für Instandsetzungen streng durchgeführt , bei den anderen Speku -
lationskäufern gibt es , wenn sie böswillig oder sorglos sich um die
Häuser nicht bekümmern , nur das Mttel der Zwongsverwaltuna .
das noch viel zu selten angewendet wird . Ein großer Irrtum ist
der Glaube , daß die Mieter für große Instandsetzungen in Häusern ,
die nach dem 1. Januar 1920 verkauft wurden , überbaupt nicht mehr
zu zahlen haben . Das ist nur der Fall bei derartigen Schäden , die beim
Erwerb des Gebäudes bereits vorhanden waren und die der Käufer
gekannt hat oder kennen mußte . In Taufenden von Fällen find
Häuser gekauft worden wie die Katze im Sack , vom Auto weg oder
nach Bauzeichnungen und Photographien . Unter solchen Umständen
konnte der Erwerber die Hausmängel nicht kennen lernen . Es ist
daher immer durchschlagend , wenn Mieter die eidesstattlich «
Versicherung abgeben können , daß der Vorbesitzer wegen der Mängel
das Haus billiger verkauft oder den Erwerber auf die Mängel hin -
gewiesen hat . Erfreulickierwsis « handeln einige Mieteinigungsämten
nack dem Grundsatz : Die deutschen Mieter schühen , aber nicht die
ausländischen Spekulanten !

e-

Auch das Beste , das der bei allen großen Fragen halb im
Dunkeln tappende Gesetzgeber von heute im Auge hat , wird natürlich
unter dem Druck unserer Lebensverhältnisse bald überholt . Damit
muß man sich wohl oder übel abfinden , fo gut oder schlecht es eben
geht , denn es ist unmöglich , Reichsgefetze ebenso schnell zu ändern ,
wie sich das Rad der Zeit dreht . Deshalb hat die fortlaufende Steige -

Nur noch Millionen !
Brot : »' / «, Milch : 4,2 , Gas : » ,4 , Strom : « ,8 ,

Wasser : 2 , Hochbahn : 1 , Stadtbahn : 2 Millionen .

Die kommende Woche bringt der Bevölkernng Berlins , die in

dieser Hinsicht ja schon an allerhand gewöhnt ist , die ungeheuer -
lichstcn Preissteigerungen . Zu dem Markenbrotpreis von Z 250 OVO
Mark kommt «in Milchpreis von 4 200 000 je Liter . Das Gas
klettert bei der Stcmdaufnahme vom 16. bis 22. September auf
Z 400 000 je Kubikmeter , die <lcktrizilSi auf 6 800 000 je Kilowatt¬

stunde und das Wasser soll mit 2 000 000 je Kubikmeter bezahlt
werden . Das ist aber noch nicht alles . Ganz gewaltig und in

bisher noch nicht gewohnter Weise steigen die Vertehrstarife .
Im Berliner Stadt - , Ring - und Vorortverkehr be -

tragen die Preise vom 18 . September ab für eine Fahrtarte
dritter Klasse in der ersten Zone 2 MMoneu Mark , für die

Fahrkarte zweiter Klasse in der ersten Zone Z Millionen Mark . Di «

Steigerung für jede weiter « Zone beträgt in der dritten Klasse
500 000 Mark , in der zweiten Klasse 750 000 Mark . Monatskarten

zum alten Preise werden nicht mehr ausgegeben . Di « gelösten
Monatskarten behalten ihre Gültigkeit . Ferner hat die Hoch -
und Untergrundbahn darauf verzichtet , das billigste Ver -

kehrsmittel zu sein . Sie steigert ihre Tarife um das Vierfache
und sieht sich , wie sie mitteilt , wegen der neuerdings eingetretenen ,
ganz außergewöhnlich starken Erhöhung der Löhne und der Ma -

terialpreise , namentlich der Kohlen , genötigt , am Dienstag ,
den 18 . September , ihre Fahrpreise in folgender Weise zu
erhöhen : S. Klasse 800000 und 1000 000 M. , 2. Klasse
1000 000 und 1200 000 M. B l o ck s zu 10 Karten kosten : Z. Klasse
7 000 000 und 9000 000 M „ 2. Klasse 9 000 000 und 10 800 000 M.

Wochenkarten zu 12 Fahrten für die ganze Strecke kosten
9000000 und 10800 000 M.

Da auch die Gütertarife ab 18. eine lOOprvzentig « Er -

höhung erfahren , so wird sich das bald In einer weiteren ungeheuer -
lichen Steigerung aller Lebensmittel auswirken . Die gesamte
Pveisskala steht jetzt nur noch im Zeichen der Millionen , und die
fortfchrektende Geldentwertung bringt uns den Milliarden entgegen .

Der Milchpreis noch zu gering !
Wie wir berichteten , haben sich die städtischen Behörden ge -

nötigt gesehen , auf Drängen der Landwirtschaft die Relation des
Milchpreifes zum Butterpreis ganz erheblich zu erhöhen , um
Berlin vor dem drohenden Zusammenbruch der Milchbekieferunq zu
schützen . Aber auch diese Maßnahme hat nicht genügt , um die Pro -
duzenten dazu zu veranlassen , sich auf geregelte Zufuhren festzulegen .
Das neue Abkommen , das den achten Teil des Butterpreifcs für
Frischmilch vorsah ( an Stelle des S,öfachen ) , genügt der Landwirt -
fchaft nicht , vielmehr hat sie diesen Vertrag gestern gekündigt ,
noch bevor er überhaupt in Kraft treten konnte .
Die Landwirt « weisen darauf hin , daß die wöchentliche Festsetzung
des Milchpreises sie nicht genügend vor der Geldentwertung schütze
und fordern die zwei - bis dreimalige Festsetzung des Milchpreises
in der Woche , entsprechend dem augenblicklichen Stande der deutschen
Mark .

Von unterrichteter Seite wird uns dazu mitgeteilt , daß diese
Forderung der Produzenten sowohl in leitenden Kreisen der Stadt -
Verwaltung als auch bei dem Milchhandel Entrüstung hervorgerufen
Hab «, da sie die Aufhebung aller Verträge und Lieferungsverpflich -
tungen bedeuten würde . Das M i l ch a m t behauptet , daß schon
aus rein technischen Gründen eine mehrfache Preisfestsetzung in der
Woche gar nicht durchführbar sei , und daß die Bevölkerung an
keinem Tage der Woche dann wüßte , was sie für Milch überhaupt
zu zahlen hat . Gleichzeittg verlangen die Landwirte aber auch —
und diese Forderung geht besonders von den Landmolkereien aus — ,
daß die Milchbearbeitungsspannen für die ländlichen Meiereien er -
heblich heraufgesetzt werden . Sollte diesem Derlangen nachgegeben

23s Kilian .
Roman von Jakob Vührer .

Und also ging man nach Hause , „ weinbeschwert " , wie die

Dichter singen , und in gehobener Stimmung und war es zu -
frieden , über eine saubcrgewichste Treppe zu steigen und auf
einer gehäkelten Sofadecke und neben kunstvoll von „ihr " be -

stickten Kissen ein Weilchen niederzusitzen und den Wein ein

wenig aufstoßen zu lassen , bis man sich an den sauber ge -
deckten Tisch setzte , um die Speisen zu oertilgen , die „sie " und
Marie oder Suzanne oder wie die Magd gerade hieß , mit so
viel Mühe bereitet hatten . Und dann hörte man ein wenig zu ,
was der Bubi heute für geistreiche Einfälle gehabt , und was

„sie " für einen Hut kaufen werde , und daß die Magd der
Madame Odier schon wieder gekündigt habe , daß die Tante
Gertrud sich einen Zahn plombieren lasse . . . Auch gab es
eine kleine Meinungsverschiedenheit , weil „ er " am Samstag
wieder einmal eine Sitzung hatte , statt mit ihr ins Konzert zu
gehen , und sie formulierte eine Sentenz über die Einsamkeit
der modernen Ehefrau .

Und die Jahre gingen , und Madame Billwanger stickte
neue Sofakissen , und ließ tagtäglich die Treppe wichsen und

Suppe kochen und Braten richten und wählte einen neuen Hut
aus und machte dem Bubi ein Matrosenkleidchen und neue

kräftigere Sentenzen über das Los der Ehefrau , und ward
über all dem dicker und älter , und stand manchmal am Fenster
und sah in die Rue Morronnier hinab , und war irgendwie
unglücklich und war voll von einem Haß gegen diese lang -
weilige ewig gleiche Gasse , gegen diesen Mann , der sie ver -

brauchte und verzehrte mit seiner Hauiljaltung , dieser Haus¬
haltung mit den ewig gewichsten Böden und der allmonatlich
wiederkehrenden Riesenwäsche . Ihre Schönheit , ihre Jugend ,
ihre ganze Gefühlswelt hatte sie hingegeben für den Glanz der

Parkettböden ! — Und was erhielt sie dafür ? Wie anders

war es zu erklären , daß feine Küsse so kühl und so selten ge -
worden waren , und daß er überhaupt . . . ach ja , sa ! Er

mußte eine andere haben . Oder mehr als eine ? Wer kannte
denn die Männer , diese ausgeschämte Gesellschaft ! — Und also
zerquälte sich Madame Billwanger und sehnte sich : Wenn

doch einer käme , und mich verführen wollte ! Herrgott , ich
könnte doch noch lieben ! Ich könnte . . . Aber sie hatte zu
Hause zu bleiben , wie eine Sklavin , während er ausflitzte , so
oft ein Lüftlein durch die Gasse säuselte .

Derart zerquälte sich Madame Billwanger , hatte oft Mi -

gräne und ward über alledem weder reizvoller noch siebens -

würdiger in ihren Reden . Auch sie hatte das Ungeheuer am
Wickel , auch ihr schrie es in die Ohren , dieser Musterhausfrau
und Mutter : Bist du dazu in die Welt gekommen ?

Trotzdem ich das wußte , vermochte ich nicht zu verhüten ,
daß sie mir gleichgültig und schließlich verhaßt ward , als wäre

sie mein bitterster Feind , als hätte sie schuld an der Ber -

pfuschung meines Lebens ! Denn mit der Ehe hatte es doch
schließlich angefangen , jenes unsäglich Furchtbare , nämlich !
daß man keinen Gedanken mehr zu Ende denken konnte , und
daß man zu keinem Menschen mehr sagen durfte : Freund , du

bist mein Nächster ! Nein , dem war nicht mehr so. Nächster
war nur noch die Familie , und nachher — fertig . Eine Mauer .

Schluß . Nachher gab es nur noch Interessegemeinschaftler ,
Kerle , die einem halfen , die Interessen der eigenen Familie zu
fördern , weil sie gleichzeitig damit ihre eigenen Familieninter -
essen schützten . Eine grauenvolle Vereinsamung hatte be -

gönnen mit dem Tage der Eheschließung . Keine ' Frau durfte
man mehr lieben ! Keiner Fremden etwas sein . Und doch ,
was ist denn Schönheit ? Besteht sie nicht zum großen Teil
aus Geheimnis ? Aus der Hoffnung , Unerhörtes zu hören ,
Unerwartetes zu erwarten ? Ist das Alltägliche , ist das Ge -

wohnte schön ? — Wie bin ich alltäglich geworden meiner Frau
gegenüber in dieser zehnjährigen Ehe !

Verstehen Sie , M�re Juliette, . wenn just die Ehemänner
so zahlreich zu den Dirnen schleichen ? Sie folgen dem von
der Moral und der Sikte verschütteten Drang , mit fremden
Menschen Uebermenschliches , Uebersinnliches zu erfahren ,

! irgendwie die Grenzen des Daseins zu sprengen . Denn ,
Mutter Juliette , und hier vertraue ich Ihnen meinen letzten

�Gedanken an : Ich glaube , daß durch die Umarmung die mensch -
liche Seele ihre feinste Vervollkommnung erfährt . — Dieses

: dunkle Wissen aber zwingt die dunklen Ehrenmänner , nächtlich
in Hintergassen ihre letzten Möglichkeiten zu verschwenden , zu

' verderben . . .
Das ist alles , M( ! re Juliette , was ich Ihnen zu jagen habe .

Sie sehen , es ist nichts . Nichts , was nicht jedermann in der
Rue Morronier erlebt . Seltsam ist nur , daß ich hier sitze , und
dies alles erzähle . Seltsam ist , daß ich mir über dieses Schick -

sal eines Kleinbürgers völlig im klaren bin , und am seltsamsten ,
daß ich ihm entrinne .

Wie das gekommen ist ? Da ist halt in der Rue Mor -

ronnier an der unteren Ecke vor etwa drei Iahren ein Kine -

matographencheater aufgetan worden , und seit etwa einem

Jahr habe ich kaum ein Programm ausgelassen . Ich war in

dieser Zeit in allen Winkeln der Welt , ich stand an den Geistern
von Neu - Seeland , ritt durch die Wüste Sahara , war mit

Amundscn im Südpolarkreis , jagte durch die Wälder von

Texas und durchfuhr den Pangtsekiang . Ich war auf dem
Mond , und alles , was ich einst von Ihnen über die Wunder
des Weltalls vernommen hatte , ward in mir wieder lebendig ,
und für Augenblicke erwachte die erstaunliche Wunderkraft ,
weit über mich hinaus zu denken , uninteressierte Gedanken zu
Ende zu führen , trotz den Zweiern und Dreiern Rotwein und

Weißwein und trotz der Tintenfarbe , in das die Parteipresse
das Weltgeschehen zu tauchen beliebt .

Aber das alles hätte nicht genügt , mich zu erlösen . Doch
dann sah ich Charlot , diesen fröhlichsten aller Filmschauspieler ,
sah seine gottvollen Dummheiten , seinen herzhaften Unsinn ,
und ich konnte wieder lachen und begriff auf einmal die ganze
Kindlichkeit und Dummheit und Tollheit des Menschenge -
schlechtes , begriff blitzhaft , daß alles , was der Mensch Schlimmes
tut , gar nicht so schlimm , sondern nur dumm ist , und da ge -
stand ich mir , daß es auch gar nicht so wichtig sei, wenn ich

mich scheiden ließe , wenn ich aufhörte zu trinken , aufhörte ein

Bürger zu sein , dafür aber meinem angeborenen , leider ver -

gessenen Trieb wieder gehorchte : etwas zu schaffen , was nie

mehr zerstört werden kann . —

Und so bin ich denn abgereist , habe gestern einen Ad -
ookaten beauftragt , die Scheidungsklage einzureichen . Nach -
her habe ich meinen letzten Rausch getrunken . So , und nun
bin ich zu Ende ! "

„ Was wollen Sie als Scheidungsgrund angeben ? " fragte
Mi - re Juliette , die mit gespanntester Aufmerksamkeit zuge -
hört hatte .

„ Eben, " kratzte sich Kilian in den Haaren , „ der Advokat

hat mir gesagt , die Sache sei kitzlich . Und er hat mir dann

bewiesen , daß die Gesetze verlangen , daß wir Madame Bill -

wanger moralisch herunterreißen , da sonst von einer Scheidung
keine Rede sein könne . Doch sehe ich nicht ein , warum man

schließlich nicht dem Gesetz den Gefallen tun und es ernster

nehmen soll , als Charlot die Welt und das Publikum . "
„ Und — was gedenken Sie nun anzufangen ? "
„ Vorerst will ich Ihnen herzlich Dank sagen , daß Sie mit

solch seltener Kunst , zu schweigen , dagesessen sind . Ich fühle
mich erleichtert , gestärkt , um wieder einmal ein neues Leben

anzufangen . Ich grüße Sie , meins liebe Mi - re Juliette , und

ich will gelegentlich von mir hören lassen . "
Damit erhob sich Kilian und schüttelte der alten Frau

herzlich die Hand . ( Fortsetzung foszt . )



werden , so würde das , wie uns mitgeteilt wird , das Ende der

Milchlieferungen in die Städte überhaupt bedeuten .
Schon jetzt wird den Molkereien auf dem Lande eine mehr als aus -
kömmliche Bearbeitungsspanne für die angelieferte Stallmilch ge -
zahlt , und man hat sich zu der jetzigen s ) öhe der Summen nur ent -
schloffen , um den Meiereien einen erhöhten Anreiz für den Versand
der Milch zu geben . Man beabsichtigt , das Reichsernährungs -
ministerinm anzurufen ( warum Hut man das nicht schon lange ge -
tan ? D. Red. ) , um endlich diesem Treiben «in Ende zu machen , das
die Versorgung der grotzstädtiichen Bevölkerung , besonders der
Mütter , Säuglinge und der Kranken aufs ernsteste bedroht . Durch
drakonische Vorschriften soll die Lmrdwirtschaft verpflichtet
werden , einen erheblichen Prozentsatz der erzeugten Milch im Roh -
zustand an die Städte abzuliefern .

plünüerungen Ser kartoffelfelöer .
Ein Zeichen der Zeit .

Aus der Umgebung Berlins kommen 5Uagen über Zunahme
der Felddiebstähle . Besonders die Kartoffelfelder
morden jetzt viel von Dieben besucht und manchmal so gründlich ge-
plündert , daß sie on den leicht erreichbaren Randstreifen wie ab -

geerntet aussehen . Nicht etwa nur bei Nacht , sondern auch am hellen
Toga ziehen die Knrtoffsldiebe mit Hacken , Säcken und Karren hin -
aus und machen sich über die Felder 1)??, um ihre Ernte z » halten .
Auf Kartosfelland des Gutes Britz wurden in der letzten Zeit
an manche » Tagen gleichzeitig viele Hunderte Personen
bei der Plünderung des Ackers beobachtet , und die her¬
beigerufene . Schutzpolizei brachte es auf eine beträchtliche Zahl Fest -
nahmen . Auch das ist dort schon vorgekommen , daß eine Polizei -
streife zur Nachtzeit von�Kartoffeldieben mit Reoolverschüssen
empfangen wurde und dann mit der Schußwaffe antwortete . Daß
es zwischen Kartosfeldieben und Polizei eine Schießerei gegeben hat ,
wird auch aus Nicderschönhausen und aus Reinickendorf gemeldet .

Die Ursache dieser Mehrung der Felddiebstühle ist ohne Zweifel
darin zu suchen , daß Kartoffeln infolge der Ernteverspätung jetzt
rar sind und einen unerträglich hohen Preis haben . In
Zeiten der Not mehren sich die Eigentnnwvergehen — das ist
eine Beobachtnna , die immer wieder gemacht wird . Leute , die etwa
nach beliebtem Rezept dies ? massenhaften Felddiebstähle als „ Folge
der Revolution " hinstellen möchten , feien daran erinnert , daß wir in
den Hnngerjahren des Krieges noch ganz ander « Ding «
erlebt habe ». Gelegentlich wurde » damals z. B. in Neukölln am
hellen Top « ouf offener Straße die Kartoffelwaqen , die den ftädti
scheu Volksküchen die nötigen Kartoffeln zuführen sollten , von
Frauen und Kindern umringt und zum Teil geplündert . Die „ Locke
rung der Rechtsbegrifse " , von der man jetzt soviel redet , begann
mit dem Krieg und mit den Entbehrungen , die er dem deutschen
Volke brachte . Bei den Kärtostelraubzügen der letzten Wochen haben
die Plünderer nicht einmal den Erfolg gehabt , sich die fehlenden Nah
rungsmittel zu verschaffen . Sie haben — und auch das kann man
« ms der Kartoffeln ot dieses Jahres erklären — die Kartoffeln
ii m drei bis vierWochen zu früh herausgeholt , so
daß sie nur eine noch unreife und »iigenießbore rFucht erbeuteten
die sie hintcrl >er wahrscheinlich wegwerfen mußten . Das Gut Britz
schätzt den Schaden , der aus einem 2lX> Morgen großen Kartoffel
ocker angerichtet wurde , auf ein Viertel bis ein Drittel des Er
träges . Etwa 5000 Zentner Kartoffeln wurden hier geraubt , die
noch unreif waren und daher für die Volksernährung
größtenteils verloren fein werden . Vollständig verloren
find die vielen noch unentwickelten Kartoffeln , die sie mit hermis -
rissen und liegen ließen . Daß auch dem ( Butspäihter diese Räube
reien verdrießen , läßt sich begreifen . Um weiteren Diebstählen vor
znbeugen, . werden jetzt die besonders gefährdeten Teile der Gn ! »
ländereien mit Scheinwerfern beleuchtet .

Aehnlichen Schaden richten die Felddiebe auf den Getreide
ackern an . Von den geschnittenen und in Karben gebundenen
Halmen schneiden sie die Nehren ab, um sie zu Hause auszuklopfen
Man sieht manchmal Garben , die fast aller Nehren beraubt sind .
Aus den Körnern , kann natürlich niemand selber Mehl bereiten ,
das seiner Ernährung zugute käme . Sie werden geröstet und dann
als „ Koffpe " verwendet .

Gestänönis öes Reinickenöorfer Jcauenmöröers .
Nach hartnäckigem Leugnen hat der Händler Erich Weiß

teftern
abend endlich eingeräumt , die Pflegerin Hedwig

ilettig umgebracht zu haben . Bis zuletzt klammerte er sich an
seinen Alibibeweis , der ihm Punkt für Punkt widerlegt wurde .
So brach er endlich zusammen und gestand das Verbrechen «in .
Wie er sagt , traf «r . Hedwig P lettig , die am Dienstag nach -
mittag um 5 Uhr von Diersdorf nach Berlin gefahren war . auf
dein , Bahnhof Friedrichstraße . Obwohl sie ihn nie vorher gesehen
hatte , schloß sie sich dem 25 Jahre alten hübschen Manne gleich an ,
besuchte mit ihm den Wintergarten und hierauf eine Likörstube .
Dann ging sie mit ihm in seine Wohnung , da Frau und Kind
nicht zu Hause waren . Am Mittwoch standen sie um S Uhr mif .
Während Fräulein Plettig Kaffee kochte , holte Weiß Schrippen .
Beim Frühstück verlangle sie, wie er sagt , daß «r sie heiraten
solle . Obwohl er ihr erklärte , daß das unmöglich sei , weil er
ja Frau und Kind habe , kam si « ihm immer von neuem mit diesem
Verlangen . Darüber gerieten sie in Streit , und in der
Wut fiel er über sie her . würgte sie und st ach auf sie ein ,
bis sie tot mar . Wöhrend die Leiche in der Wohnuno lag ,
bald bekleidet , wie sie später gesunden wurde , ging Weiß im Laufe
des Miltwochs weg , oertauste die Jacke in dem Geschäft , wo die
Beamten sie fanden , den Ring in der Müllerstraße an einen Un
bekannten und die Ledertasche ebenfalls an einen unbetannteil
Mann von etwa 25 Jahren , der ein Kind an der Hand hatte . Die
Strümpfe , den Hut und die Stiefel verbrannte er , weil sie Löcher
hatten und abgetragen waren . Der Rock , meint er , müsse noch in
der Wohnung fein . Soweit das Geständnis , das noch nicht danach
aussieht , als ob es das letzte lind die Wahrheit wäre . Der Ber
haftete wird im Laufe des Sonntags weiter verhört werden .

beantragen . Auf diese Weise soll der Verbramb on Heiz - und

BeleiichiiingZstoffeil auf eiii Miudestiiiaß eingeschränkt werden .

VczirksI ' ildungöanSschlitz Erosi - Berli » . Heute nachmiltn - , .'! Mr
im Reuen Thealer a in itz o v »Tic Jüdin von Toledo " von Grill «
parzer . Der Zuschlag beträgt MO 000 M. pro Karle . — ' .' ' in Soiiliabeiid ,
den W. Seplcmber . abendS iHlbr , im Jiigendhcini , Vindensir . 3, 2. Hol . lkl :
Konferenz der G r o h - ,B c r I i n e r B i l d u n g S a u S s ch ü s s e.
Der Kleine BezirlSbildmiij - iausschUE leifil sich am gleichen Tage zn eiiici
ioichtigen Vorbelprechnng um i ' l , Uhr im Jugendheim . — Der Swsfplan
der . R r b e i t e r b 1 1 d u Ii g S j ch n I c" ist oeröfsenllicht und zu haben bei
den Borshenden der BildniigSausschüsse und im Bureau des BczirkSbil -
dilngSlliiSschiisse », Lindenstrai, « 3, 2. Hof, Ii , Zimmer S. Preis pro Stück
20000 M.

Vollversammlung
See sozialöemokratijchen Elternbeiräte Groß - Serlins .

Dienstag , den 18 . September 1923 , abends 7 Ahr , in den

Musikersälen , Kaiser - Mlhelm - Str . 13 ( Nähe Alexanderplah )

Tagesordnung :
t . Die Besehung des BizepräflMums im Provlnziakschulkolleglum .

Referent : Regierungsrat Genosse Dr . Herring .
2. Der Kampf gegen die . gottlose " Fibel . <

0. Die neuen Boltsschullehrpiüne und die Elkernbeiräte .
Neserent : Genosse Nettor L i n d h o r st.

Jede Schule muß bertreteg sei »! Sozialdemokratische Lehrer und

Lehrerinnen , interessierte Genossinnen und Genossen sind eingeladen .
Mitgliedsbuch dient als AiiSweiS . Elternbeiräte , erscheint vollzählig !

Der Zentralarbeitsausschus ;
der sozialdemokratischen Elternbeiräte Grojz - Derlins .

Zilmschau .

Tie Ztadt kassiert Mk . - - iJt<) Pfennig .
Daß die Stadt Berlin sich in argen Jinariznöten befindet , ist

schwer zu glauben , wenn man liest , wa « « ms im folgenden ein Leser
mitteilt :

„ Gestern nachmittag erschien in meiner Wohnung ei » Bote der
Verwaltung der städtischen Wasserwerke und legt « eine
Quittung über 4 8 5 3 M. ( in Worten : Viertausendachthundert -
dreiundfünfzig Mark ) vor . Ganz abgesehen davon , daß meine Frau
gar nicht 5Neingeld genug hatte , um diese winzige „ Summe " bt -
zahlen zu können , fehlt auf der Quittung jehpr Vermerk , für welche
Leistungen die Wasserwerke diese Nachsorderung erhebt . Der Bote
bat un , Entschuldigung , daß er wegen solcher Lappaile komme , e s
fei ihm selbst unangenehm , mit solchen Kleinigkeiten
un , herrennen zu ' müssen , aber er habe noch einen ganzen
Stoß von Rechnungen mit Beträgen von ähn -
l i ch e r Grüß e. "

Da wird d«r Unglückliche nun von 5) aus zu Haus geschickt , um
etliche Rechnungen über je ' . ' m Friedenspfennig einzukassieren . Und
das in einem Moment , wo die Mißstimmung über die Tarifpolitik
einen . Höhepunkt erreicht hat . Gibt es keine Kaufleiite in den Ver -
waltungen , die solchem Unfug ein Ende machen ?

Eine längere Betriebsstörung auf der Hochbahn ereignete sich
gestern abend in den Stunden des stärksten Verkehrs zwischen 5
und 8 Uhr . Ein Zug auf der Strecke Potsdamer Platz — Bülowplatz
wurde schab haf t und konitte seine Fahrt nicht weiter fortsetzen ,
so daß die Fahrgäste aussteigen mußten . Auch die anderen Strecken
mußten infolgedessen den Betrieb für einige Zeit aussetzen . Gegen
8 Uhr konnte der Verkehr überall wieder onfgenommen werden .

Znsammenlegting von herbst - und Winterferien ? Wegen der
durch die Kmanznot der . , Stadt bedingten Notwendigkeit , jede sichji -üuisa

Die Flainme .
Der neue Lnbitsch - Film .

Unsere Filmerzcugimg ist längst vom Absah inS Ausland abhängig ge«
ivoiden . Was in Deutschland produziert wird , ist immer eingestellt aus
die Absahmöglichkeit irgendwo anders . Zu den Rücksichten , die aus den
schlechten Geschmack der deutschen Filmbesucher genommen , kommt nun auch
noch die Anpassung an die englischen , amerilanifchen uiid anderen Killch -
und SenlimentalilätSbedürsnisi «. lind weite' . ! Unsere besten Jilmkräste
werden » nZ voin Auslände wegengagiert . Ernst L n b i t s ch . der seht in
der amerikaiiiichcn Filnihauplsladt iioS Angelos silmt , hat nnZ wenigsten ?
eine schöne Probe seine ? Talents dagelassen : „ Die Flamme " , die
seht im N s a » P a I a st am Zoo zeigt , wa ? der deutsche Film leisten kann
(selbst ivetiii er cm? der Expoitzeiitrale stamnil ) .

Eine solche tZüllc schöner Bilder sind kam » in einem Film bisher ge-
zeigt worden . Lubitlch , der al ? Massenregiiseur ansing , hat hier die Relzc
der intimen Bildlichkeit mit vollen Hände » aiiSgeschütlet . DaS Drama der
Äriietlc , die an der Hand des geliebten KüiiftUvS in die bürgerliche Dell
zinückkebrei ! will i »id dabei zugrunde geht , bat ihm Hann ? Kräl » frei
noch Hann ? Müller ? betaiiiiiem Drama , da ? schon einmal eine gute Folie
abgab sllr Käthe Dorsch , gelchickt imd lpannend znrecht gesägt . Die Hand -
I iiiig ist nach Part ? im Jahr 1800 verlegt . Die Zeit der Krinoline , de » Pari ?
da ? zum Ichtemnal� einen Schimmer einer bürgerlicheil Kultur hatte , wird
wachgeruseii . Die Szenen de ? Balle ?, de ? . Konzert ?, da ? bewegte Strahen -
leben — da ? war nicht ? Reue ? sür Lubilsch . Aber da ? Milieu de ? bürger -
l - chen Salon ? , da ? malerische Durcheinander der Grisettenstube , da ? Drum
» ud Dran der Kleidung hat er mit den Malerangen de ? Gavarni geschaut .
de ? klassischen Schilderer ? dieser Zeit . Man gianbt die Feinheit seines
Striche ?, sein samtweichen Töne in diesen Intimen Bildern wicdcrzusmden .
Voll Leben und Farbe , voll entzückender Slnzelzüge wlelt sich die seiitlmen -
tale Geschichte ab/die mitten zwischen Dumas ' Eameliendaine und Mnrger ?
voböme liegt . Welch hübsche Ausschnitte au ? der Welt de ? zweiten . Kaiser¬
reich ?, wie intiin ist alle ? beobachtet und gestaltet : ber kleine Lebemann ,
der Eancan im Eajö , der Blick vom Balkon de ? 5. Stocke ?.

Die Darsteller hat der Regisseur ganz in der Gewalt . Die Szenen
zu zweit und zu einer gebe » vollauSgeiinhIe Gelegenheiten zu Grognus -
nahmen , die Abel , der einen kleinen Don Juan bürgerlichen ZuschniltS
in Lebenk - praktiken spielt , bleten alle Register leincr pikanten Mienenspielc
ans , T Ii i m i g , der ideale Liebhaber , erlväniit durch leine Treiiherzlgkeit ,
Jacob T i e d t k e , Map Adalbert ( und in der Epiiode eines Reporters )
sind meisterlich in ihrer Eigenart ausgenutzt . Die flvette , die durch alle
Eiilzitckiliigen einer echten Leidenschaft mit den Rucesällen in die Grisette »,
qewohnbeiten und dein Ende de ? selbstgcwählten Tode ? lchrcitet , ist Pola
R e g r i , »»endlich wandlungSsäh ! ». vom raschesten StimmungSwechiel ,
von der Gröhe der Tragik bis zur liebenswürdigen Idylle alle ? um-
spannend .

Hoffenlilch wird Lubilsch un ? nach mebr Ueberraschirngen derart de
retten — c» müssen nicht gerade amerikanische sein . d.

» Die Siebe einer Königin » ( uraufgeführt im MarmorhauS )
ist gefällig aus Allgenweide eingestellt , da sie im Kostüm vergangener
Zeiten spielt . Ludwig Wolfs , der nicht nur für die Regie , sondern auch
sür da ? Manuskript vcraiilwortiich ist . nahm da ? Leben de ? bekannten
Slniensee , de ? Leibärzte ? Christian VII . von Dänemark , zum Borwand .
Sliuensee , der . nachdem er zarte Bande mit der Königin angekniipst hatte ,
zur nmiinlchrällkten Macht ü, Dänemark gelangte , förderte den Wohlstand
de ? Bolkes . ' die bürgerliche Freiheil , die AusNürung , die Gleichheit vordem
Gesetz sührte die Pressesreihcit ein und schaffte die Folter ab. Christians
Sliesnintter und deren Gesolgschnlt brachten ihn zum Sturz . Er gestand
fein Verhälttli ? mit der Königin ein , auch sie bezengte ei , „ nd am 28. April
1772 schlug man Slrneniee erst die rechte Hand und dann da ? Haupt ab.
So die historische llrberlieserung . Ludwig Woiff aber verfilmte die übliche
KvnigShosgeschichte von der inirignnten Königinmutter , dem verluderten
König » nd der lugeildhaitcn , fremden Prinzessin , die verkuppelt wird . Da ?
ist und bleibt nun eben der Stasi , der dem braven Spieker Tränen der
Rührung in die Augen treibt . Der Film - Strilensee bat nur eine Llebschast
mit der Königin , wird de ? Ehebruch ? sällchlich bezichtigt , aber aus dem
Schafsott endet der FrcibeitSmann doch. Insofern sind dir Deutschen stet ?
wirklichkeilStreu , sie sind brutaler al ? die amerikanischen FUmleute , die
ihrem Publikum unenlwegt mit einem guten Ausgang answarien . Aber
die Driilschen haben schon so viel Ungehenerlichkeilen erlebt , daß si« auch
aus der Leinkdand kräsilge Aktschlüffe nerttagen tonnen . Die Pracht -
»msaltmig in diesem Film war eine mätzige , der Rabniei , war nicht sehr
weil gespannt , wohi an ? naheliegenden Sparsam keilSgründen . Die
shmpalbischen Rollen de ? Slrnensee und der Caroliiie - Mathilde waren so
guien Darstellern wie Harry L I e d t k c und Henny Porten übertragen

«. b.
„ Daö Milliardensouper » , zum erstenmal im N. T . am Kur -

ü r st e n d a m m servierst , ist ein üblicher Ossi - O ? w a l d e - Film , diesmal
unter Victor I a n s o n ? Regie , der sich feinen Vorgängern würdig an -

reibt . Ossl Oswaida , schlank , nett anzusehen und amüsant , steckt wieder voll
lansrnderlei Schelmereien . Ilnd das nette dabei ist, dasi man ihr den
Gassenbuben glaubt . Ihre Lustigkeit Ist keine gequälte . DaS Tempo ist

preise und Löhne .

f - ebcnamltstelprclae In der
Xentralmsrkthalle am 15. 9.

( in tausend Mark )
Rindfleisch . . .
Hammelfleisch .
Lebende Aale . .

Hechte .
Schleie .
Karpfen

Hleic . .
Grüne Heringe .
Pliiizcn in Kis . .
Mahrelcn . . . .
Schellfisch . « .
Kabeljau . . .
Schmal * . . .
Margarine . . .

Li

. . . . .

hl £ •

16000 - 20000
15000 —20000

, 18000 - 20000
, 12000 —15000
, 15000 —16000

15000
9000 - 10000

. 2000

. 2000
, 3000

1300 —15Q0
2300 —2500
20000
I ? 000 - 20000
1300
12000 - 10900

. 9600 >

Krbscn . . . . .5000
Nudeln . . . . . . 6500 — ©00
Weißkohl

. . . . .

700
Wirsinfrkohl . . . . 1000
Pfefferlinge . . . . 4500
Tomaten . . . . . 2500

WocbonlOhne In Rcrlla

( in tausend Mark )
Metallarbeiter y. 10. bis

16. 9

. . . . . . . . .

196 " 20
Schuhindustrie ( Arbeiter

über 31 Jahre , Ortski . 1)
vom . 10. bis 15. 9. . . . 192 836

Schuhindustrie ( Maß¬
schuhmacher ) vom 10.
bis 15. 9. . . . . . .186 070

Schuhindustrie ( Schoß - u .
Röparatnrbranche ) vom
17. bis 22. 9. 163 070

B i e n ? > e I d al ? Trottel von Finanzmtnistcr und Stcucrdlrellor und
Georg Alexander al ? Billy Tompfon , der tlcine Slciierbeamic , dcr
der Held de ? Tage ? wird . e. b.

Hroß - Serliner parteinachrichten .
SeZirksvorsianö .

Blonlag . den 77. September , abends 6 Uhr , wichtige Sitzung im
Zugendheim , Lindenflr . Z. Die kreisverstceter müssen anwesend
sein . Bezirkssekrelariat .

3. Ärci «. Wedding . Monloz . den 17. September . 7 Übt , Konferenz der Ob¬
leute der Kommunale » Kommissionen im Ledigenheim , Schönstedtstroste 1.
Referenten : Gen. Stadtrat stnlisch und Front . Alle Abteilungen müssen
vertrete » sein .

«. Krei «. Kreuzberg . Bildunoeansschun . Montag , den 17. September , 7' <j »hr .
Sitzung bei Reim , Urbanstraßc . Ausgabe von Theater - nnd Delegierten »
karten . Erscheinen Pflicht . — Dienstag , den 18. September , abends 7 Uhr ,
bei Reim , Uebonstratzc AI, ernicitcrie kireisvornandssstzung .

14. Arci «. Reatödit . Montag , den 17. September , 7) 7 Uhr , Sitzung des er .
weilerten streispark - andes im Rathanse . Sitzungssaal 1. Sämt! id >c im
Wohnunge- niescn tätigen ( Senossen der Lczirksversammlnng müssen ebe »
falls er scheine, ! .

1. »rels . Mitte . Diensiog , den 18. Sevlember . T/j lihr , Vcrsanmilun «, alle ?
ans koininnttalr », Erbiet tätigen Parteigenossen nnd Genossinnen in d«r
Borussia sälen , Ackerstrage 6—7. Vortrag der Genossin Frau Dr. Wcyl
über : „ Ikominunale Einrichtungen " . Die Abtcilungsleitnnzen , der Kreis »
vorstand sowie Gäste find willkommen .

7. Keei». Ehaelottcnbneg . Dienstag , den 18. September , 7' .. Uhr, Schulaula
Echillerstrahe 26, Krcisvertre ' . er - und ssnnktionärversannnlung . Thema :
,Bst die Partei ans die kommenden Ereignisse vorbereitet ?" Ref. Gen .
««»stier . M. d. N.

11. «reio . Tchönebeeg . Dienstag , den 18. September , 8 Uhr, bei Will . Martin
Luther Steahe 69. gemeinsamer ssronenabend . Thema : „ Die wirtschaftliche
Not und ie Frauen " . Res. Genossin Wachenheim .

19. Kreis . Pankow . Dienstag 7ZH Uhr im Jugendheim , Breite Straße 32,
«reisdelcgiertrnsersannnlung .

tZ. «eris . Tempelhos , Martendors , Marienseide , Lichtenrade . Sonnabend , den
L2, September , abends H' j Uhr . «nnstabrnd , . . Heitere Mnfik " , im Gvm.
nastiim Mariendorf . «aiferstraste 21. Trio , Violinsolo , Gesang , Rezitation .
Die «ünstlee sind Mitglieder des Deutschen Opernhauses . Eintritt 506110,1
Mark . Arbeitslose aienossen frei . Den äusserst billigen Eintrittspreis zu
halten , ist nur möglich , wenn das Haus ansverlaukt ist. _ Die Genossen
werden daher eindringlich gebeten , seder in seinem «reise sür den_ Besuch
des «onzeets zu werben nnd Eintrittskarten abzusetzen . Diese und b>t
allen Bezirkssührern und in den «onsnmverkaussstellcn de» «reise » zu
haben .

heule , Sonnlag . den lö . Seplember :
tl . Abt. Vormittags 9 Uhr Eitzunq des Ordnerdienstes bei Höhnisch , Utrechter

Straße .
Morgen . Montag , den 17 . Seplember :

83. Abt. Lichteiseldk . 7' v Uhr Funktionärkonfercn . z bei Wieniite ( Süd) , Stein -
strasse. Ecke «aiseeplatz .

td8. Abt. «äpcnick . 7 Uhr bei Schlag , «iesser Strasse ?, Sitzung des Bikdungs -
ausschvssks .

Iuugsozialiften . Gruppe SLdcn . Uhr Jugeudheivt Gsogaurr Strasse , Vor .
tragsabend des Genossen Lamm , 2. Abend t Arbeitsgerichte , Schlichtungs »
wrfen , Lehrliugsgesctzgebuug .

Arauenveranslallungen am Moniag , den 17 . Seplember :
4. «reis . Prenzlauer Berg . 7 Uhr Sitzung der Abteilungsleiterinnen , Röhl -

fahrt » und Kinderschiitzkonimission bei Vnrg . Prenzlauer Allre 189.
«reis . Wilmersdors . 7! i Uhr im Jugendheim Hiidegardstrasse 4, Portrag
der Srnossi » Eiemssen : . . Das kommunistische Manifest " .

7. Abt . 7>g Uhr bei Dahme . Schicarlstrasse b, Bortrog der Genossin Luise
Kahler , M. d. L. . üb- r : „Unsere Sozialpolitik ".

14. Abt. 7!!, Uhr bei Kill : t »Id , Pntbuser Strasse 24. Tagrsordnuiiq : 1. „Die
Tranen und die Politik ". Ref . Genossin Scheibenhuder . 2, Wahl einer
Leiterin .

31. Abt . i' /j Uhr bei Goldschmidt , Stolpischestrasse 36. Thema : „Unsere Pflicht
in ernster Zeit ". Res. Genossin Todenhagen .

32. Abi. m Ahr in der Sozialen Arbeitsgemeinschaft , Fruchtstrasss 62, pari . ,
Vortrag des Genossen Dr. Löwenstcin über : . . Srzirhungsprobleme " .

4(1. Abt . t' .ss Uhr Restaurant Lieber ! , Hornftrossc 4, Fortsetzung des Referats
der Genossin Regierimgsrntin Trapp über : „Frauenichutz in der Industrie " .

48. Abt . 7>.b Uhr Jugendheim Lindcnstrosse 3. 2. Hof, 3 Trappen . Portrag
der Genossin Iuchaez über : . . Bebels Fron und der Sozialtsmus " .

84. Abt . Lankwitz . 7' !, Ahr bei Rost, Mühlenstrasse 21, Antcrhaltuugsabend
unter Mitwirknng der Arbeilersugeud .

Uebermorgen , Dienskag , den IS . Seplember :
34. Abt . III Uhr bei Rost ». Gubener Strasse 19, Sitzung der Kommunalen

«omniission . Jeder Bezirk muss vertreten sein . Aktiv tätige Genossen lind
eingeladen .

35. Abt . T' r Ahr bei Deellse , Schreinerstrasse 18. Bersammlung aller Meier .
röte der Aßteilung , wozu Stadt » und Bezirksvrrorduete uiid interessierte
Genossen eingeladen stnd.

1«. Abt. Köpenick. 7 Uhr Funktlonärkonferenz . Lokal wird durch die Be-
zlrksführer noch mitgeteilt .

Frauenveranslalkungen am Dienslag . den IS . Seplember :
lt . Keeis . Tchöneberg . Friedenau . 71-. Ahr bei Will , Martin - Liither - Strasse 59.

Thema : „Die wirtschaftliche Rot und die Frauen " . Ref. : Genossin Hedwig
Wachenheim .

14. Keci«. Revkölln . Aebeitsaemetnschast der «iaderfrcvnde ! Tl-i Uhr
Sitzung oller Helfer »nd Helferinnen Schule Lcssingstrassc . Thema : „Dil -
derdetrachtuna »ud . Kindererziehuug " .

2t . Krei ». Rrinickeadoes . 7 Ahe Funktioiiäriuncusstzung ( Agitation , Kinde ?.
schlitz, Wohlsahrt ) in Reinickendorf - Vst , Restdcnzstrasse ( Jugendheim ) . Zeder
Ort muss vertreten sein .

19. Abt. 7( 2 Uhr Frauenabend an bekannter Stelle . Thema : ,L>se Fran
in der Gegenwart " van Attgust Debet .

?«. Abt . 7' ,2 Ahr bei Feilsch , Dronlheimer Strasse 4. Thema : „ Die Frau und
der Sozialismus " .

Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grganifation
47. Abt . Die Einäscherung de« Genossen Böttcher findet Montag , den

17. September , nachmittag « 2 Ahr , im Kreniatoriuin Boumschulenwe » statt .

Jugenüveranftaltungen .
Dieselben mstsseu nnbedlngl um 8 Uhr

Morgen , Zllonlag , den 17 . Seplember :

»chtung , Ordner z»r Jugendweihe !
im Soalbau Friedrichshain sein .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
DerliiKe Arbeiier SchachUnb . Alle Genossen zum «orrelturenlrsrn Sonn .

tag , den 16. September , vormittags 10 Uhr , Schachheim Gewerkschaftshous ,
Sngelufrr .

Republikanischer Iugeubbund Schwarz . Rot - Sold . Generalversammlung
Montag , den 17. September , abends 178 Ahr. tm Wernec . Siemens . Realgvm .
»ostum , Mün6>ener Strasse , Ecke Hohenstmsienstrasse . Einlasskarte iure auf Mit -
gliedatarte . Erscheinen Pflicht .
„ Ali ' hrner &anb , » au Berlin , Bezirksgrnppe Mitte . Freitag abend 7' i AhrSophiensäle , grosser Soal , Generalveesammluna . Milgliedokaete legtlimiert .

Hrimatirene cbeelchtester . Sonntag . 1», Sevleinder , „ackmi. 7- Uhr, Ort ?-
grupp « Korben M: Mitgliederverlammliing im Lokal de ? Landsmann ? Ferdi -nand ,Fester « , Hl. 66, Antonstr . 10.

Fretreliqiöse Gemeinde , Sonntag vorm , ll Mir Pappelall - e 15: Portraade ? Herrn Tr , ?l, Hompf : . Tie Religion de ? Buddha . "
Reichsbund der Kriegsdeschädigtrn . üstaiitag . 17, Tevtember . abend ?

- w Uhr. im Restaurant Mücke, Ztene stonigsirasse . Ecke Prenzlauer Bern ,
Persammwng der Schwerlieschädiglen - VertrauenSleule aller Betriebe . Tage ?-
ordmmg : 1. «§ 12, Aufgaben nnd Rechte der Oblente . " Aame" ! 7d Marmiardt .
Z. . blnerlenming und Gleichstellung nach Sz 8 und 20 Ab-' . 2 " Kamerad
Blende . . Mitgliedsbuch gilt als Zlu- Zwais.

Arbeitersport .
«p»et . »lub Iung . Pirle Pankow 9». Heute , Sonntag , heu 18. September .
«ss «elamtranvre » des «onzerthaufeo Linder , Pgnttno , Breite Skasse ,S4,dhr >ge» Stiftungsfest , perbunden mit grosser Gala - Sportsoorstellung , unter

Mitwirkung des deutschen Schwergewichtsmeister Rilljard Putz mann sowie des
Sport flnbs Nordost »nd des Humoristen Erich Ericks . Heben , Ringen , ssin -
Fitsu , Marmorplast , k und artistisdie Vorführungen . Ansang de« «onzert «4 Ahr. Alle Eportsfreunde sowie die Genossen des 19. Bezirks stnd besonders
emgeladen .

Berliner 2chwimm « eeein „Welle " . Die Aebungsstunden für sämtliche Mit .
stueder des Verein » finden Sonntaqs vormittag von 9 —l2 Uhr im Stodtbad
Friedrichshain , Au der Schillingsbrücke . swit . Erste llobungsstunde : Sonntag .den 16. Dezember . Dort Ausgabe der Riegenkgrten »nd Aufstellung der Riegen .D. enstag , den 18. September , abends - 48 Uhr, im L- rein - loial Mühlen lir . 53
Monat - verlammlimg der Abteilung Berlin .

. Wetter hj ? Sllontag mittag . Kühler , zeilweiie heiler , veränderlichbe: massige ! - siidwcsslichcu . InS nordwest ' . ichen Äiuden , kcinc oder uuerhcbüche
Niederschlage . ' J



Die Umstellung der Staatsbergwerke .
In d- r Sonnabcndsitzung nahm der Landtag zunächst die

Verordnung vom 1. September 1923 zur Anpassung der Steuer -
gesetze an die Geldentwertung in allen drei Lesungen an . Hierauf
ging das Haus an die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
Ucbertragung staatlicher Elektrizitätsanlagcn an eine
Aktiengesellschaft , jfc ,

Nach der Vorlage Wirdums Staatsminifterium erniächtigt , für
die Stromversorgung im Weserquell - und Maingebiet eine Aktien -
gesellschaft mit dem Sitz in Kassel zu gründen . Sämtliche Aktien
müssen in den Besitz des Staates gebracht werden und eine Ler -
äußerung der Aktien ist nur mit Zustimmung des Landtages möglich .

Der Entwurf wird in zweiter Lesnug nach den Ausschuhbeschliissen
angenommen : die dritte Lesung soll am Dienstag erfolgen .

Es folgt dann die zweite . Beratung des Gesetzentwurfs zur
Uebertragung der Verwaltung und Ausbeutung des ft a a t l i ch e n
Bergwerksbesitzes an eine Gesellschaft mit b e «
schränktcr Haftung .

Der verstärkte Ausschuh für . Handel und Gewerbe empfiehlt
nicht eine GmbH» . , sondern eine Ll k t i e n g e f e l l s ch n f t , deren
gesamter Aktienbestand vom Finanzministerium für den Staat über -
nommen werden soll . Der Handels - und Fincuizministcr vertreten
den Staat als Aktionär der Aktiengesellschaft zu gleichen Tcisn . Der
Finanzminister kann «inen Teil der durch ihn vertretenen Aktien
widerruflich an die Preußische Staatsbank ( Seehandlung ) über -
tragen . Die Veräußerung von Aktien , die Ausgabe von Vorzugs -
aktien , die Erhöhung des Aktienkapitals , soweit die Aktien nicht in
der Hand des Staates bleiben sollen , werden an die Zustimmung
des Landtags gebunden . Zur Deckung der Mittel für die Ueber «
nähme der Aktien wird der Finanzminister zur Aufnahme einer
wertbeständigen Anleihe bis zur Höhe von 5 Millionen
Goldmart ermächtigt . »

Abg . Osterroth ( Soz . )
gab als Berichterstotter eine eingehende Würdigung des Gesetzes .
Das Gesetz bricht mit einer alten Tradition , mit den bisherigen
Formen der Verwaltung des Staatsbergbaues . Bei allen Parteien ,
die positiv mitarbeiten , bestand das Bestreben , dem Staat und seiner
Wirtschast zu helfen . Wir haben durch den Friedensvertrag den

ganzen Besitz der S a a r g r u b e n verloren . Wir haben den

größten Teil des obersch ! « fischen Bergbaubefitzes ver -
loren . Schon das mußte ein Antrieb sein , die eingeengte Basis des

preußischen Bergbaubesitzes zu verbreitern , die Werke auszubauen
und technisch zu vervollkommnen . Neben den volkswirtschaftlichen
Gründen , die zur Umstellung drängten , darf man auch folgend «
Momente nicht außer acht lasten . Unsere Bergbaubeflissenen , unser «
Bergtechniker gingen beim Staat in die Lehre , wenn sie aber aus -
gelernt hatten , konnte der Staat sie nicht . halten . In der Privat -
i n d u st r i e gab es bessere Gehälter . So verlor die Staats -

Wirtschaft die wertvollsten Kräfte . Auch rein technisch drängten die

Verhältniste zur Umstellung . Wenn früher eine Kestelanlage aus -

gebessert oder irgendeine geringfügige Reparatur vorgenommen
oxrden sollte , dann bot das Etatsgesetz die schwersten Hem -
mungen . Es gab endlose Verhandlungen zwischen der Direktion ,
der Bergbauabteilung und den beteiligten Ressorts . Schließlich kani
eine Borlage an den Landtag , und so verging Jahr und Tag , bis das

Notwendigste geschah . Das ist heute nicht mehr zu veranbvorten .

( Sehr richtig ! )
vle Buceaukratisierung .

die wir bisher hatten , hat lähmend auf die Entschlußkraft der Be -
amten gewirkt und die Selbstverantwortung nicht gefördert . Die

tüchtigen Elemente wollen in Betrieben arbeiten , in denen sie etwas

zu sagen haben und nicht bei jeder Mahnahme nach oben schielen
müssen . Mehr Initiativ « muß sich entwickeln können , wenn die

Wirtschaft gedeihen soll . Aus allen diesen und tausend anderen
Gründen war schließlich die Umstellung unvermeidlich .

Die Regierung plante ursprünglich die Zusammcnfastnng des

ganzen fiskalisck >en Bergbaubetriebes in eine einzige Gesellschaft .
Die Regierung kani jedoch noch eingehenden Beratungen von ihrem

ersten Vorschlage ab und hat in ihrem Entwurf den Plan gefaßt .
eine G. m. b. H. als Dachgesellschaft zu bilden , von der

aus nachher territorial oder stofflich gegliederte Einzclgesellschaften
gebildet werden sollten . Die organisatorische Form war Gegenstand
der allcrlebhafbesten Auseinandersetzungen . Auch der Staatsrat

hat sich sehr « ingehend mit dieser Frag « beschäftigt . Der Staatsrat
warnte davor , den Staatsbergbau einer privatwirtschiiftlichen Ver¬

fügungsgewalt auszuliefern . Er wünschte eine A k t i e n g c s e l l -

schalt zu zentraler Leitung und die Sicherstellung des Einflusses
der Volksvertreter durch die Entsendung von zwei Landtagsmit -

gliedern in den Aufsichtsrat . Der verstärkt « Ausschuß für Handel
irnd Gewerbe hatte schließlich ' c. u Anregungen des Staatsrates so
ziemlich Rechnung getragen .

Man kann natürlich manches gegen die Schaffung einer Aktien -

gesellschaft einwenden . Der Ausschuß glaubte aber , sich einem

nicht verschließen zu können : wenn man mehrere Aktien -

geselischaften bildet und «ine Dachgesellschaft darüber setzt , dann ist
das keine organische Zusammenfassung . Die Frage , ob eine oder

mehrere Gesellschaften gebildet werden sollten , wurde als

Zweckmäßigkeitsfrag « und nicht als Prinzipienfrage behandelt . Und

der Ausschuß entschied sich mit Ist gegen 11 Stimmen für die

Bildung einer einheitlichen Akliengesellschast .

Meinungsverschiedenheiten oab es bezüglich der Stärke und

Zusammensetzung des Vorstandes . Man kam dahin
überein , daß man eine starke Minorität von Herren bildete , die

draußen Leiter der Werk « sind . Damit werden all « Erfahrungen ,
die draußen gesammelt werden , der Gesamtleitung nutzbar gemacht .
Die Abstimmung über die Zusammensetzung des Ausschusses ergab

allerdings eine schwache Mehrheit für dies « Auffassung . Eine wei -

tere Meinungsverschiedenheit zeigte sich bei der Frage , ob der Vor -

stand durch eine Gelcllsä ) astsversaminlung oder durch den Aussichts -
rat zu wählen ist . Man kam zu dem Kompromiß , daß der Vorstand

durch die Ge s e l l f ch a f t « r v e r s a m m l u n q mit Zustim -

mung des Aufsichtsrates gewählt werden soll . Bei der

Entlassung ist es ebenso . Der Aufsichtsrat ist also nicht etwa dos

fünfte Rad am Wagen , er ist mitvermitwortlich und kann seinen
Einfluß bei der Bildung des Vorstandes und der Entlassung von

Vorstandsmitgliedern in die Wagschale werfen .
Schwierig war

die Beamlensrage .
Wir konnten kein Gesetz zur Konservierung des Beamtentums und

der Militäranwärter machen . Aber ich darf sagen , daß Regierung
wi « Ausschuß die Absicht hatten , in der Loyalität den Bemnten

gegenüber so weit wie nur möglich zu gehen , solange das den

Zwecken des Gesetzes und der Wirtschaft noch zuträglich ist . Ur -

fprünqlich sollten die Beamten eine dreijährige Frist zur
Entscheidung darüber haben , ob sie dauernd im Dienst der Ge -

sellschaft bleiben ' wollten . Wenn sie das wollten , dann schieden sie

offiziell aus dem Staatsdienst aus , hatten Anspruch auf ihre

Pensionen und ihre erworbenen materiellen Rechte . Das ging aber
den Beamtenorganisationen nicht weit genug . Man kam schließlich

zu einer Verlängerung der Frist auf f ü n f I a h r e — ein sehr
weitgehendes Zugeständnis , das finanziell « Konsequenzen für die

neue Betriebsfonn hat . Bisher ging es aus dem großen Topf des

Staates , und ob etwas übrig blieb oder nicht — • die Beamten

mußten bezahlt werden . So geht es in einer Wirtschaftsorgan ! -

sation nicht . Damit niüssell unsere Beamten sich von vornherein
vertraut machen , hier wird die Aufstiegsmöglichkeit nicht ersessen ,
sie muß durch Tüchtigkeit erworben werden . ( Sehr richtig ! ) Es
wird auch nicht möglich sein wie im alten preußischen Staat , daß
dem Militäranmärter eine Extrawurst gebraten wird , wie
das in einer Eingabe verlangt wurde . Das wäre noch schöner , wenn
die Invaliden aus dem Bergbau bciieitestehen müßten und die
Anwärter von den Exerzierplätzen und Polizeistuben in einer Er -
werbsgesellsthast von vornherein berücksichtigt würden .

Was wir ausgebaut haben , ist im wahrsten Sinne des Wortes

ein geineinwirtschastlicher , ein sozialisierter Betrieb .

Der kann nur leben und gedeiben , wenn Arbeiter , Angestellte und
Beamte an die Betriebrform , die in der Zukunft Schule machen
wird , das letzte geben . Die Beamten habe » also eine fünfjährige
Besinnungszeit , in der sie erklären können , daß sie zum Vater Staat
als Beamte wieder zurückkehren wollen . Ich bin aber überzeugt ,
daß sich keiner sperren wird , daß alle froh sein werden , wenn sie
dein ctaat in der neuen Gesellschaftssorm Dienst leisten können .

Das Bedenken , daß der Geietzentwurf eine Auslieferung
an das Privaill apikal bedeute , ist durch nichts be -

gründet . So wie heute , ist der Staat und nur der Staat , In -
h- aber , Eigentümer der staatlichen Bergwerke , wie auch künftig die

Entwicklung gehen mag . Es ist nicht genug damit getan , daß der
Staat sein « Produkte unoerarbeiiet uieitervertaust , daß er seinen
Rohteer an Privatgesellschaften abgibt , daß er seinen Bernstein
schürft und zur Weitervera rb - eitung an Private gibt , daß er �«ine
Metall - und Edelerz « an Private weitergibt , daß er draußen in
Rüdersdorf seinen Katk gewinnt und unverarbeitet , ungebrannt
weiterverkauft an andere . Mit dieser Entwicklung wird man brechen .
Nicht nur die horizontale Erweiteruna des Staatsbergbaues , nicht
nur der Ersatz der Verluste im Saargebiet und in Oberschlesien darf
das Ziel der Umstellung sein , auch die vertikale Durchgliederung
dieses großen Staatskonzerns , die

Erweiterung nach der Richtung der gesamten Montanentwicktnng

ist nötig . ( Sehr richtig ! ) Da ? wird aber nicht durch eine staatliche
Zuschußwirlschaft ermöglicht werden können . Die Erträgnisse des
Unternehmens sollen feiner Vergrößerung und Entwicklung dienen .
Und wenn wir in den letzten Jahrzehnte » die Entwicklung der K a r -
teile , der Preiskartell « vor allem , gesehen lzaben . und wenn heute
berufene Vertreter der Privatwirtschaft zusammen mit dem Reichs -
wirtschaftsminister über die Kartellierung lamentieren , dann sage ich:
klier in der Ausrichtung de » staatlichen Zndustriekonzerns aus brei¬
tester bergbaulicher Grundlage ist die Korrektur für die Entwicklung
der Wirlfchaftssorlschritte gegeben .

Es fällt dem Staate , dein Landtag « , nicht ein , dieses Objekt der
Privatindustri « auszulitsern . Die Vertreter der Regierung haben
klipp und klar erklärt , daß nieinand daran denke und auch nicht
daran , Prioatkapital heranzuziehen . So leicht , wie das Prioatkapitol
durch Anleihen Mittel stüssig machen kann , so leicht kann das auch
der Staat . Es ist nun besürchtel worden , daß nach der Fassung des
8 S des Entwurfs es immerhin möglich fei . daß ohne Zustimmung des

Landtages von den beiden Ministern Vermögensstücke abgetreten
werden können . Beide Minister haben im Ausschuß erklärt , davon
könne kein « Rede sein . Bei dem 8 5 handelt es sich um nichts an -
deres als um das , was draußen im Wirtschaftsleben alle Tag «
Brauch ist . Ein großes Bergwerksunternehmen muß sich erweitern ,
es muß austauschen und auch verkaufen können . Es kann sich aber
dabei immer nur um Parzellen , um Kleinigkeiten handeln , die die
Natur des gesamten Unternehmens in keiner Weife verändern . Ich
möchte die Staatsregierunq bitten , daß si « bei diesem Punkt ihre
Ausfassung nochmals zum Ausdruck bringt , damit all « demagogischen
Manöver den Arbeitern gegenüber von vornherein unmöglich ge -
macht werden . ( Sehr gut ! ) Niemand will dem Staaksmlnisterimn
eine vollmacht qeben . Staatsbesitz an die Pnvakwirtfchoft zu ver -
Hökern . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Zum Schluß eine Bitte an das Haus : Di « Verabschiedung des
Gesetzes ist dringend . Wenn wir mit der Ruhrbesetzung zu Ende
kommen , steht der ganze Ruhrbergbau vor einer neuen Entwicklnngs -
vcnoh ? . Haldenvorräte und Material find erschöpft . Die Koksöfen
sind in Ordnung zu bringen . Di « Finanzieruna wird Sorge machen .
Für den Staatsbergbau wird es eine doppelte Erschwerung bedeuten ,
wen » ietzt nicht gleich an > End « der Ruhrbesetzung die notlvendigen
organisatorischen Maßnahmen in die Wege geleitet werden . Des -
halb wird es notwendig sein , daß auch das Gesetz rasch verab -
schiedet wird . DI « schleunige Verabschiedung ist aucb schließlich
deshalb wünschenswert , weil der Geist dieses neuen Wirtschafts -
gesetzes den Wiederaufbau unserer deutschen Wirt -
schaft beleben soll und muß . ( Beifall . )

Handelsminister Siering :
Der Wunsch der Loslöstmg der staatlichen Bergwerte aus der

staatlichen Hoheitsverwaltung ist sehr alt ; die katastrophal « Geld -
entwertung der letzten Monate hat sein « Erfüllung , hat die
Verwirklichung der Umstellung zu einer gebieterischen Notwendigkeit
gemacht . In der Folge wird nicht mehr der Handelsminister allein
auf diesem Gebiete das entscheidende Wort haben , ihm wird der
Finanzminister koordiniert sein . Um sein künstiges Mitbestim -
mungsrecht braucht der Landtag nicht besorgt zu fein : «in « Garantie
bietet ja schon die Zusammensetzung des Aussichts -
rates , von dessen 12 Mitgliedern 5 dem Landtage angehören
müssen . Auf die Erhöhung der Erträgnisse des siskouschen Berg¬
baues hegen wir begründete Hoffnung . Die Bielgestaltigkeit unseres
Bergwerkbesitzes empfahl schließlich die einheitliche Aktiengesellschaft
als die zweckmäßigste Gesellschaftsform . Die Regelung des
Beamtenverhöltnisses war von der Regierung bereits mit
dem äußerstcn Entgegenkommen gegen die Beamten betrieben
worden : der Ausschuß ist darüber im Interesse der Beamtenschaft
noch hinausgegangen , seine Vorschläge werden vom Staatsministe -
rimn akzeptiert . ( Beifall . )

Abip Brust ( Z. ) stimmt der Ausschußfassung unter Zurückstellung
einiger besonderer Wünsche zu.

Abg . Dr . von Waldlhausen ( Dnat . ) trägt «ine Reihe von Be¬
denken vor .

Abg . Soboktka ( Komm. ) : Der Gesetzentwurf soll nur aus dem
Grunde so schnell verabschiedet werden , um dem vereiniglen fran -
zösisch - belgisch - deutschen Aktienkapital das Ruhrgebiet auszuliefern .

Abg . Dr . Pinkerneil ( D. ( Bp. ) betont , daß die traurigen Fi -
nanzverhäctnisie die Umwandlunig der Berwaltungsform her

Staatsbergwerke notwendig gemacht haben . Das neu « Unternehmen
kann nur gesund erhalten werden , wenn den Leitern der örtlichen
Werkgruppen auch äußerlich diejenige Stellung gegeben wird , di «
ihnen gebührt . Die Generaldirektion in Berlin muß sich die beson -
deren Aufgaben einer Äonzernverwaltung angelegen sein
lassen . Sie darf nicht zu groß und zu schematiscz gestaltet werden .

Praktiker aus dem Wirtschaftsleben müsse » heran -

gezogen werden . Die Homogenität des Beamtenkörpers muß das

Ziel bleiben .
Abg . Zischbeck ( Dem. ) : Es gibt auch in den kaufmännischen Be -

trieben einen Bureaukratismus , und vor diesem sollte man die neue

Organisation behüten .
Abg . Eberrboch ( Dnat . ) : Wir hätten eine Lösung vorgezogen ,

die den , Beamten seinen öffentlich - rechtlichen Charakter gewahrt
hätte .

Abg . Zries ( Soz . ) : Bedauerlich bleibt , daß
die Arbciier und Angestellten

hinsichtlich ihrer Arbeitskraft nicht so absolut sichergestellt sind , wie
die Beamten : in diesem Punkte erwarten mir von der neuen Ge -
sellschaft , daß sie die Löhne und Bezüge auf einer Höhe lstilt , wie
sie die Erhaltung und Stärkung der Arbeitskraft erfordert .

Damit schließt die Aussprache . Die Boriage wird ohne weitere
Erörterung nach den Ausschuhvorschlägen angenommen , eben -
so der Bertragsentwnrf .

Präsident Leinert schlägt vor , in einer Sitzung am Dienstag ,
um 3 Uhr , die dritte Lesung der heute in zweiter Beratung er -
ledigten Vorlagen und die zweite und dritte Lesung des Ausfüh -
rungsqesetzes zum Finanzausgleichsgesetz vorzunehmen .

Zur Geschäftsordnung beantragt Abg . Dr . kaushold ( Dnat . ) ,
auch den Antrag der Deutschnationalen betr . die Bekämpfung der
Brandstiftungen auf dem platten Lände und das Auftreten bewaff -
neter Banden daselbst am Dienstag zu beraten : Abg . Dr . Meyer -
Ostpreußen ( Komm . ) will schon am Montag , evtl . sogar schon morgen ,
die Beratung der kommunistischen Anträge und Anfragen vorge -
nommen wissen .

Die Geschäftsordnungsdebatte wird geschloffen . Die gestellten
Anträge werden abgelehnt .

Nächste Sitzung : Dienstag , den 18. September , 3 Uhr . —
Schluß : ' A5 Uhr . _

Ms See Nartei .
Beschlüsse der Organisationen .

. Hessen. Di « Zentralleitung der Hessischen Sozialdemokratie be -
faßte sich mit der durch die große Koalition geschaffenen Lage .
Sie nahm eine Resolulion an , i » der es heißt :
. „ Der Landesvorstand der VSPD . Hessens muß mit Bedauern
feststellen , daß die in die große Koalition gesetzten Erwartungen
bis jetzt nicht erfüllt worden sind . Der Dotlarknrs hat eine
schwindelnde Höhe erreicht . Die Not der Volksmassen wird un -
erträglich . Von den drakonilchen Maßnahmen der Reichsregiernr . g
bat man bis jetzt noch nichts vernomiiien . Reichsbankpräsident
Hovenstein ist noch immer im Amt . Die Drohung , daß . wenn er
nicht innerhalb drei Togen verschwindet , der Reichstag sofort ein »
berufen wird , ist bis jetzt noch nicht mahrgemacht worden . Der
Landcsoorstand macht den Ba r t c i v o r sta n d rachdrücklichst
daraus aufmerksam , daß , wenn die große Koalition versagt und die
bürgerlichen Mitglieder der Reichsregierunq sich weigern , die not -
wendigen drakonischen Maßnahmen zu treffen , um bessere Zustände
rasch herbeizuführen , es keinen anderen Weg geben kann , als de »
der Zu rückziehnng der Vertreter der Sozialdemo -
kratischen Partei aus der Reichsregiernr . g .

Die Massen des Volkes verlangen von der neuen Regierung
Handlungen , nicht Berhandlungen , Taten und keine Ver -
sprechuugen . Sie setzen nach wie vor ihr Vertrauen in die Sozial¬
demokratische Partei . Wird dieses enttäuscht , so werden sie in das
Lager der Kommunisten und Jndifferenteu getrieben und ist der
Zusammenbruch der Partei unvermeidlich . Diese ist die ftärksic
Stütze der demokratischen Republik . Fällt die Sozialdemokratische
Partei auseinander , so ist auch der Bestand der Deutschen Re .
publik auf das stärkste gefährdet . Der Landesvorstand richtet
daher nochmals den dringenden Mahnruf an den Partei -
vorstand und die Reichstagsfraktion , sofort di « Einberufung
des Reichstages veranlassen zu wallen und zur rücksichtslosen ,
energischen Tat überzugehen , um Deutschlands Wirtschaft und Zu -
kunft zu retten . "

Im Anschluß daran werden konkrete Forderungen aufgestellt ,
die mit der „beschleunigten Beendigung der Ruhraktion " und der
sofortigen „ Erfassung der Sachwerte " identisch sind .

Bremen . Die Vertrauensleute der Partei nahmen am 12. Sep -
tember einstimmig folgende Entschließung an :

„ Auf Grund der Tatsache , daß in der äußerst zerfahrenen außen -
und innenpolitischen Situation , der großen Fir . anzkalomität und der
sich immer mehr verschärfenden Wirtschaftskrise nur durch rasche
und energische Maßnahmen der Regierung Abhilfe geschaffen werden
kann , konstatiert die Versammlung aller bremischen VSPD . - Ver -
irauensleute , daß trotz weitgehender Versprechungen nichts Wesent -
liches geleistet ist . was für die Masse der werktätigen Bevölkerung
eine Verbesserung ihrer täglich sich verschlimmernden Lage bcdeulcn
würde .

Die kapitalistische Klasse sabotiert systematisch das Steuerpro -
gronim der Regierung und die Maßnahmen des Devisenkommiiiors .
Sie treibt nmssenhafl die Arbeitende » a » f die Straßen und schoift
bewußt ein immer größer werdendes Heer von Arbeitslosen . Spe -
kulanten alle - ' Art zerstören aus purem Eigennutz absichtlich unsere
Währung und treiben die Preise aller notwendigen Dinge ins un -
ermeßliche . Die Folge ist , daß das Elend der Arbeiter , Angestellten ,
Beamten , der Rentenempfänger usw . sich täglich steigert .

Die Versammlung fordert deshalb von der Parteileitung und
der Reichstagsfraktion , daß sie an die Reichsregierung die ulti¬
mative Forderung stellt , unverzüglich alle Mochtmittel des
Staates einzusetzen , um diesen Zuständen ein rasches Ende zu bc -
reiten .

Insbesondere fordert die Versammlung :
l . Schnellste Liquidierung des Ruhrabenteuers durch direkte

Verständigung mit den Befatzungsmächlsn .
2. Rücksichtslose Eintreibung der Steuern , die stets wertbc -

ständig zu gestalten find , und strengste Anwendung der Strafbe -
stimm » » gen gegen die Steuerfgboteure und Arbeitgeber , die aus
Gründen der Steuerhinterziehung Arbeiter und Angestellte ent¬
lassen .

3. Sicherung des Achtstundentages durch ein Reichsgesetz .
-l. Schnellste Durchführung einer umfassenden Finanzresorm .

Beteiligung des Reich . ' ? an der Wirtschaft durch Erfassung der
Sachwerte und staatliche Zwanpshypvtl >eken .

ö. Rascheste Einführung der Goldwährung . Zu ihrer Stützung
restlose Beschlagnahme der Devisen . Edelmetalle und Edelsteine .

6. Beseitigung des Rcichswehrmiuisters Geßler aus der Re -
gierung , gründlich « Säuberung der Reichswehr von republikanisch
nicht zuverlässigen Elementen .

Die Versammlung ist der Ueberzeugung . daß nur bei Durch -
führung dieser Forderungen ein Verbleiben unserer Ge -
nassen in der Reichsregierung zu rechtfertigen ist .
Parteileitung und Fraktion werden aufgefordert , die Genossen aus
der Regierung zurückzuziehen , wenn keine Möglichkcit
für die Durchführung dieser Forderungen gegeben ist . "

Leipzig . Eine Mitgliederversammlung der VSPD . Groß -
Leipzig nahm am 7. September folgende Resolution an :

„ Die durch über 2000 Personen besuchte Mitgliederversammlung
der VSPD . Groß - Leipzig vom 7. September stellt mit Enttäuschung
fest , daß das Kabinett der großen Koalition mit Einschluß der sozio -
listische » Minister nicht wesentlich über die Maßnahmen der Re -
gierung Cuno hinausgetangte . Sie erblickt darin dm Beweis für die

Richtigkeit der Auffassung , daß die große Koalition untaug -
lich sei . die Lösung der immer brennender werdenden finanziellen ,
wirtschaftlichen und politischen Probleme herbeizuführen .

Darum verlangt die Versammlung unverzüglich die Durch -
führuna diktatorischer Maßnahmen in Richtung der beigefügten pro -
grammatischen Grundlagen . Sie verlangt von den Zentralinstanzen .
ihre Durchsetzung zu erzwingen .

Für dringend erforderlich erachtet die Versammlung eine

schleunige Acnderung des Beamtenopparates zwecks Festigung der

Republik .
Der Vorstand der Reichstagsfraktion hat für die sofortige Ein -

bcrufung des Reichstages Sorg « zu trogen . "
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AFRIKA , OSTASIEN USW .
BlDigr Beförderung über deutsche
und ausländische Häfen . — Her -
vorras/ende III . Klasse mit Speise -
und RancKsaal. Erstklassige Salon -

und Kajütendampter .
Etwa wöchentliche Abfahrten Ton
HAIKBUR9 NACH NEW YORK

Elscnbc�nfahrkarten
zu Schalterpreisen . Ztt -
sammenstellD . FaJurschein -
hefte für das In- und
Ausland

ScSiiariuagenplBtze
Bettkarten für deutsche
und für internationale
Schlafwagen

Relse� epäctcversldho -
rung
ohne Zeitrcrlott ra gün¬
stigen Bedingungen , auch
für Übersee

LuftvorUehr
Rundflüge , ReWameflitgc ,
Brief» u. Faketbefördcmns

Auskünfte und Drucksadien durch

HAMEL' ßß - AMERIKA LINIE
Kamburg ; und deren Vertreter in:
BERLIN W 8, Um. d. Linden 8

Potsdamer Plata 3 und
Leipziger Str . ( Kaufhaus Uetz ) .

Frachtauskö ritte erteilt das
Schiffsfrachtenkontor Q m. b. H
BERLIN W 8, UM. d, Linden 8.

liMUliMM
(bloslsrn. Saba. Blaokopfosn. )
zu günstig . Preisen
SäreilicrJolziiiDrlitsiril )

Erlieg -Zigareüeli
Schweizer Stumpen

und Zigirren
gibt billigst ab

Adolf Nagel
Hermanaplatz 6

iy &f Sofortiger Entschluß ! isi

Hur noch solange Vorrat!

Weit miterni heutigen Einkaiifsprois !
Weiche Flauschmäntet . 295 385 475 Millionen
Kunsiseidene Jumper . 89 126 172 „
Hskimomäntel mit Biesen 675 850 994 „
Reinwollene Strickjacken 128 156 291 „

Enorm biiüg
Biber - PlüEchmäntel , Mohär • AstrachanmSntal , Maulwurf .
Astrachanmänte ! , gostreifto Tucit » WintarkostUm » , ani »
zUckenda Pelzmäntel , Saal Electric , Blberette , Maulwurf - ,

Fohlen - , Sünkajaeken , darunter Original - Modelle

m&v . Zz Vorral uiHere « Eteuß�en ElnHaiifspreis !

Westmann
1. üesü�tt: Eorilo W8. MotirenjirJia 2. Geidräft; Berlin Bö. Gr. franiMr ltr .115

Snserate im

$ Vorwärts

sichern Erfolg !

e. -v ' ' iiVj .-»8-» <

m KOHiitNismis

Bs befinden ßch inVorbereilang and erfdieinen in Kürze :

KARL MARX und FRIEDRICH ENGELS :

Das Kommunistische Manifest
Mit Einleitungen und Fremdwörterverzeichnis von H. Duncker

KARL MARX : Lohnarbeit und Kapital
Mit einer Einleitung von H. Duncker

KARL MARX : Lohn , Preis und Profit
Mit einer Einleitung von H. Duncker

KARL MARX : Briefe an Kugslmann
Mit einer Einleitung von N. Lenin

FERDINAND LASSALLE :

lieber Verfassungswesen
Mit einer Einleitung von Franz Mehring

und einem Fremdv/örtcrverzeichnis als Anhang

FERDINAND LASSALLE :

Arbeiter program m
, Mit einer Einleitung von Franz Mehring

FRIEDRICH ENGELS :

Entwicklung des Sozialismus

von der Utopie zur Wissenschaft
Mit Anhang : Die Mark

FRIEDRICH ENGELS :

Grundsätze des Kommunismus

N. LENIN : Karl Marx

ROSA LUXEMBURG :

Militarismus , Krieg
und Arbeiterklasse

Mit einer Einleitung von Paul Frölich

Die StnmliiDg viil lortjesstit / Preise ml Presjeite bitte n teilinjen

Am Freitag , 14. September , starb
nach kurzem, schwerem Leiben unsere
liebe Tachier , Schwester , Schwägerin ,
Tank « und Brau ! 3244b

Emma Tillwig :
im Alter van 2t Jahren .

Im Namen ber Hinterbliebenen
Familie Gustav Tillwig

Richard Even
Die Einäscherung findet am Diens¬

tag, den 18. Ervtemder , um 2 Uhr im
Sretnotothitn Baumschulenwez statt .

itranzspenben dankend verbeten .

Altmetalle
kauft von

BW .

W . Nelke
Belle - Alllance - Str . 92

Danksagung .
Für bie überaus

zahlreich bewiesene
Teilnahme anläßlich
des Todes meines un»
vergeßlichen Manncs

Bsüs Dreher
danke ich hierdurch
allen , insbesondere
Herrn Wissell für die
irasireiche Gedächt¬
nisrede in der Halle
sowie denjenigen , die
seiner in so warmen
Worten am Grade
gedachten

Im Namen d »
Hinterbliebenen

Anna Dreher .

Vereinigung Internationaler Verlags ' A nst alten
G. m. b . H. Berlin SW61

Allgemeine Ortskrankenkasse
für Zehlendorf und Umgegend

Vom 17. September 1923 gelten folgend »
Lohnslulen , Grundlohne und Beiträge :
Lohn - Arbeitsentgelt Grund - Tägl .
stujr Tb Stalenbeciag lohn Beitrag

üb. 33! bis M. M. ZN.
A Lehrlinge aller Art 1800 «« 1«S0«)
1 ; 601: 000 2700000 213000
2 3600000 —7200u00 5400000 488000
3 ' . 200000 —10800000 9000000 810000
4 10800000 —14100000 12600000 1184000
5 14400000 —18000000 16200000 1458i,00
6 18000000 —2I60000J 19806000 1782000
7 21600000 - 25200000 234 0000 2106000
S 252000 0 —28800000 270000 00 2430000
9 28800000 —324C0000 30600000 2754000

10 32400000 36000000 3210000
Die erhöhten Leistungen werben vom

24. September 1923 ab gewährt .
Fehlenborf . den 14. September 1923.

Der vor , Tan ! »
G. Bigalke . A. F i f ch e r , Schriftllihrer .

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für Berlin - Lichterfelde

Durch Berorbnung brs Reichsarbeit ».
Ministers gilt als Höchstgrunblohn das
Vierfache der für Lebenshaltungskosten er
mittclten Reichsindexzahl , aufgerundet auf
volle 1000 Mark.

Für die Woche vom 17. September bis
23 September 1923 betragen :
. „ Arbeitsentgelt" — auf den

gn . gcscU

Drum prüfe , wer
sich ewig bindet !

Als Selbsthersieller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Iraiirli�c
Dukatengold
585 gestempelt I zu den niedrigjtcnl
333 gestempelt f Tagespreisen
Einlache Ringe )

Berlin N, Artlllerlestr . 30
_ BerllnW,Pa « * aucrStr . l2
■Isar - Bitte auf Hausnummer achten . - Upgz

Ausffihiliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
1 Anfragen U. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt «erden

Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt

Telegr . - Adr. Trauringkanonc Berlin .

Hermann Wiese, Juwelier .

SEfS

+CesclilEcfislir ?Ä-l
Behandlung Bon Syphilis . Hautaus¬
schlägen . Wunden . Harnröhrenleiben ,
starle Ausflüsse , auch wa alles per -

ÄÄ phorosanos
das neue deutsche Reich , . Patent ,
turzfristig geheilt . Viele Dantsagungen

und Dantschreiben .
G�ewiss enhasie ärzil . Leitung .

horosanoS - Heilanstalten ,
»tsd <imerStr . l0g,naheStegliNerStr .
irnttnenstt . l »l,nahe Rasenthaler PL

Getrennt für öftren und Dame.
Sprechzeit täglich 10-7, Eonnt . 9- 12

i

BOYALMAILLINE
Die KOnigl. Englische Rostdampfer- Linie

- - - - - - - - - - - - - Gegründet 1830 - - - - - - -
!

RegelmiLlindilraiiigtei Post-, Paiugisr - Bad Fradrtdimpfndjciitt

HAMBURG - NEW YORK
P. - D. „ Orduna " 26 . Sopl .

- P. - D. „ Ohio " 3 . Oktbr .
P. - D. „ Orbila " .
P. - D. „ Orca " .

31 . Okt .
7 . Nov .

10 . Oktober
24 . Oktober

Fahrpreise HAMBURG - SOUTHAMPTON ;
— I. Klasse £ 5 , Kajüte ». II . Klasse £ 3 . 10 s.

BRASILIEN - LA PLATA

Verband der
Gemeinde - u . Slaattarbeiter

Den Mitgliedern der Filiale Berlin und
den Untcrtasficrern zur Kennlnisnahme ,
daß wir infolge der weiteren Martenb
Wertung und der Aenberung de« Stunden
lohnes gezwungen find, auch den silr die
3T. Scifragniooche festgcfe�len Bel -
trao doppelt zu erheben Es find also
sür die 37. Woche 2 Marken der beireffen
den Beitragsklaffe zu kleben.

Ferner weisen wir daram Hin, baß vom
1. Oktober ab alle riittstänblgen Betiräge ,
bie länger als Z lvochsn zurückliegen ,
nicht mit dem bamaltgen Betrag , sandein
mit dem am Erhebungslage geltenden
Beitragssatz zu bezahlen sind

Die Untertasfierer müssen alle nicht mehr
gültigen Beitragsmarken bei der nächsten
Abrechnung zurückliefern .
_ _ Die Ortsncrtpgffnng .

Alis. Ortikraoke&lfaissEio . -Wiliersiiorl
Für die Woche vom 17 bis 23. September

923
Mgelten folgende Lohnstufen und

Beitrag
pro Tag

270 000
540 000
900 000

1260 000
1620 000
1980 000
2 340 000
2 700000
3060000
3600 000

Für Lehrlinge ohne Entgelt sind ' / , des
in Stufe 1 festgefetzfen Betrages zu zahlen

Versicherte find nur umzumelden , wenn
sich die bisherige Stufe änbert .

Berlin - Wtlmersdorf . den 14. Eept 1923.
Der Borftnub .

3t. Engelhardt ,
Varsttzenoer . 134/9

Fr . Wiemann ,
Schristiührer .

von Zontbsmvton nnä Cherbonrg
P. - D. ,�tvon " . . . 28 . September
P. - D. „ Aimanzora " . 12 . Oktobei

AnschluBdampfer von Hamburg

� = = Nähere Auskunft erteilen : .

ROYAL MAIL LINE !

Ms. llrüSiaEfflSäiülStiüii -Mili
Bekanittmachulig

Vom 17. Gtbtbr . bi , 23 Septbr . 1923,
ist der HSchstgrundlabn auf 36 000 000 Mf
festgesetzt. Für diese Zeit betragen demnach
die täglichen Beiträge in Tausend Mark in
den Stufen A 180, 1 270, II 540, III 900,
IV 1260, V 1620, VI 1980, VII 2340, VIII 2700,
IX 9060, X c600

9tut die erhöhten Barleistungen haben
die Berflcherien ad 24. 9. 1923 Anspruch .

Beriin - Stzgliß , den 14 Septdr 1923
Der Vorstand .

Stocäel , Alb . Wagen er ,' "
Bf :i!tiürVarsttzender . Schrtlliiihrer .

HAMBURG
Alsterdaimn 39

BERLIN
Unter den Linden 17 - 5»

sowie füj- Passage :

Brasch & Rolbenstein , Berlin
Unter den Linden 71

�gjJJ�nchsruneerMjro� |

Angetnelne Orfskronketttaste ffle ben
uerroacknnssbezirt XI verlin ,

Schönebctg - FrieScnct ! .
Der höchstgrunblohn wirb vom

IT. Sept . 1923 ah auf 3G000 00Cinf .
festgesetzt. Anspruch out die erhöhten Bor¬
leistungen besteht ab 30. Seplemder 1923.
Auf Säulenanfchläqe In Schöneberg - Frie -' denau wirb verwiesen .

Der vorstoub .
! A. «chuldt , BorL F. Gruß , Schriftf. j

Grund - TAgU
ZZ Kaien berlag Beitrag

in Tausend Mari

Die Mttglieber bleiben in ben bisherige »
Stufen , nur , baß sich entlprechcnb ber Bei »
trag und ber Grundlohn ändert .

An! die erhöhten Leistungen besteht Ab»
sprnch ab 16. Oktober 1923.

Berlin - Lichterfelde , ben 14. Septbr . 1925.
Set Vorstund

O. Gebert , F. Saneberg ,
2. Borsttzenber . Schriftführer .

Allgemeine Ortskrankenkasse
Berlin - Lichtcnberg

vefannfrnachnng
Fstr die Woche vom 17. September bi «

einschließlich 23. September werben folgend «
Grundlöhne , Lohnstufen und Beiträge fest»
gesetzt :

t ®Xb- Woche M- na .
<0 M M. M. M.
A Lehrlinge ohne Entgelt 180000

vis bis
1 2700000 » 200000 108000000 270000
2 5 400000 50400 000 218000000 540000
8 9 000000 75600090 3-140 0 000 900000
4 12600000 1011800000 432000000 1 260000
5 16200000 126000000 540 C00000 1 620000
6 19800000 151200 000 548000000 1980000
7 23400000 176400000 758000000 2 340000
8 27 000 000 201600 000 864000000 2 700000
9 30 600 11002-26800 000 972 000 000 3 060 000

10 36000000 u mehr n. mehr 36000U0
Die erhöhten Leistungen treten mit dem

15. Oftober 1923 fn Kraft .
Rcichsinbex 5051046 mal 7, aufgerundet

56 00000.
Da sich fn ber Regel das Einkommen

durch die Indexzahlen erhöht , bleiben die
Versicherten auch nach ber neuen Tabelle
in derselben Grunblohnstnse wie bisher .

Sollte das Etnlommen mit obiger Tabell »
nicht llberemstimmen , so muß eine Uminei -
bung innerhalb einer Woche erfolgen .
tM/ii Der Kaffcnvorstanb .134/11 O. Seite l, Vorsitzender .

Berichtigung . In ber Dekannttnachung
vom 9 b. M. . beireff . Erhöhung ber Vernche »
runasgrenze , muß es nicht heißen 27. Sep¬
tember 1923, sondern 27. August 1923.

Iflnoagskrankeskasse der TistWer-Innang
Zu Berlin .

Vom Montag , ben 17. September 1923
ab gelten folgende Beiträge , Lohnstufe »
tmb Grundlöhne :
Lohn - Entgelt pro

Kalendertag
ohne

3 500 000
7 000 000

10 500 000

bis
98 475

11,6875
393 750
656 260
918 750

Grundlohn Tägl .
pro Tag Beitrag

1 313 000

- - - - -

2 625 000
5 250 000
8 750 0,0

14 000 100 12 250 000
� 17 500 00) 15 750 000 1181 250
. 21 000 000 13 2. 50000 1 443 750
, 24 500 000 22 75 000 1 706 250
. 23 000 000 26 250 000 1968 760
, 31 500 000 29 750 000 2 231 250

übet 31 500100 35 000 000 2 625 000
, bie erhöhten Barleistungen habe »

die Bersicherten ab 14. Oktober 1923 An-
ipruch .

Berlin , den 13. September 1923.
Der vorstand .

Otto Gronau , W. Llnbemona ,
Vorfltzeitder _ Schriltfichr er

stuft
A

1
i
s
4
&
«
7
8
9

10
Auf

ßMMMzm für die Geveriie der
lisdiiersndPiSDcIoriearseiteriBGerliQ

Vom 17 bis 23 Sevlembor 1923 ist ber
Söchflgrundlohn auf 36 000 000 Mark fest.
gesetzt Der tägliche Beitrag der höchsten
Stute beträgt 2 1�0000 SDlott. Amprnch
auf bie höheren Barleistungen ad 15 Ol-
laber 1923 Druckexemplare der Nenein -
teilung sind im Kaffenwlal in Empfang
zu nehmen .
Berlin , den 15. September 19231

Fr . Mcersbach . L. GA�
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Pflicht zur öoöenreform .
Von Otto Alt , r « cht *) .

Bodeneigentum , das sich bereits in öffentlicher Hand be >
findet oder neu in diefe Hand übergeht , muß als dauernd
unverkäuflich erklärt werden , auch für die Fälle einer wohn -
wirtschaftlichen Nutzung . Das wird immer die beste und ein »

fachste Sicherung der Grundrente für die Allgemeinheit er -
möglichen . Eine Hingabe dieses Bodens alsErb - oderals

Zeitlehen versetzt den Lehensträger in all jene Sicherun -
gen , die er sonst überhaupt benötigt : sie gewährleistet auch
die bestmögliche Nutzung .

Trotzalledem wird es sich aus anderen Gründen emp -
fehlen , das einmal vorhandene Bodenprivateigentum b i s z u
einem gewissen Umfange auch weiterhin als solches
anzuerkennen . Ich selbst habe kürzlich ( vgl . Neue Zeit 1923 ,
Heft 6 und 7) vorgeschlagen , den Umfang einer selbständigen
Ackernahrung als Nonnalgrenze zu setzen . Die Richtlinien'

. . . . . . .
. '

itagsfr
für landwirtschaftlich und auf 100 Hektar für forstwirtschaftlich
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion sind auf 750 Hektar

genutzten Boden abgestimmt . Will man schon schlechtweg
Zahlen nennen , so dürsten diejenigen der Richtlinien entschie -
den zu hoch sein . Forstwirtschastsboden sollte mit seinen gan -
zen Beständen öffentliches Eigentum werden ; ausnehmen
sollte man nur solche Flächen , deren Nutzung zugleich dem
damit verbundenen Landwirtschaftsberieb dienen muß , und

zwar im Umfange dieser Nutzungsnotwendigkeit , soweit solche
sich fachwirtschaftllch auch rechtfertigen läßt . ( Die öffentliche
Wirtschaftsaufsicht hat sich selbstverständlich auf diese Betriebs -

teile mit zu erstrecken . ) Für landwirtschaftlichen Nutzboden
wird man vielleicht 100 Hektar ( gleich 400 preußische Morgen )
als Norm ins Auge fasien können . Man wird soweit zurück -
greifen dürfen , weil einmal die Betriebsgröße da »

durch gar nicht berührt wird ; denn die öffentliches
Eigentum werdenden Flächen können ja nach wie vor beim

bisherigen Betrieb , und zwar nunmehr als Lehensbesitz , ver -
bleiben . Zum anderen offenbart die Reichsbetriebsstatistik von

1907 , daß damals nur ein Viertel der vorhandenen Betriebe

über 100 Hektar groß waren .
Die von interessierten Seiten vorgebrachten Einwände ,

nur Eigentumsbesitz gewährleiste höchstmögsiche Wirtschasts -
erfolge , find bei näherer Betrachtung durchaus hinfällig . Biel¬

fach läßt sich sogar glatt das Gegenteil beweisen . Die Eigen -
tumsvcrteidiger in den Kreisen der Grobgrundeigentümer han -
dein hier lediglich als Vertreter des politischen Machtstadd -
Punktes ; sie wisien , daß der bisherige unheilvolle poli -

tische Einfluß ihrer Kaste damit steht und fällt .
Eine sehr wichtige Angelegenheit ist noch die Frage der

Hypothekenbeleihung des Bodens . Günstiger
als gegenwärtig , die Verschuldung landwirtschaftlichen und

sonstigen Bodens hintanzuhalten , war die Zeit noch niemals .

Alle Goldhypotheken aus der Vorkriegszeit sind durch die

Geldentwertung erledigt . Neuverschuldung des Bodens

darf fürderhin , wenn überhaupt erlaubt , nur rwch begrenzt
als zulässig erklärt werden . Demnach : ein Reichsgesctz , durch
das eine Verschuldungsgrenze vorgeschrieben wird .
Als besserer Ersatz ist die P e r s o n a l k r e d i t h i l f e zu ent -

wickeln , dazu das Recht der Beleihung von Wirtfchaftsinven -
tarien mit Tilgungshypotheken in Gemäßheit des Verschleißes
dieser Sachwerte .

*) Vergl . Nr . 421 des „ vorwärts " .

Der zurzett nur durch ein Notgefetz geregelte Pacht -
schütz ist durch dauergefetzllche Bestimmungen zu verbessern
und zu erweitern und dem zu schafteichen Lehens - und dem

Siedlungsrecht anzunähern . Eine seiner Eigenart angepaßte
Annäherung an den Pachtschutz bedarf auch das sogenannte
Deputat - , d. i. das Arbeitsdienstland .

Das Siedlungswesen selbst hat sich, wie schon
eingangs kurz bemerkt , dem allgememen Bodenrecht völlig
einzuordnen . Das heißt , das neu zur Ausgabe gelangende
Siedlungslaich wird fürderhin als öffentliches Eigentum nur
noch noch Erblehensrecht auszugeben fein , sowohl das für
land - wie auch das für wohnwirtschaftliche Zwecke . Im übri -

gen ist hinsichtlich landwirtschaftlicher Siedlungsbestrebungen
selbswerständlich streng zu unterscheiden zwischen berechtigten
und unberechtigten Forderungen . Den zu verweichlichen Maß .
stab bezeichnen u. a. auch die Richtlinien der sozialdemokrati -
schen Reichstagsfraktion in ihrer Einleitung , wo es heißt :
„ Ziel der Bodenverteilung und Bodennutzung muß die

Steigerung des landwirtschaftlichen Ertra -

g e s sein " . Alles , was auf dieser Richtlinie liegt , ist unter -

stützungswert . Dabei darf nicht schematisiert weichen , sondern
jedes Vorhaben ist für sich zu beurteilen . Je mehr Boden dem

Lehensrecht unterstellt wird , um so leichter ist in späterer
Zeit auch eine betriebswirtschaftlich « Umstel »
l u n g im Sinne der Betriebsgröße möglich , wenn etwa ver -
änderte technische Verhältnisie solches ratsam machen .

Eine Versorgung auch nichtlandwirtschaftlicher , aber in

ländlichen Verhältnissen lebender Bevölkerung mit Klein -

p a ch t l a n d im Umfange bis zu H Hektar nach reichsgesetz¬
lichen Bestimmungen ftt durchaus vertretbar , und zwar mit

Auferlegung derselben Bewirftchaftungspflicht und dem Rechte
des Entzuges durch die Aufsichtskörperschaften , wie für
anderes Wirtschaftsland . — Das Haus - und Klein »

gartenland ist bezügsich der Bewirtfchastungspfticht nach
einem Sonderrecht zu behandeln , das den Haus - und den

Kleingarten zum Teil dem Wohnrecht unterstellt , insofern
nämlich , als dieser Teil Wohn - und Erholungszwecken zu
dienen hat .

Mit Vorstehendem sind die Hauptgebiete für eine

reichsgesetzlich zu betreibende , nicht länger mehr auftchiebbare
Bodenreform bezeichnet . Die Richtlinien der sozialdemokrati -
schen Reichstagsfraktion weichen in manchen Punkten um

einiges davon ab . Sonst aber ist auch von diesen Richtlinien

zu sagen , daß ihr Inhalt Stoff für mindestens einem Dutzend
von besonderen Bodenreformgesetzen bietet . Der Swff sollte
von uns selbst ohne Verzug in Bearbeitung genommen
werden . Man kann bei der heutigen polstischen Lage nicht

voraussehen , ob nicht doch noch einmal unter Umständen „ über

Nacht " Verhältnisie eintreten , die der Sozialdemokratie die

positische Macht in die Hände geben . In einem solchen Falle
müssen wir mit den notwendigen Vorarbeiten so weit sein ,

daß es möglich ist , alle die erforderlichen Maßnahmen aller -

schnellstens durchzuführen , vielleicht gar vermöge einer —

Diktatur . Liegt solcher Diktawrgedanke denn wirklich so

fern ? Selbst andere Kreise beschäftigen sich allen Ernstes da -

mit , so zum Beispiel der bekannte deutschvölkisch «
GrafvonReventlow ; dieser schreibt in seinem „ Reichs -
wart " ( Nr . 14) , nachdem er vorweg den „sozialen Volksstaat .
die freieste aller Republiken " gar nicht so sehr mit Unrecht ob

seiner bisherigen Haltung zur Boden frage arg verspottet hat :

„ Die Lösung der Bodenfrage ist nur durch einen einzigen rück -

sichtslos durchgreifenden Willen praktisch denkbar . Ob dieser

Wille von einem einzigen Manne oder von emer A n -

zahl auszugehen hat , ist eine Frag « für sich . Irgendeine
Form der Diktatur wird es aber fein müssen . . . Läge
die Macht im deutschen Staate in irgendeiner Form bei den

Deutschvölkischen , so wäre der einheitliche Wille ebenso
sicher vorhanden , wie die Gewißheit , daß er radikal

durchgreifen würde . " Auch dem bayerischen Banden -

führer Hitler wird nachgejagt , daß er ein „ radikales Boden -

Programm " habe ; vielleicht deckt es sich mit demjemgen des
Grafen v. Reventlow . Dieses aber kann unmöglich mit
dem übereinstimmen , das wir vertteten wollen und ver -
treten müssen .

So unvorbereitet wie die Novembertage des Jahres 1913
uns in der Bodenftage gettoffen haben , darf uns keine Ge -
legenhett mehr finden .

Es mag vielen als reichlich optimistisch anmuten , wenn
ich zum Schlüsse meiner Ansicht dahin Ausdruck gebe : Schon
die näch st jährigen Reichstagswahlen können
geeignet sein , der Sozialdemokratie die

p o li ti s ch - p a rl a m ent ari sche Macht in die
Hände zu geben . Boraussetzung dazu ist nur unser
Wille zu dieser Macht . Ich behaupte : dieser Wille
kann entwickelt werden , und zwar vermittels eines in
allen Einzelheiten abgerundeten und schlüssigen sozialen Boden -
reformprogramms , das den gewollten Inhalt aller notwendi -

gen Bodenreformgesetze genügend klar erkennen läßt . Denn
etwa neunzig vom Hundert der Gesamtbevöl -
kerung des Deutschen Reiches haben allen Grund
und alle Ursache , sich um ein solches soziales Bodenreform -
Programm zu scharen .

In allen großen Bodenfragen heißt es für die deutsche
Sozialdemokratie : Hier hilft kein Mundspitzen mehr ; es muß
gepfiffen werden !

u NITED STATE
LINES 5

Amerikanische Regierungstiampfer

NACH NEW YORK ,
von Southampton — Cherbourg

LEVIATHAN
18. Se ptember y9,a . 30 . Oktober , 20 . IMo vember , II . Dezember
Vom BREMEN über Sonth &rapton und Cherbourg nach NEW YORK

GEORGE WASHINGTON
24 . Oktober 28 . November
. . . . 26 . September 21. Oktober

3. Oktober 7. November
4. Oktober —
10. Oktober 14. November

19. Oktober —

21. September
America

. . . . .

;

. . . . . . . .

President Roosevelt

. . . . .

.
President Plllmore . . . . . . .
President Hardlng . . . . . . .
President Arthur

. . . . . . . .

Abfahrt von Southampton und Cherbourg 1 Tag später
Alles Nähere durch untenstehende Adressen

Vorteilhafte Gelegenheit fUr Güterbeförderung

MWITED STATES LINES
Berlin WS , Unter den Linden I NW 40, InvalidemtraBe 93
Brrlln W 9, Budapester Str . 5 W 8, Unter den Linden 22

General - Vertretune : Norddeutscher Lloyd , Bremen

�
Der richtige Weg �

_ _ _
i

ao zu verwenden , wie ea

den grOOten Nutzen bringt I

Richte Dich nach folgender VorsdiriR . sie ist einlach und bringt Gewinn :

L Löse Persil in kaltem Wasser auf , nicht in warmem : dadurch
sicherst Du Dir die größte Ergiebigkeit Ein Paket schon ergibt
2' / , — 3 Eimer schönster Lauge .

1 Lege die Wasche in die bereitete kalte Lauge und bringe sie
unter gelegentlichem Umrühren langsam zum Kochen . Eine Viertel¬
stunde Kochenlassen genügt

1 Spüle gut , zuerst in warmem , danach In kaltem Wasser , bis dieses

ganz klar bleibt

Das ist alles !
Der Erfolg zeigt sich in duftig frischer Wüsche von blendender
Reinheit Du brauchst bei dieser Behandlung keinerlei Zusötze
von Seife und Seifenpulver , brauchst nicht zweimal zu kochen und
Deine Wäsche nicht auf dem Waschbrett zu reiben .

So sparst Du Kohle , Zeit und Geld und schonst die Wische l'

Ein wirtschaftlicheres
Waschen gibt es nicht !
Mach die Probe ! Du allein hast den Nutzen davon 1

Eine erhebliche Erleichterung bei jedem Waschen bringt das vorherige Einweichen
in Henko , Henkers Wasch * und Bleich - Soda ; es wirkt schmutzlösend

und verkilrzt die nachfolgende Behandlung .



Bekanntmachttng
Im Ansckilust o» unsere Bekannt -

machung vom 8. dieses Monats teilen
wir hierdurch mit , daß infolge weiterer
Steigerung der Kohlcuprcise , Frachten
usw. , eine Erhöhung des Easpreises aus
fj 200 000 M. je cm» erforderlich ge¬
worden ist.

Für den Gasverbrauch , der seit der
vorangegangenen , durch unsere Veauf -
tragten erfolgten Ablesung stattgcfun -
den Hot und der durch die Gasmesser .
standaufnahmc in der Zeit vom 10. Sep -
tember d. I . ab festgestellt wird , gelangt
in unserem gesamten Versorgungsge -
biete , mit Ausnahme von Wrllnau , ein
Durchschnittspreis von

M .
ie Cbm, einschließlich Kohlen - und Um-
sahstcuer und Miete fllr Gasmesser und
Mstnzgasmesfcreinrlchtunge », sowie Ab-
gäbe an die Gemeinden , zur Erhebung .
Dieser Preis ist der Durchschnittspreis
aus deui eingangs erwähnten Preise
von S 200 000 . — M. und de » vorangr -
gangen «» drei Preisen , nämlich
»SO000, — M. , 5 « 000 . — M. und
400 000, — M.

Weitere Prcisändcrungen vor Ablauf
dieser Woche bleiben vorbehalten .

Den Betrag fllr den Verbrauch , der
seit der vorangegangenen Etandauf -
» ahme stattgcsundcn hat , «erden wir
sofort bei der Standausnahme erheben .
Wir bitten infolgedessen , fstr Einlösung
der Empfangsbescheinigungen , die von
unsere » Beauftragirn vorgelegt werden ,
Sorge zu tragen . Eine Einziehung der
Beträge gn anderer , als der Verbrauchs -
stelle, können wir nicht mahr vornehmen .
Unsere Abnehmer , bei denen wir bisber
bis fälligen Beträge von ihrem Post .
scheck-. Sank - oder Eparkssenkonto cin -
gczogrn haben , werden gebeten , Sie
Iahlungen ebenfalls sofort bei der
Standaufnahme an unsere Beauftragten
zu leisten .

Wir machen nochmals darauf auf -
merksam , daß Vorauszohliingen auf
Odasverbrauch nicht mehr entgegengc -
nommcn werden .

Berlin , dcn 15. September 1023.
Eastetricisqelelllchaft , Aktiengesellschaft .

Der Porstand ! E. Körting .

IcrmsM Engel
Landsberger Strafe Si - Sö - S ?

Exfra Misker Koifettlions - lferHanf
Seidentrilotlleider m schönen . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .
159 000 ooo

in bunlcllitautt . . . . . . .. . . . . . .130 OOOOOO

plüschartige dicke Wintermäntel

. . . . . . . . . . . . .
550oooooo

Sunlelblaue and schwarze Lheviolröcke . . . . . . . .150 «oo ooo

Alpakaröcke

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
45 ooo ooo

Wallene geltrickle Kleider kunstgewerblich . . . . . . . . . . .630ooocoo

Wollene gestrickte Jumper . . . . . 375 000000 185 000000 130 «oo ooo

prtma Jstonstelinestrümpse in schwarz, beige und grau . . . . 16 MO 000

Korsetts aus prima Drell . Hlll . - nform . . . . . . . . . . .34 000 000 30 000 000

Weißes Vamentaschentuch w . . . . . . . . . .3 750 ooo

großer Eeibwäsche - , Betlvsäsehe-, Tischwäsehe -
und Aussteuer - Verhau}

Große Jlnswahl in Teppichen, Gardinen n . Stores
zu außerordentlich billigen Preisen .

5 Fraueu - Vortriige
mit ftochintereffanten Lichtbildern
nur iiir Frauen u Mädchen iibcr 10 Iah «« ZZ42b
geholt , v. Frau Dir - Itnmppv , Berlin

Montag , 17. Sept . , Schönebg . , Schloftbr . Saal , Hauvtst . 122/23
Dienstag , 13. „ Ientrum , Ruslkersälc , Änis . - Wilh. - Str . 3>
Mittwoch . IS. Eharl . , Vohenzoll . - Feftiäl «, B»rl . Sir . 105
Frritag , 21. „ Reukölln , Pallage - Festjäte , Dergitr . 151/02
So»»abd . ,22 . „ Zentrum , Miiflrcrfälc , Kalf . - Wtih. - Str . 31

Thema : ÄiNW Mi! ! » ilM slSIIKN llWlIüillllisiißii ?
Wodurch entstehen Unterlelbsleiden «Fluß usw. ) 7 — welche
Folgen haben »eschlechteloiden sttr die Fron ?

Karten zu I MO 000 und 2 000 000 PI. an der Abendkasse .
Anfang 8 Uhr — Kassenöflnung 7 Uhr — Ende II Uhr.

r -

Frauenhaare
einwandfreie Ware , und zahlen heute

36 fflüloneii fteK " u "
tür ßraue ein Drittel

Baarverwertunn Belle - AIliance - Pl,12 1
v -r

Soeben ersdiienenl

Die ßesefzuiig des PclsrUeblels
und der Zerfuli Corupas

von A. LAPINSKI .

Am dem Inhalt : Die drei Perioden der Nach¬
kriegsentwicklung / Die Periode des Triumphs
der zentrifugalen Tendenzen / Die Periode
des großbürgerlichen Pazifismus / Die angel¬
sächsische Hegemonie / Die Bilanz der Epoche
des Pazifismus / Der Wiederaufbau des Kapi¬
talismus in geographischen Etappen / Die neue
Periode / Die Widersprüche der franz . Repara -
tionspolilik und die Wege des kapitalistischen
71 s«it «D Wiederaufbaus eromtpreii ro Pf.

Verlag Carl Koym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg 8

Bei Einkauf FatartvergQtune !

Im letzten Moment i

gMrttaiiMtrtM
Vemltmigsstelle Berlin Ii 54, LinienstraBe 83/85.

Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden «33 bis 830

und 6592 bis 6595.

soweit Vorrat

Preise steigen , nicht warten !

Billig I Billig 1 Billig I

Anzüse / Hosen
Gummi - Mäntel

Winter - Paletots
in reicher Auswahl weit unter

heutigem Herstellungspreis .

Kauferleichterung durch Anzahlung 1

Hugo Simon
I Größtes SpezialhausfUr Herrenkleidung

mCHARLOTTENBURQ
,

Wilmersdorfer Straße
an der BlsmarcksfraSe

1Weitester Weg lotinend , da FahrlterKUtung !

Soeben erschien !

Der Kampf
defKommJntemationole

gegen Versailles
und <5e $ en die Offensive

des Kapifal »
Von

KAPL KADBK

AUS DEM INHALT ;

Die Inteinotionale / Der
Zusomitienbrüch de » vcllpoll -
Jisdien Plöne » L' oycf Gcoi�e »
Üoaen�hsdi ' Qmenk . ÖdiHldcn *
abkommen /Dießuhrtraßc und
England / Der rt »s». ' en$flschc
Konü ' kl / Lausanne / Die LIquP
dalion de » Waehln�toncr Alv
kommen » J Hao� luHamburö
Der Kamp ! Im Laöer der Bour «
oeoisle j Der vachnendeW . ' dcr '
sland der Arbelterklas »« / Die
Fra�e der Einhellsfront / Die
Pra�e d. poünsch . Böndnisscs
Da » Vcrhdimia x- im Faschis¬
mus / Vor neuen Kämpfen

ÜJ9 Selten ' / Grundpreis 60 PI.

VERLAß CARL HOYM NACHF.
LOUIS CAHNBLEY/ HAMBÜR6B

frauringe
direkt ab

Fabrik
an Private
Massiv Gold

M. 30ÜOOOOO an

MIM . MV
Franz &s . Str . 15
a. d. Friddrichstr

MascLinen

Sßeiniiscljke
© enöelsir

A

Achtung i Achtung !

MMMdetlMMdettleve
Dienstag , den IS . Sepkeinber . nach -
mltlags «>. Ahr im Lokal von Ewald ,

Skalizer Straße l2S

Sitzung der Funktionäre .
Dienstag , d. IS . September , abeads

S Ahr , im Lokal, Starz arder Str . 3

Branchenverfammlnng
der �eilenarbeiter .

vtenstag . d. 15. September , obead »
S>/ , Ahr , in den Hharus - SSfea ,

Miillerftraße 142

Versammlung
der Dreher , Nevolverdreher .

Treherinnen , sowie Rnndschleifer
sämtlicher > AEG. > Werke .

Dienstag , d. IS . September , abeads
S> 2 Ahr , im Aerbanbshauie . Linien -

straße 83 85, lSizungssaal ) .

_ f Konferenz
der weibliche « BerlrauenSIrnie .

vfenstag . d. IS . September , abends
I Ahr . im verbonsshaus . Linien -

straße 83 85, iArdritsIosensaal ) .

Vranchenversammlnng
der Trahtarbeiter .

vfrnsfag , d. 1». Sepiember . abends
» Ahr , im Zngendheim , Lintenftr . 33- 8a

Versammlung
der Uhrmacher und Furntturifleu .

Mittwoch , d. IS . September , abend »
S Ahr , im verbandshons . Linien -

straße 83- 85, igimmer 14).

Sitzung
der Branchenkommisston der

Metallsch�eiscr .
Die Vronchenkommisston » - Slhnng

der «kilendreher fällt am Montag aus ,
tagt datilr am Donnerstag , d. 20. Sep¬
tember , nachm . s Ahr , in den Borussia -

Sälen , Ackerstraße 7-8.

Die Beiträge betragen für die 38. Woche
ab 16. September 1923:

M. 5 500090 M. 2500 000
„ 5 600 000 „ 1000 OOO
„ 4 OOO000 » 50 ooo

8 300 000 1 900
Beitragsrliitstände von über 3 Wochen

flnd ebenfalls mit den oben genannlen
Sägen zu begleichen .

Di « Ortsoerwoftnag .

llMss ' MliZttelj�tliZZiw . ilsMel
und . verivandtea Gewerbe zu Berlin

Pom Montag , den 17. September 1013
ab ist der Höchstqrundlohn au! 30 Mil¬
lionen Mark !ür den Tag festgesebt war-
den. Nähere « rnthäit das den Arbeit -
gebern zugesandte Bundschreiben Nr. 12

Berlin , den 15. September 1923.
Der Vorstand . 134/ lS

M. Guts che. F. Pomaun .

tiklikS UM 300000 U.
lketucde äs « I. Wort ( feite ) 200600 M. , Jedes weitere Wort 170000 M.
Worte , die mehr als 15 Buchstaben haben , zählen für zwei Worte | Kleine Anzeigen jAnzeigen JÄVmümS bis 472 Uhr nachffl .

I In der Houpt - Expedition des Vorwärts . Berlin SW 68, binden »
| straSe !t, «bjeeeben werden . GeSffnet vonO Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

Wtsasr

Verkäufe
Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig

gebrauchter Maschitien mit Garüntie
nur bei Fischer . Potsdamerstrah « 103.
Nollcnborf 8682. Eigene Reparatur »
Werkstatt . _ _ - _

_ _ _ _

'

Perle ihr Scsellschafts - Anzllge Aschheim .
Neue Schönhauserstr . 12. _ _ __ _ *

Teppiche , prachtvolle Muster , verlauft
billig Stein , Anklamerstr . 20. _

•

Psass - , Phönix », Naumann - , Schnell -
näher , Knopfloch - , Hohlsaum - , Singer -
stick-, Kurbelmaschinen , Schneidirmaschi -
neu . Schlag Neukölln , Bergsir . 129. '

Federhandwagen , Leiterwagen , Roll¬
karren , Einzelteile . Fabrik . Dresdener -
straße 55. _

•

Handwagen , Leiterwagen . Kasten¬
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Köpcnickcrstraße nur 71, Hos. _ _ *

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Eingerbobbin . Kastory , Kott -
buserdamm 6, vorn Hochparterre . _

•

Haararbcitcn , RBpff, Tran «forma -
tiofftn , Teile , Pcrllcken , Toupets ,
Locken und auch für Bühnen in prima
Qualitäien zu billigsten Preisen . Emil
Pflanz , Markgrafenstraße 2 und Linden -
straße 89. ( Gegrünt »«. . 887. )

| Bekleiiiun [ [ ssliicke . Wasche ugff . |

Pelzwaren - Teilzahlung liefert Pelz -
warcnfabrik Kallis , TIle - Wardenberg -
Straße ll I, Nahe Bahnhof Tiergarten .
9—7 Qeöffnet .

________

*

Dualitätsteppiche , aus alten Fabrik -
abschlüffen stammend , gebe zu Original -
Engrospreisen an Selbstverbraucher ob.
Schulz . Körncrstraße 6, an der Lützow-
straße . Mcnaenabgabff vorbehalten . *

Flanschmäntel , Modelltuchmäntel . As-
fenhautmänlel , prima Stoffe , spotibtl -
lig . Wertstatt Altmann , Rosenthalcr -
straße 44 III , Bahnhof Börse . *

Große vorteil « in neuen sowie wenig
getrag «n«n ZackettanzUg «n, Paletots ,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgardcrobenhaus , Brun .
»enstraße 4 l, am Rofenthaler Tor ,
Auch Verleih von Eefellschaftsanzllgen . '

Peizi »a««n- Gelegenheiten : alle Arten
Füchse und P- lzmänt - l . Pelzhaus
Spitzer , Kommandantenftraße 27, Laden .

Elegante Pel , fachen . Pelzmäntel , mo-
Herne Sportpelze , Gehpelze , Silber -
wölfe , Schals verkauft spottbillig Gold -

Kottbufer Tor , Eingang Dies -
1«. •mann ,

dcnerftraße 136
Wolfziege . Prachtexem -

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ Pelzarten , spottbillige
Sommerprets «. Anzüge , Gummimäntil ,

Krenztüchse ,
plare , sämtlich « Pelzarten ,

Teilzahlung . Leiser Gotiiieb , Nollcnborf
itratze 22a. Hochbahnhos Nollcnborf '
platz.

_______

-
Leihhaus Brunnenftraße 6 verkauft In

anerkannt maßmäßiaer Vcrarbeiwng :
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Cutawaus ,
Damcnmäntcl , Sportpelze . Gehpelze .
Ricfenauswahl . konkurrenzlos billig .
Keine Lombardware . _ __

*

Leihhaus Fricdrtch straße 2 (Hallcsches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Ulster , Paletots , Sportpelze , Gehpelze ,
Katzeniacken , Sealmäntel , Kreuzfllchfe ,
Braufüchse , Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen Prellen . Keine Lombardware .

Diese Woche staunend
e IN Bettbezügen

Bettwäsche .
billige Ausm. . , . . . . .. . . ... . . . .

- - - - - -

...
und Vettlalcn . Handtücher . Wäschestoffe ,
Tifchtüchci , Lakonstoffe , Damaste ,
Streifsatin , bunte Bezüge , fertige In »
leite usw. zu konlurrenzlos billigen
Preisen . Masscnauswahl . . Rur gute
Qualitäten . Mengenabgabe vorbehält «».
Wäsche» und Stickeret - Inbustrie - A. - E. ,
Große Franlfurtcr Sit . 9.

________

"

Damen- Leibwäsche gut und billig .
Wäsche» und Stickerei - Industrie A. G. ,
Große Frankfurtcr Straße 9. '

Kteuzsüchse , Wolfzlegcn . Herrengar .
derobe , Pelzwaren spottbillig . Reu -
waren . Leihbaus Reinickendorferstr . 105
(Rettelbeckplatz ) .

Paletots bekannt billig . Keine Tom-
bardware . Leihhaus Rafsnlhalcr Tor ,
LinicnNr�l ! 93/204 . Eck« Noicntlialcrstraße .

Feinste Modellanzüg «, in eigenem
Atelier hergestellt , beste Stoise in allen
Farben zu konkurrenzlos billigen Prei
scn. Pusewev , Kantstr . 5, Bahnhof Zoo.

Gelegenheit . Krenzsüchie , Silber
süchse, Wölfe , Sealmäntel , Jacken , spott -
billig beim Fachmann , Mariannen .
platz J . _ _

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _

'

Nicht kaufen bei uns , bevor Sie stch
nicht in anderen Geschäften über die
Preis » in Herren - Bekleidung erkundigt
haben . Erst »betzeugen Sie stch über
unser » Preiswürdigkelt . Wir führen nur
best ! Qualitäten . Elegante Anzüge , mo-
dcrne Ulster , Paletots , Schlüpfer ,
Gummimäntel , Sportpaletots . Spezla »
lität ! Ersatz für Maß . Aufmerksame
Bedienung . Binbel , Invalidensltaßc 30.
direkt Steltinerbahnhf . k»

» « ö » « !

Hschelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
Schlafzimmer - Sveztalfabril Hans Henkel.
Burgstraße 27, Bureauhaus Börse . _ J

Mäbel - Lechnee , Brunnenstraße 7, oskc-
riert Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarniturcn , Korb -
möbcl , Küchen ulw . Groß - Answabl ,
Besuch lohnend . Aus Wunsch stahwngs -
Erleichterung .

______________

*

Möbel Teilzahlung komplette stimmet ,
Einzelmöbel , Metallbetten Wengrr .
Marssliusstraße 8. ( Alexanbervlatz ) . _ _*

Metallbetten , EhaiseloNNie », 150 000 000
an. Patentmatratzcn , Polsterauflagen ,
Kinderdrahtbett . Meicke, Augusistr . 32g.
Quergebäude . . _ _

_ _ _ _ _ _

*

Mctailbetten , Schlafzimmer ' (Eiche) ,
Doppelbetten , Ehaiselongues billig . Epe -
zialljauo nur 63 Auguststraße 63� '

fm großen Möbelkeller wenig Miete ,
er preiswert , solange Vorrat reicht .

Schlaszimmer 3925 Millionen , Speise -
, immer 3375, Küchen 1150 Millionen
aufwärts , auch Einzelstückc . Schriftliche
Garantie . . Schatz, Brunnenstraße 160,
Eingang Anklamerstraße . 107/7

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstraße 55.

Klaviermacher

s °
Flügel , Piano », Harmoniums ständig
elegenhciten . Rabenstein . MUnzstr . 10'

Fahrräder

Brenuaberräder ! Körickeräder , Waf-
fenräder , Viktoriariider konkurrenzlose
Mindestpreise . Schlawe , Weinmeifter -
stoße Vier , '

Fahrradgummi !
kurrenzlose
Weinmeisterstraß «

>mi! Riefenauswahl , kon-
Mindestpreise . Schlawe ,
aße Vier . •

Kaufgesuche
Metallschmelze , Reandcrstraße 35 ( nur

im Laden) , tauft Zahugebifse , Platin -
abfällc , Goldsachen . Sübersachen . Queck.
stlber , sämtliche Metalle . _

•

Mauserpistolen , große , mit Holzan -
steckfutleral , Iagdwafsen aller Art .
Prismeufeldstecher , seldarau « 08 usw. be-

ahlt stets höher wi» lede Konkurrenz .
ireußner , Neukölln , Kalfer - Friedrtch -

Straß « 244.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

•

Fahrräbe «� Motorräder , Autozubehör ,
Kugellager , kauft höchstzahlend Pilz ,
Stettinerstr . 58.

_ _

Säckceinlauf , Nähgarn . Swlnemündcr -
Nraße 7. Humboldt 489. _

*

Pianos sucht Voigt . Reukölln , San -
dcrstraße 30. _ _ _

•

Pianos kauft Karfiol , Dresdener -
straße 54. Moritzplatz Igö' äS. _ _ *

Piano », Flügel kaust zu höchsten
Tagespreisen _ Pianomagazin . Barba

Prismengläser , F- ldstechrr 0,8, Photo .
apparate zahlt ionlurrenzlose Pr, ! s »
Frank . Blüch- rstr . 5«. Moritzpl . 141 iL.

Spnlcndräht «, Baumwolldräht «,
Emailledrähte , Scidendrähte höchst»
zahlend . „Ehristionat " , KLpenickcr -
straße 39 ( schrägüber Adolbertstraße ) . *

Höchstzahlend kauft Kabel , Litzen,
Kupferdrähte , Wachsdrähte , Spulen -
drähte , Motoren , Glühlampen sowie
sämtliches Installationsmaterial Elek-
trizitäts - Werkstötte , Neukölln , Kottbufer

Tag>
rosscaplatz 2. Nollendorf 5397.

Fahrradankauf , Freilausräder , höchst-
zahlend . _ Brückner , Bitschlnerstraßc 28,

Spulendrähte , isolierte , blank «: Kup.
ferkabel , Motoren , Fassungen kaust
Sinz . Elsasserstraße 17. Nordcn 4588. '

Fellelnkaus . Ziegen . Zickel, Kanin ,
Roßhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Woldcnburgerstraße2 . Alexan -
der 1857. Händler Extrapreise . *

Säckeankaul Eollnowstr . 9.

_ _ _ _ _

*

Fahrradankanf , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Dres -
dencrstraße 120, Moritzvlatz 37M. _

•

Kauf - Hunde aller Rassen . Alter ,
Preis , Farbe , Größe erbeten . Schafs -
land , Paltsadcnstraße 25. _ _ 85/ 18'

Grammophone , Platten , auch Bruch ,
Ersatzteile , Werke kauft höchstzahlend
Mustkhaus . Eollnowstraße 88. _ 3228b *

Silberichmelze Ehristionat , Köpcniiker
Kraß « 26a '

koust
Schmuastch / . . . .

. . . . . . . .

fild -r , sämtliche Metalle . _ l <2K>
Auslandspreif « fllr Möbelwlrtscktäften .

Einzel - Möbel , Teppiche . König , Elsasser -
straße 19. Norden 740.

» Busihinskrumsitzl «

Bequeme Teilzahlung . Evieckimaschi -
neu , Schollplalten , Zupf - und Streich -
instrumente . Gontardstraß « 1. an der
Königstraße . '

Feldstecher 08. Prismengläser , Photo .
apparate , Jagdgewehr « zahlt 20 Proz .
mehr wie Konkurrenz , Müller , Jahn -
straße 1. Anzutreffen 8—7. Mrpl . 4722.

Prismengläser , Photoapparat kauft
Werner , Brandenburgstraße 4. _

*

Maschine », Autozubehör , Kugellager
kauft Lindemann , Reinickendorferstr . 93.

Rägel , Mafchineuschrauben , Holz-
schrauben kauft Krause , Wichertstr . 40.

Motor , Schellack , Leim, Tischlerwerk -
zeug, Ttschleretmaschinen kaust Ernst .
Vranienstr ? 165. NI.

Btziraldohrer , Nägel , Schrauben ,
Schraubenstöcke kaust Wlngender , Reu «
Hochstraße�l ?.

'

Nugellege «, Schrauben taust Köpe-
nlckerstroße 98 III

1l. 4S44U4S-�rt,titU4tU, i/IVUlVXiUf o
Damm 96. Moritzplatz 163 68.

Pistolen . Feldstecher , Foto « höchstzah -
lend . Rose. Gollnowstr . 16. _

•

Säck- einkans . Neukölln (2196) . Fulda -
straße 25. Etrobiöcke , Rucksäcke, klar -
tosfclsäcke verläuslich

Fahrräder kaust Linienstroße 19.
WSichcnähcrinnen «rhaltru für NtU'

weiß staunend hohe » Preis . Rosenzwcig ,
Markusstraße 5. Königstadt 7837.

bis 50 000
BW . : G . m
metollc . Köpenickerstraß « 39 ( nahe

iiahngcbtsse
abfässe , Silbberbruck J, —

. PlattNl
stlber , Ali .

Adolbertstraße ) ' , „Doldschnielze Ehristio >
nat ". Fahrkvergütungl _ _ '

Höchste Rekorbpreis « für Mauser .
Pistolen 7,63 mit Anschlagkasten , sowie
andere automatisch « Pistolen . Jagd -
Waffen , Leuchtpistolen , Zielfernrohre ,

trismengläser, Feldgraue 08 Klewitz ,
ehninerstvaße 2, Ecke Aalenheidc .
2 Millionen fllr 1 Kilo SllX. llplatten ,

Plattenumtausch . Köpenickerstraße 182a,
Romintenerstraße 4. _

_ _ _ _ _

Schallvlattrn . Stück bis 1500 000,
Kilo 3 000 000 Mit Weseloh , Friedrich .
straße 9.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_
Fahrrobteile ,Fahrrad , auch

Wilhelm 7158.
kauft

68 ?

Papiergcwebe , Packleinwand kaust
Pappel - Alle « 12. � *

N- nwei », Quecksilber kaust Korn ,
Grüner Weg 24. Köntgstadt 6367. >

Billardbälle . Elfenbein , kauft Dinger .
Prinzcnitr . 75. *

Unüberbietbarer Tafcleimankauf ,
Leinölsirnissc , Schcllackarten . Lcppin ,
Graudcnzerstraße zehn�_ _ *

Fell « jeder Art kauft zu höchstem
Tagespreis Iomira , Kaiserstraße 26, am
Alcxanderplatz .

_ _ _ _ _

_
*

Roßhaar - kauft zu höchstem Tages -
preis Iomira , Kaiserstraßc 26. '

Schafwolle kauft zu höchstem Tages -
preis Iomira , Kaiserstraße 26, am
Alexanderplatz . Fahrgeld vergüte .
Alexander 4070.

Geschäftsäeihäuke :

Dringend sucht für Kossakllufer Gr.
schäfte . Grundstücke Degen , Chaussee -
straße 116, Norden 62. Postkarte . Ber »
trcterbesuch »»verbindlich .

r Autozubehör

Kündierz «», Glühbirnen lauft Rödler ,
Fricdrichogracht 5—0. •

j Werkzeuge u . Mazchlwonl
Kugellager , Boschzündkerzen , Magnete ,

Vergaser kaust Mechanische Werkstatt ,
Gartenplatz 5. _ _

•

Kugellager , Autozubehör kauft Golu -
bew, Schönhauser Allee 127. ' Vermietungen

BchioIs « su « ho

Wer Hilst ? Junger Parteiangdstellter ,
mit Frau und Kind obdachlos , sucht
bis zum nädiftcn Frühjahr ein ober
zwei einfach möblierte ober leere Jim -
mer mit Kochgelegenheit ober Küchen -
benutzung . Angebote unter T. 23 Haupt -
expeditton Vorwärts .

Rögel , Mafchinenschrauben , Holz¬
schrauben kaust Wodtke , Amsterdamer .
straße 21. '

Unterricht

Beelitz Leip.Tchool . Fremd « S
ziger Straß « lA - , Eck«
Tauentzienstraße Iis . Einzel - und
Klassenunterricht . Eintritt jederzeit
Prospekt frei .

Iferaße ,
Einzel -

Technisch « Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister a. D. . Berlin ,
Ncvderstroße 8. Maschinenbau , Elek-
trat - chnlk. Abendlehrkurse . _ _ _ . *

Rodetlnzknese , AnfSngerkurs « begin¬
nen . Privatunterricht jederzeit . Stell -
macher , Tempelhoser Ufer 1a, Höllisches
Tor . Lützow 3267.

Arbeitsmarkt
Stellengesuche

Schlosser - Elektriker , perfekter ( «tanc -
Aufzüge ) , 34 Jahre , mächte stch ver -
ändern , Berlin , Außerhalb oder Aus -
land fosort oder später . Osferteu W. 22,
Hauptexpedition Porwärts .

Slellenengehote ,
Geübt « Wollhäslerin bei guter Be-

ahlung mit Probe , Ausweis . Strunz .
stralauer Allee 28, III , auch Sonntag . '

Maschine üben , Eliktrotechnik , Tech
Nische Privotschul « Diplomingenieur
Steklutacher , Friedrtchstroße 118. _

'

Einjährigabttue ! Studienassessor Bern -
Hardt , Weißenburgerstr . 10. _ 82396

Stenographie 3000 . — T. , Schreibma .
, landwirtschaftliche Buchführung ,

- merstr . U6c,
_ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _wirtschastliche
Holle ' » Privatschul «, Potsdam
fchine

Verzckiecfenes

4a�44ktzz��4-baA4aea« s- � ~ ez er, 44444-»� vnr
tenflügel , ll (direkt Schlestscher Bahn .
hos) . Auch Sonntags .

Bertranenseslle Auskunft Frauen .
Mädchen , la »!
lich geprüst ,
dritte » Portal , kl.

angjährige
. Wolss . :

Erfahrung , ärzt
Wtsner Straße

lt , _

_ _

»ewissenhasie Untersuchung ,
nmt Lildesheim , I - Ühcr Eckel, Blllowamme _

straße 62.

Heb.

Anskunst , Untersuchungen . Hebamme
Bottig , Diefsenbaibltraße b4. Ecke Gräse .
ftraß «, »ollbuser Brücke . _ _ __ _ _ _

*

Bertraucnsnoll , Prlvätaufnahme ,
Untersuchung , ärztlich empfohlen . Heb-
amme Ussat, Warschauerftraß « 1. »

Lslclvsrhehr

g- rstraß ,
l «llee ).

er taust Höchstzahlend Slbin -
( Ringbahnhof Landsberger -

Sosoet Geld , Ratenrückzahlung , durch
Pügner , Große Franksurterstraße 141. '

Millionen , jede Höhe. Miiton , «alck.
reuthstraß « 1 ( Rollendorsplotz ) .

25 Pro », monatlich zahlt Exportfirma ,
fünf Millionen auswärts , Faustpfand ,
Heyn», Gleditfchftraße 34. _

*

Milierde », Ratenrückzahlung , Möbel -
stcherheit . Milton , Kalckrcuthstraße 1
( Rollendorfplatz ) . »

3243b

l ' »
werden sofort eingestellt

verlln . Boerwaidstr . 47

„ Bastianstr . 7

, Carmen - Sylva - Str . 57,
Gillmann

, Greifenhagener Str . 22

, Jmmanuelkirchstr . 24

„ Lausitzer Platz 14/15

, Petersburger Platz 4

„ Wattstr . 9

. WllhelmShavener Str . 48

Adlershof , Walter , Genosfenichafis -
stratz « 6 pari .

Saumschulenweg . Köpke , Kiefholz -
strafze iLi )

vuchholz : zn melden bei Wagner ,
Blankenburg , Burgwallstr . 63

Charlotlenburg , Seien heimer Slr . 1

Cöpenick , Kietzer Str . 6, Laden

Zriedrichshagen , Hoffmann , Kurze
Sirahe 1

cichtenberg . Wartenbergstr . 1
II , Boxhagener Str . 62

Marlendorf , Leip , Cbausiestr . 29

Marienfelde , Greulig , Berliner
Strohe 143

Neukölln , Neckarfir . 2
Niederfchönewelde , Schindler ,

fsennstr . 23 .
Relnfrfenborf - Off . Prodinzstr . 56
Relnltfenborj - XDeff, « charniocbcc

strahe 114/15
Schöncberg , Belziger i�tr. 27
Iempelhof,Kaiser - Wtlhelm - Str . l3
Wilmersdorf , Kaiserplatz 10, park .
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